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Die rettende Krankheit !
DaS tragische Geschick des nicht bestätigten zweiten Berliner

Bürgermeisters Kauffmann hat einen Zwischenfall herbeigeführt , der
in ivahrhaft erschreckender Weise zeigt , bis zu welchem Grad sittlicher

Verwilderung und erbärmlicher GesiiniungSlosigleit sich ein gewisses
freisinniges Bürgertum fortentwickelt hat .

Stadtrat Kauffmann ist , wie man weiß , schwer erkranlt . Seine

Nerven waren zwar der Ungnade , die ihn vom Hofe traf , gewachsen ,
nicht aber den feigen Zumutungen seiner Parteifreunde , die ihn
bestünnten . den Konflikt mit der Krone endlich ans der Welt zn
schaffen , indem er den freisinnigen Mannesseelen durch freiwilligen
Verzicht gestattele , sich den notwendigen Konsequenzen ihres Anfalls
von Bürgermut zu entziehen , ohne daß sie doch vor der Oeffcntlichkeit
als elende Feiglinge erschienen . Es war eine perfide Beleidigung
KauffinannS . die auch wohl eine stärkere Gesundheit hätte er -

schiittern können , daß ihm seine eignen Freunde die schuldige
Genngthuung versagten , ihm provisorisch die Geschäfte des zweite »
Bürgermeisters zu übertragen . Die freisinnigen Freunde ver -

schanzten sich hinter eine völlig falsche , von Kauffmann

nicht anerkannte , Auslegung der Bestimnmng der Städte

Ordnung , die davon spricht , daß im BehindernngSfall deS

zweiten BürgenneisterS der dienstälteste Stadtrat seine Funktionen

übernähme . Kein Zweifel , daß eS sich hier nicht um eine ,Be «

hindernug " des Bürgermeisters handelte , daß eS also durchaus zu -

lässig gewesen wäre , Kauffmann mit der Ausübung der biirger

meisterlichen Geschäfte zu betrauen . Aber selbst wenn man die

. Behinderung - hätte gelten laffeu wollen , so würde nichts gehindert

haben , den Nichtbestätigten dennoch die Thätigkeit des Bürgermeisters
ausüben zn lassen . Die ihm im Dienstalter vorangehenden Stadt
rät « hätten nur so feinfühlig zu sein brauchen — der eigentlich
dienstälteste Stadtrat hat das ja auch gethan — das Anerbieten

abzulehnen ; dann Iväre eben auch nach dieser überstrengen
Auffassung der Städte - Ordnung Kauffmann ganz legitim an die

Reihe gekommen . Aber man hat eben Kanffmann absichtlich
übergangen . Der Männerstolz vor Königsthronen war längst ein -

gesargt . Man wartete nur auf die Gelegenheit , Frieden zu schließen ,
wie man eS in der Märchenbriinnen - Froge und sonst gethan . Und
diese Begier , sich zu demütigen , wurde nun vo » diesem
halsstarrigen Kanffmann durchkreuzt , der das Verbrechen be -

ging , den Freisinn seiner Freunde enist zu nehmen ! Da brauchte

man eben Gewalt und drängte ihn — unter heuchlerischer Berufung auf

den Zwang der Städte - Ordnung beiseite . Kauffmann brach

schließlich , unter der Pein der fortgesetzten Charakterlosigkeiten seiner
Freunde zusammen .

Jetzt schlug ivohl den freisinnigen Jämmerlingen das Gewiffen ?

Wenigstens ließ man doch die stürmischen Zunlutungen bis zur Ge

nesung des bedauernswerten Mannes ruhen ? Wer das glaubt , versteht
sich auf freisinnige Art und Würde schlecht . Die gutcir Freunde
empfand « » die Krankheit geradezu als ein rettendes Ereignis I Jetzt
Ivar die köstliche Zeit gekommen , wo man endlich den Hartnäckige »
loS werden konnte . Und man überstürzte sich , die günstige . Kon

junktur - auszunutzen . Kanffmann war nicht im stände , sich zu
wehren , so hatten seine « Freunde - die Möglichkeit zu tapferem
Handeln .

Sofort nach der Meldung von der Erkrankung wurde die nette
Nachricht zur Vorbereitung der Gemüter in die Preffe gebracht , daß
Kauffmann die Absicht gehabt hätte , vo » der Kandidatur zurückzu
treten . Der gemeine Schwindel hatte nicht die getviinschle Wirkung ,
und man lenkte ein . Obendrein konnten die Eingeweihten versichern ,

daß Kauffmann in seinen gesunden Tagen jedes derartige Ansinnen

energisch zurückgewiesen habe .
Aber die freisinnigen Männer ließen sich nicht einschüchtern .

Die Krankheit mußte ausgenutzt werden ; sonst ging sie am
Ende vorüber und Kauffmann lehrte zu seinem alten Trotz zurück.
Und a » diesem Donnerstagvormittag konnte denn ein magistratsosfiziöser
Berichterstatter an die Zeitungen die Mitteilung gelangen lassen ,
das ; Kauffmann schriftlich der Stadtverordnctcn - Vcrfammlung
mitgeteilt hat , daß er anf fcine Wahl znm Bürgermeister von
Berlin verzichte ! Zugleich wurden die neue » Bürgermeister -
Kandidaten genannt , unter denen der unvermeidliche Syndikus Dove
natürlich nicht fehlte .

Hurra I — ein förmlicher Siegesjubel der Erlösung entrang
sich den freisinnigen Brüsten . Allen voran bemühte sich die Preffe ,
die seiner Zeit für den gutgesinnten , hofgerechten Dove ein -

getreten war , die Herrlichkeit diese « SiegeS , der aus der Erkrankung
KauffinannS erwachsen war , in schnintziger Hast auszubeuten — gleich
wie habsüchtige Erbe » den Tod ihres Verwandten nicht erwarten
können . Haben Ivir nicht immer gesagt , frohlockte das . Berliner
Tageblatt - , daß «nachdem der Ehrenpunkt überall gewahrt schien ,
die Frage an den Herrn Stadtrat Kauffmann herantreten mußte , ob

er nicht aus eigenem Antriebe auf die Würde des zweiten Bürger -
meister - PostenS verzichten sollte , um der Stadtverordneten - Ver -

samnilung die volle Freiheit ihrer Entschließnngen wiederzugeben . "
Und das edle Organ Moffes versicherte , daß die freiwillige Eni -

sagung Kauffnianns . zweifellos in sehr iveitcn Kreisen der Haupt -
städtischen Bevölkerung mit einer großen Genngthuung entgegen -
genomtuen werde " .

Auch andre anständigere Blätter bedauerte » zwar , daß «» söge -
kommen sei , sprachen aber doch die Meinung aus , daß unter den

oblvaltenden Umständen nichts Andres hätte geschehen können .

Die naheliegende Frage aber stellte niemand : Haben wir über -

Haupt einen Anlaß , diesen Verzicht eines schwer kranken Mannes .
der eben erst in eine Heilanstalt für Nervcnlcidende überführt werden

mußte , als endgültig zu betrachten ? War es nicht die heiligste Pflicht

seiner Freunde , das Recht des Kranken , das ideniisch mit dem Recht

der Selbstverwaltung war , um so ernstlicher zu wahren , je weniger
er es selbst zu schützen vennochte ? Mußte es nicht für jeden

gesitteten Menschen selbstverständlich sein , die Angelegenheit ruhen

zu lassen , bis der körperliche Zustand KauffmannS sich entschieden
hatte ? Mußte man nicht alle Kundgebungen eines erschütterten
Willens für unverbindlich halten , die ganz und gar den unzweideutigen
Willensäußerungen widersprachen , die er in der Zeit seiner gesunden
Kraft bekundet hatte ?

Kein Blatt stellte solche notwendigen Erwägungen an . Die
einen jubilierten , die andren resignierten achselzuckend . Und

doch ist das Blatt Papier , daS die Freundschaft zwffchen den Frei -
sinnigen und ihrem Könige wieder herstellen soll , wie verlautet
unter Umständen zu stände gekommen , die den Verzicht als moralisch
und rechtlich ungültig erscheinen lassen . Der EntsagungsbriefKauffmanns
ist , wie erzählt wird , bereits vor etwa acht Tagen geschrieben , also in
der Zeit des heftigsten KraukheitSaufalleS , in einem Augenblick
tiefster seelischer Depression . Der Brief ist auch nicht von der eignen
Hand des Kranke » geschrieben , sondern der Brief trägt nur die

Unterschrift deö von andrer Hand geschriebenen Textes . Wir

unterlassen jede Vermutung , unter welchen Einflüssen der Brief
unterschrieben ivorden ist . Wir stellen nur fest , daß der angebliche

Verzicht unter Umständen ausgesprochen wurde , die ihm den Wert
eineS definitiven Entscheides nehmen müssen .

So können wir dxn Brief Kauffnianns nur als einen

Zwischenfall auffassen , der zwar sehr bedeutsam geivorden ist für die
Erkenntnis freisinnigen Seelenlebens , der aber keinen endgültigen Ab

schluß bilden kann . Bevor Kauffmann nicht genesen ist , oder seine
Krankheit eine entscheidende Wendung genommen hat , mutz die

Bürgerineisterfrage ruhen . Wir haben um so mehr Anlaß zu
solcher Zurückhaltung , als das Befinden , wie Kauffmann Nahe
stehende versichern , szu den besten Hoffnungen schneller und völliger
Genesung berechtigt .

Der Wahlrechts - Kampf in Belgien .
Brüssel , den 8. April . ( Eig . Ber . )

Die socialistische Kammerfraktion beschloß heute
früh , im Lanfe der NachmittagSsitzung von der Regierung eine

letzte und präcise Antwort bezüglich der VerfassuiigSreviston

( allgemeine » Wahlrecht ) zu verlangen . Doch der Minister -
Präsident kam diesem Verlangen zuvor . Er be

autragte nach Erledigung einiger unaufschiebbaren
Abstimmungen die VerfassungSrevifion nächste Woche zu diskutieren . . .
Unaufschiebbare Abstimmungen soll hier heißen Bewilligung
der Budgets oder doch provisorischer Kredite .

Dieser Plan macht dem gouveniementalen JesuitiSmuS alle

Ehre . Erst Bewilligung der Kredite , dann Schließung der
Kammer und Ende der Wahlrechtsfrage , für geraume
Zeit wenigstens . Ob und wie die Opposition diesen Schlag ' parieren
wird , läßt sich in dieser Stunde noch nicht absehen .

Di « gemäßigt Liberalen waren natürlich fürs « Warten ' und

die Socialisten beantworteten die Erkläning des Ministerpräsidenten
mit — Schweigen . Die darauf stattfindende Beratung der socialistischen

Gruppe ergab einen Beschluß , der fich für daS « Abwarten

aussprach . Ob sich die Massen deS Volkes , daS heißt die so oft

angeführten und ungeduldig gewordenen Arbeiter dieser Taktik des

« AbwartenS " anschließen werden , ist mehr als zweifelhaft . Für die

flandrischen Arbeiter , die sich mit Elan der Bewegung an -

geschlossen nnd die die Belvegung in alle Winkel ihres schwarzen
Landes verpflanzen , sowie sür die Arbeiter deS Borina ge , die

sich in der letzten Woche schon still zum Generalstreik vorbereiteten ,

scheint die nene Situation eher anfeuernd als besänftigend zu wirken .

Die Erklärung de ? Ministerpräsidenten in der heutige » Kanimer -

sitzung verbreitete sich wie ein Lauffeuer . Die Menge vor dem

Abgeordnetenhaus besprach sie lebhaft . Allgemein wurde sie eine

. Falle ' genannt .
Tausende strömte » abend ? nach dem « Maison du Peuple ' , um

die Stellungnahme der socialistischen Abgeordneten zu hören .

Sin Meeting fand im großen Saale statt .
D e l p o r t e und Vandervelde besprachen die Situation und

rieten zum . Abwarten ' . Ein großer Teil der Versammlung erhob

wiederholt dagegen Widerspruch . Ein Arbeiter sagte : Wir sind halt
wieder einmal genaSführt ( roulä ) . Er verlangte unter stürmischem
Beifall mit dem . Abwarten ' zu warten und jetzt zu h a n d e l n. —

Hierauf zog die Versammlung , revolutionär « Lieder singend , Hornisten
und rote Fahnen an der Spitze , durch die Stadt .

Civilgardisten in Unifomrund Vorbeimarsch i erende
oldaten begrüßten de » Zug mitHochrufen auf

daS allgemeine Wahlrecht .

Während die Demonstrationen anr Dienstag infolge der

Zurückhaltung ber Polizei nnd der sogar sympathischen Haltung des
Militärs ruhig verliefen , ist es am Mittwoch leider infolge
der Schneidigkeit der Polizisten , die die Demonstrationen mit
brutaler Gewalt zu verhindern suchten , zu blutige » Zu -
sammcustößcu sgekommen . Unser Brüsseler Korrespondent schreibt
uns über die bedauerlichen Zwischenfälle :

« Die Manifestanten verließen gegen 9 Uhr daS « Maison
du Peuple ' , und durchzogen singend die Stadt . Zahlreiche Polizei -
Mannschaften waren aufgeboten . Der Zug ging diesmal durch die

aristokratische Vorstadt Josse - ten - Norde . An der Ecke der Nue

Saint Lazare kam «S zn Zusammenstößen . Einige Polizisten suchten
die tansendköpfige Menge mit dem Säbel in derHand zu

zer st reuen . Alle Gasflammen ivaren ausgelöscht .

In dem Dunkel krachten ca . zivanzig Schüsse ; von welcher Seite sie

abgegeben , konnten wir im Dunkel und im »ingeheuren Gedränge

nicht unterscheiden . Die Polizisten flüchteten in ein Cafö , das die

Manifestanten erstünnten und ausräumten . Einige Polizisten wurden

verwundet .
Die Manifestanten teilten sich in kleine Gruppen und suchten

andre Stadtteile auf . Die soeben einlaufenden Tclephonnachrichten
sprechen von eingeworfenen Fensterscheiben an den

Häusern mehrerer klerikaler Deputierten und an
drei Klöstern . "

Der «Etoile Beige * veröffentlicht folgenden von dem Wolffschen
Bureau übernommenen Bericht über den Zusammenstoß :

„ Die an den Kundgebungen Beteiligten zerbrachen auf
dem Wege nach dem Liedisplatze die Scheiben der
Straßenlaternen . Drei Polizisten ans Schaerbcek , die
ihnen entgegentraten , wurden mit Steinwürfen an -
gegriffen . Die Polizisten machten Geb rauch van
ihren Revolvern , die Ruhe st ör er ebenfalls .
Ei » Polizist , Hoffeld , erhielt eine Kugel in die Herzgegend ,
eine andre Kugel nahm ihren Weg vom Munde zum rechten
Ohr . Nachdem seine Kameraden ihre Patronen
verschossen hatten , mußten sie die Flucht ergreifen ,
während der Verlvundete , welcher anf dem Boden lag , durch Stein -
würfe und Fußtritte mißhandelt lvurde . Die Ruhestörer ver -
folgten die beiden andren Polizisten , vo » denen der eine
entkam ; der andre Namens Berlandt flüchtete sich, an der
Schulter verwundet , in ein EafS in der Rne Jmpöriake
und verbarg sich auf dem Boden . Die Socialisten erstürmten das
Cafä , plünderten es und zerbrache » die Möbel , Gläser und Flaschen .
Eine Lampe explodierte nnd die Möbeltrümmer
fingen Feuer . Die Ruhestörer wichen vor dem Feuer zurück .
Der Polizist Hoffeld wurde röchelnd im Rinnsteine aufgefunden
mit vollständig zerschlagenem Kopfe . Eine Kugel hatte die Lunge
durchbohrt , der Kopf zeigte vier tiefe Löcher , einige Rippen waren
gebrochen . Der Trupp Socialisten zog dann nach dem Nord -
b a h n h o f , Ivo er mit der Polizei z u s a in m e n st i e ß.
Zahlreiche Revolverschüsse sielen . Ein Polizei -
Offizier lvurde zu Boden gelvorfen , durch die Dazlvischenkunft von
Kollegen aber gerettet . Berittene Gendarmen trieben dann die
Ruhestörer auseinander .

«Etoile Belge ' ist ein klerikales Blatt , seine Darstellung des

Borganges ist also zweifellos so tendenziös und gehässig gefärbt , wie
nnr möglich . Das geht aus den Details über die angebliche Miß -
Handlung deS verwundeten Polizisten hervor . Als oh diese Ber -

letzungen — sofern sie überhaupt festgestellt sein sollten — dem am
Boden Liegenden nicht vielmehr in ' dem herrschenden Dunkel durch
die zusammengepreßte Masse unwillkürlich beigebracht worden sein
könnten l Aber anf derartige gehässige Entstellungen muß man in der

gegenwärtigen Situation gefaßt sein . Man weiß ja . welche Greuelthaten
den Kommunards von den Reaktionären angedichtet worden sind ,
man weiß , welcher Ausschreitungen erst unlängst die Demonstranten
in Triest bezichtigt wurden . Berücksichtigt man daS , so erkennt man

selbst aus dieser gegnerischen Darstellung heraus , daß der traurige
Zusammenstoß durch die Polizisten verschuldet wurde , die den bis

dahin friedlichen Demonstranten mit der Waffe in der Hand eut -

gegentraten und s ä m t l i ch e P a t r o n e n in die dicht gedrängte
Masse hineinfeuerten . . Daß die erregte , angegriffene Masse
unter solchen Umständen die Flüchtenden in das Cafs verfolgte , ist

nur zu begreiflich .
Die angebliche Zerstörung des Mobiliars deS Cafös ist wohl

ebenfalls auf unbeabsichtigte Beschädigungen zurückzuführen .
«Etoile Belge ' ist wenigstens noch ehrlich genug , den Ausbruch des

FeucrS in dem Cafü auf die Explosion einer Lampe zurückzuführen ;
andre Telegramme behaupteten bereits , daß die Demonstranten ab -

fichtlich Feuer angelegt hätten I — .
Nach der Meldung eines Berliner Blattes wurden durch die

Revolverschüsse der Polizisten bei diesem Zusammenstoß zwölf
Personen verwundet . Die Erbitterung der Menge ist also
nur zu sehr zu begreifen . —

Die Brüsseler „ Reforme ' meldet , daß ein Haftbefehl gegen
B o l k a e r t , den Präsidenten der « J e u n e G a r d e S o c i a l i st e" ,
lassen sei , den man am Mittwoch unter den Demonstranten gesehen
habe , denen das Gericht einen Teil der Verantwortung für die

gestrigen Vorkommnisse beimesse .
Also selbst das Gericht mißt nur einen Teil der Schuld dem

Vorgehen der WahlrechtS - Demonstranten bei . Freilich würde die
Verhaftung eines ManneS auf den vagen Verdacht irgend einer

vagen Mitschuld hin der thörichste Schritt sein , den man im Augen »
blick unternehmen könnte !

»

Ueber die Einberufung der Reservisten wird ge «
meldet :

Briiffel , 10. April . Als die zu den Fahnen einberufenen Rcser -
visten sich heute am Nordbahnhof einfanden , um von dort »ach ihren
Regimenter » abzugehen , kam es zu lebhaften D e m o n st r a «
tiouen . Trotz des ausdrücklichen Verbots der Offi «
ziere , irgend welche Rufe auszustoßen oder sich direkt oder indirekt
irgendivie an einer Manifestation zu beteiligen , stiiniuteu die
Reservisten , obwohl sie zu g weise von ihren Offi -
zieren geführt wurden , schon » nterwegS die Marseillaise
an und brachten vor dem Bahnhofe angesichts einer riesigen
Volksmenge sowie auf den Bahuperrous und noch aus dem Zuge
heraus Hochrufe aus daö allgemeine Stimmrecht aus und riefen :

. Wir schießen nicht auf das » Volk " .
MonS , 10. April . Nach Charleroi sind LancierS nnd

Jäger zu Fuß eiitjandt worden und werde » heute abend dort ein »
treffen . Nach La Louviöre sind Inger zu Pferde abgegangen ;
in der letzte » Nacht waren dort D y n a in i t p a t r o n e n gegen
mehrere Gebäiilichkeiten geschleudert worden . Der Chef deS General -
stabe « der Bürgergarde von Möns trifft in La Louviöre
Vorsorge für den OrdiunigSdienst .

Lüttich , 10. April . Der Bürgermeister hat dse
Artillerie der Bürgergarde requiriert ; alle Truppen
find konsigniert .



Auch die Kammer spiegelt die Erregung deS Landes wieder . 1
Nach einem Brüsseler Telegramm des . Bureau Lassan ' vom 10. April
begannen die socialdem akratischen Abgeordneten ihre
O b st r u k t i o u , um eine Abstimmung über die provisorischen Budget
kredite zu verhindern . Der Klerikale Delbcke ruft den Social «
domokraten zu : „ Ihr seid Mörder I " und droht , wenn ein Haar
auf seinem Haupte gekrümmt würde , werde man gegen die
Socialdemokraten zu Gewaltmaßregeln greifen . ( Großer Tumult
und leidenschaftliche Proteste . ) Majorität und Opposition klagen
einander leidenschaftlich an , die Redner können bei fortgesetzten
Unterbrechungen und wiederkehrendem Tumult kaum sprechen . Der
allgemeine Ausstand ist bei den Bergleuten und den Metallarbeitern
des Centrums bereits heute abend vollstctndig durchgeführt . In
Houdeng fand heute vormittag im Katholischen Klub eine Dynamit
explosion statt , ohne daß irgend jemand verwundet wurde .

*

Brüssel , 9. April , ( ©ig . Ber . ) Für morgen abend sind
für ganz Belgien Manifestationen beschlossen . Ein
Flugblatt , ein Appell an das Volk , wurde vom Parteivorstand
beschlossen .

Im C e n t r e ( Provinz Hainaut ) haben die B e r g a r b e i t e
den Generalstreik begonnen . Die Metallarbeite

beginnen denselben am Montag . Die Bewegung ist . wie

vorauszusehen , nicht mehr aufzuhalten . Die Brüssele
Arbeiter sind auf nächsten Sonntag einberufen , um über den
Beginn deS Generalstreiks zu beraten . —

In Gent kam es gestern abend beim Empfang der klerikalen

Abgeordneten infolge der Maßregeln der Polizei zu Zusammen
stößen , bei denen zwanzig Personen verwundet wurden .

müßten .
daß es

hältnis
Staates

diesem

Volikislitze Mebevfichk .
Vcrlin . den 10 . April .

Abgeordnetcuhans .
Das Abgeordnetenhaus setzte am Donnerstag die Be

ratung des Etats der Eisenbahnverwaltung fort
In der Hauptsache drehte sich die Debatte wiederum um eine

Erörterung der gesamten Finanzlage , auf die ja der Eisen
bahn - Etat von dem wesentlichsten Einfluß ist . In seiner
Etatsrede vom Januar hatte der Finanzminister ' die Minder

einnahmen des Jahres 1901 gegenüber den Etatsansätzen au
40 Millionen Mark geschätzt ; wie er nunmehr auf Grund

genauerer Schätzungen mitteilte , ist die Finanzlage noch
trauriger ; in der E i s e n b a h n V e r w a l t u n g werden
die Einnahmen um 80 Millionen hinter dem
Etatsansatz zurückbleiben , auf der andren
Seite sind bei den Ausgaben zwanzig Millionen

gespart ; diesen Mindererträgen der Eisenbahnen von sechzig
Millionen stehen höhere Einnahmen bei den Bergwerken und

den direkten Steuern gegenüber . Das Gesamtergebnis ist ein

Minderertrag von 45 Millionen gegen den Etatsvoranschlag .
Man sieht also , wie verkehrt es ist , auf den schwankenden
Einnahmen aus der Eisenbahnverwaltung dauernde Ausgaben
zu basieren . Trotzdem will Minister Frhr . v. R h e i n b a b e n

nichts von dem Vorschlag des Abg . Dr . Sattler ( natl . )
wissen , einen Ausgleichsfonds zu schaffen und eine Grenze
festzusetzen , bis zu der die Eisenbahn - Ueberschüsse für
allgemeine Staatszwecke verwendet werden dürfen . Ebenso
wenig zeigt er sich einer Trennung der Eiscnbahnfinanzen
von denen der allgenieinen Finanzen geneigt ; er fürchtet , daß
in die ganze Finanzverwaltung ein Moment der Unsicherheit
kommen würde , wenn wir die Eiscnbahneinnahmcn entbehren

Vor allem aber erfüllt es ihn nnt Sorge ,
noch nicht möglich gewesen ist , ein festes Vev

zwischen den Finanzen des Reiches und des

zu schaffen . Gewiß hat der Minister in

Punkte recht ; wenn er aber des weiteren
dem Reichstage den Vorwurf macht , daß er immer nur be -

strebt ist , Ausgaben zu bewilligen , ohne für neue Einnahmen
zu sorgen , so sollte er wenigstens konsequent sein und im
Bundesrat fortab gegen jede weitere Bewilligung von Geldern

für militaristische und mannistische Zwecke auftreten , da ja
bekanntlich der größte Teil der Ausgaben des Reiches für

kulturwidrige Zwecke verwendet wird . Solange der Minister
diese Konsequenz nicht zieht , vermögen wir seinen Worten
keine Bedeutung beizumessen .

Was die specielle Behandlung der Eisenbahnfragen be -

trifft , so brachten die Redner der verschiedenen Parteien wieder

ihre alten Klagen vor , die nun schon seit einem Jahrzehnt
im Landtage erschallen , ohne daß die Regierung sich darum
kümmerte . Der Forderung auf eine Herabsetzung der

Personentarife widersprach nicht nur die Regierung , sondern
auch Abg . Fritzen (Ctr . ) , der zu äußerster Vorsicht mahnte .
Der Minister fürchtet von einer Herabsetzung der Tarife er -
hebliche Einnahme - Ausfälle , eine Befürchtung , die un -

begründet erscheint , da . wie die Erfahrung lehrt , die

Herabsetzung das Portos bei der Reichs - Postverwaltung die

Einnahmen nicht nur vermindert , sondern sogar erhöht hat .
Die gleiche Erfahrung würde man wahrscheinlich auch in der

Eisenbahn - Verwaltung machen . Auch Herr v. Thielen ist
gegen eine allgemeine Tarifermäßigung : nach seiner Meinung
können Tarifermäßigungen nur auf dem Wege der Ausnahme -
tarife vorgenommen werden . Dieser Meinung schloß sich
Abg . v. Ll a r d o r f (frk . ) an , der sofort die Situation durch -
schaute und um weitere Tarifermäßigungen für landwirtschast -
liche Produkte schnorrte .

Daß die Eisenbahnen kein reines Verkehrsinstitut , sondern
in erster Linie eine Einnahmequelle für den Staat sind , ist
eine bekannte Thatsache . Jetzt wollen die Verkehrsfeinde so -
gar dazu übergehen , die Bahnen in den Dienst politischer
und religiöser Bestrebungen zu stellen . Den Abgg . Gamp
sfrk . ) und v. Arnim (k. ) war es vorbehalten , diesem geist -
reichen Gedanken Ausdruck zu verleihen , indem sie forderten ,
daß die Eisenbahnen den Germanisierungsbestrebungen im

Osten dienen sollen . Die Furcht vor der polnischen Gefahr
hat in den Köpfen dieser Herren arge Verwüstungen an -
gerichtet .

Am Freitag wird die Beratung fortgesetzt . —

Nene Mindestzölle .

Die überzöllnerische Mehrheit der Zolltarif - Kommission hat am

Donnerstag entgegen den Erklärungen des Grafen PosadolvSky und
des Handelsministers Möller eine außerordentliche Erhöhung der

Zölle auf Quebrachoholz und andre Gerbstoffe beschlossen ; zwar
trennten sich hier die Nationalliberalen von de » Ueberzöllnern ,
aber Centruin und Konservative stimmten für einen 7 Mark -

Zoll ans Quebracho . während die Regierung einen 1 Mark -

Zoll befürwortet hatte .

Ebenso gedenken die Ueberzollparteien ihre Ueberbietung des

RegiernngScntwurfs bei den am Freitag in der Kommission zur
Beratung gelangenden Biehzölleu fortzusetzen . Und zwar be -

antragen sie für die betreffenden Positionen nicht nur höhere Zölle ,

sondern Mindestzölle , unter welche bei den Handelsvertrags -

abschlüffen keinesfalls hinnutergegangen werden soll .

sollen
als

18 Mark
dem b e -
und Kühe

für Kälber
General -

Die Anträge fordern :
Nr . 99 . Pferde im Werte bis 1000 Mark 90 Mark ( Re¬

gierungsvorlage : im Werte bis 300 Mark das Stück 30 Mark ,
im Werte von 800 —1000 Mark das Stück 75 Mark ) : im Werte
von mehr als 10ö0 —2500 Mark das Stück 180 Mark ( Vorlage :
150 Mark ) , von mehr als 2500 Mark das Stück 360 Mark ( Vor -
läge : 300 Mark ) .

Eine Anmerkung giebt dem Bundesrat die Möglichkeit , in

gewissen Fällen niedrigere Zölle zu erheben für Zuchtpferde .
Eine weitere Anmerkung besagt : Die obigen Zollsätze

durch vertragsmäßige Abmachungen nicht um mehr
SO Prozent ermäßigt werde » .

Nr . 102 Rindvieh , für 1 Doppelcentner
Für Rindvieh beträgt der Zollsatz nach
stehenden Vertragstarif für Bullen
das Stück 9 M. , für Jungvieh 5 M. .
3 M. , für Ochsen 25,50 M. . nach dem bestehenden
tarif für Bullen und Kühe 9 M. , für Jungvieh 6 M. , für
Kälber 3 M. , für Ochsen 30 M. Der neue T a r i f e u t w n r
der Regierung schlägt vor : für Bullen und Kühe pro Stück 25 M.
für Jungvieh 15 M. , für Kälber 4 M. für Ochsen 12 M. pro
Doppelccntncr Lebendgewicht .

In Anmerkungen werden für Bullen zu Zuchtzwecken und
für den Grenzverkehr auf die nächsten 6 Jahre Erleichterungen
vorgesehen .

Weiter wird ein Mindestzoll festgesetzt wie oben bei

Position 99.
Nr . 103 Schafe , für 1 Doppelcentner Lebendgewicht 18 M

Für Schafe beträgt der Zollsatz nach dem bestehenden Vertrags -
und Generaltarif 0 . 50 Dt. pro Stück , der neue Tarifentwurf will
diesen Zoll auf 1 M. pro Stück erhöhen .

Mindestzoll wie oben .
Nr . 105 Schweine , für 1 Doppelcentner Lebendgewicht 18 M .

( Vertragstarif : pro Stück 5 M. , Generaltarif 6 M. , neue Regierungs
vorlage ' lO M. pro Doppelcentner . )

Mindestzoll wie oben .
Nr . 107 Fleisch , ansichließlich des Schweinespecks , und genieß

bare Eingeweide von Vieh ( ansgenoinmcn Federvieh ) für den

Doppelcentner frisch , auch gefroren 45 Dt. ( Vorlage 30 Dt ), ein¬

fach zubereitet KV M. ( Vorlage 30 M. ) , zum feineren Tafclgcnnß
zubereitet ILO M. ( Vorlage - 75 M) .

Nicht lebendes Vieh , zum Genuß verwendbar , nnierlicgt der Ver¬

zollimg als frisckics Fleisch und Vieh . Frisches und einfach zubereitetes
knochenfrcics Fleisch , lowie gepökelte nndgeräncherteSchtveincschinkcn
unterliegen einem Zollznschlage von 20 Proz . , Schiveincspcck 30 M.
für 1 Doppelcentner Der Bundesrat ist befugt , für bestimmte
Grenzstrecken im Falle eines örtlichen Bedürfnisses die zollfreie
Einfuhr einzelner Stücke von frischem oder einfach zubereitetem
Fleisch oder Schweinespeck in Mengen von nicht mehr als 2 Kilo -

gramm , nicht mit der Post eingebend , für Bewohner des Grenz -
bezirks nachzulassen .

Mindcstzoll wie bei den früheren Positionen .

Tiefe Anträge sind unterstützt durch Konservative , Centrnm und
den nationallibcralcn Abg . Sieg . Ob sich die übrigen national -

liberalen Mitglieder der Konunisston demselben anschließen werden ,

ist zweifelhaft , aber die Mehrheit ist für sie gesichert .
Mit der Annahme dieser Anträge , inbesondcre dieser Mindest -

zölle , die der Regierung für die künftigen Vcrlrogsverhandlungen
völlig die Hände binden , eriveitert sich die Kluft zwischen Regierung
und den Zollparteien anscheinend imüberbrückbar .

Aber man steht ja erst in der ersten Lesung ! Jetzt wollen
die Zöllner zeigen , Ivos eigentlich »ölig sei an Zollschutz . Später
kann das Abhandelnlassen beginnen . —

Deutsches Peich .
Phili — wo bist Du ? Der Reichskanzler Graf v. B ü l o w

ist am Mittwochabend in Wien nngelommen . mn mit dem östrcichische »
Minister des Auswärtigen Graten Goluchoivski zu konferieren . Der
deutsche Botschafter

'
Graf Phili , Fürst zu Eulenburg und

Aegirbarde , ist wiederum in Wien nicht anwesend , wie

' tets , wenn daselbst irgend ettvas geschieht , was , nach Diplomatcu -
auffassniig , für die deutschen Interessen von Wichtigkeit ist . Die Mutter
des Botschafters soll sich krank in Meran aufhalten und der getreue
Sohn sei zu ibr geeilt , so lautet das Entschuldignngsattest . das dem
Eulenbnrger offiziös ausgestellt wird . Graf Phili hat Pech ; immer
wenn „etivas los ' ist , rafft ihn ein grausiges Schicksal ans seinem
erhabenen Wirkungskreise . Oder wird sich Graf Phili trösten , indem
er mit uns iveitz . daß die Besprechungen des deutschen Reichskanzlers
mit dem östreichischen Minister des Auswärtigen nicht mehr polt -
tische Bedeutung haben als ein Bardenstnck öder eine Nordlands -

ährt ? —

Eine Pole » - Borlage soll nach Blättermeldungen dem

renßischen Landtage in nächster Zeit zugehen , deren Be -

ratnng den Landtag voraussichtlich über Pfingsten hinaus zusammen -

halten dürfte .
Graf Biilow hat ja in seiner Rede im preußischen Abgeordneten -

Hause vom 13 . Januar allerhand mehr oder minder fürchterliche

Drohungen ausgestoßen . Er kündigte damals die beschleunigte
Durchführung der deutschen Besiedclniig der Ostmark , eine Ver -

mehrung des staatlichen Domänenbesitzes . die Gründung von

Majoraten und Fideilonimissen , die Schaffung von Germaiiisierungs -

zulagen für besonders eifrige Beamte nsiv . an . Er sprach damals

auch davon , daß zu verlangen sei , daß die Geistlichkeit sich von

jeder national - polnischen Agitation fernhalte . Sollte die an -

gekündigte Polen - oder vielmehr Anti - Polen - Vorlage all ' diese

chönen Grundsätze der Bülowschen Granitbeißer - Politik realisieren
wollen ? —

DaS erste Opfer der Tollwut ist in der Redaktion der „ Post '
gefordert worden .

Seitdem die Maifeier existiert , pflegen die Gewerkschaften darauf
zu halten , daß die Kollegen , die am 1. Mai — um Konflikte zu
vermeiden — arbeiten , eine besondere Maisteuer entrichten , die vor -

nehmlich dazu dient , infolge der Feier gemaßregclte Genossen zu
unterstützen .

Bisher hat sich über diese Gepflogenheit niemand gewundert . Jetzt
aber hat die „ Post ' die allbekannte Sache entdeckt ; sie teilt schaudernd
den Beschluß der Berliner Lackierer mit , die 25 Pf . zahlen loollen ,
und mm muß das Blatt „ staunen , waS alles die „ Genossen " ihrer
blind gläubigen Anhängerschaft zu bieten wagen ' . Die social -

demokratischen Lackierer seien bei dem berüchtigten Ablaßkrämer

Johann Tetzel in die Schule gegangen und hätten „ bei ihm die

gewinnbringenden Vorteile des Ablaßhandels studiert , die sie
nunmehr auch ihrer Partei schleunigst zuzuwenden bemüht sind ' .
Diese Maimarken seien daS „ bequeme Anshilfsmittcl ' , „sich ftir
Geld von der Parteiverpflichtung freizukaufen ' .

Schließlich findet die „ Post ' in ihrem Wahn die Meldung „so
unglaublich , daß man sie für einen schlechten Witz zu
hallen geneigt sein könnte . Indessen hat man bei der
Socialdemokratie schon so vieles erlebt , >vas ihren eignen
Gruudiätzen schnurstracks zuwiderläuft , daß man sich kaum noch über
etwas Derartiges wundern kann . '

Der Zustand der „ Post ' ist in der That besorgniserregend ; wäre
die Krankheit nicht so iveit vorgeschritten , so würde sie sicherlich ihre

Freude äußern , daß die Arbeiter so vernünftig seien , Konflikte
nach Möglichkeit zu vermeiden . So aber lallt sie von Ablaßzelteln ,
Loskauf von Parteiverpflichtmtgen usw .

Vermutlich werden wir morgen lesen , daß überhaupt alle Partei -
beitrüge dem Zwecke dienen , sich von den Parteiverpflichtungen los -

zukaufen , und außerdem noch Ablaß gewähre » für alle Verbrechen
und Vergehen im Diesseits Ivie im Jenseits .

Man wird gut thun , die bedauernswerten Redacteure der „ Post '
chleunigst unter die Polizeiverftigung betr . die Hundesperre einzu -

begreifen , damit sie nicht weiteren Schaden anrichten . —

China - Prozeß . Ans Leipzig wird vom 10. Aprik tele¬

graphisch gemeldet ; Das Reichsgericht verwarf die Revision
des Redactenrs der „ Polksstimnie " in Frankfurt a. M. , Dr . Qnarck ,
der am 13. November v. I . vom dortigen Landgericht tv e g c n

Beleidigung des o st a s i a t i s ch e n Expeditions -
corps , begangen durch Veröffentlichung eines sogenannten
» Hunnenbriefcs ' , zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt worden ivar . —

Ueber die mysteriöse Gcfangenhaltung deS iteiGenischcn
MaurerS F r a t t o l i . über die wir gestern berichteten , bringt auch
die „ Rh . - Wests . Ztg . " eine Notiz . ?lnch derselben sei Frattoli als

„Anarchist " verhaftet worden . Die Verhaftung hänge sogar mit der

Ermordung der Kaiserin Elisabeth von Oe st reich
zusammen . Frattoli habe sich zur Zeit der Ermordung der Kaiserin
Elisabeth in der Schweiz befunden , von wo er mit andren Italienern
ausgciviesen wurde .

' Wir können dieser Ente gegenüber nur nochmals hervorheben ,
daß Fratiodi unsernt Gewährsmann als S oci alift bekannt ist , der

siäi anarchistischen Ideen gegenüber stets ablehnend verhalten hat ,
geschtveige daß er irgendwie in die traurige ErmorduugSaffaire der

Kaiserin Elisabeth verwickelt sein könnte . Aber selbst diese abcntcuer -

liche Motivierung der Verhaftung Fraltodis erklärt noch keineswegs
den unbegreiflichen Umstand , daß Fratiodi bereits über einen Monat
in Haft gehalten Ivordcn ist , ohne seinem Briefe — der doch die

Cenjur der Gefängnisverwaltung passiert hat — zufolge auch nur
einmal einem Verhör unterworfen zu sein l Wir können unsre
Forderung , daß die Sache offiziell so schnell als möglich aufzuklären
sei , nur nochmals mit allein Nachdruck wiederholen . —

Karlsruhe . ' ( Privat - Telegramm . ) 10. April . Die KammerHiahm
heute den Staatsvertrag nnt der hessisch - pmißischen Main - Neckarbahn -
Gemcinschaft an . Dagegen stimmten die Demokraten und
Socialdemokraten .

'

_

Zur Lage der Eisenbahn - Beamten .

Die Beratung des Eisenbahn - Etats im Abgeordnetenhause hat
eine Reihe von Eisenbahn - Beamten bewogen , sich an uns mit der
Bitte zu inenden , ihre Lage vor der breiten Oeffentlichkeit klar zu
legen , da die unter dem Dreiklassen - Wahlshstem gewählten „ Volks¬
vertreter " ihre wiederholten Gesuche um Besserstellung bisher un -

berücksichtigt gelassen haben . Ob der Wahrheit der uns zugegangenen
Mitleiltingen hegen wir tun so weniger Zweifel , als diese Nachrichten
durch die Schilderungen eines durchaus loyalen Blattes , der

„ Wochenschrist für Eiseiibahn - Telegraphen - Beamte", in jeder Hinsicht
bestätigt werden .

Es handelt sich in erster Linie um die Eisenbahn -
T e l e g r a p h i st e n , einer Beamtenkategorie , die zu den unteren

Beamtenklassen gehört , aber seit Jahren daraus hingearbeitet hat , in
die Klasse der initiieren Beamten eingereiht zu werden . Im vorigen
Jahre ist die Verwaltung endlich zu einer Umwälzung der Eisen -
bahn - Telegraphie geschritten , sie hat 272 Stellen für Telegraphen -
Assistenten geschaffen und diese durch Telegraphisten besetzt ;
hierbei aber sind nicht die dienstältesten Beamten , sondern
in der Hauptsache Militäranwärter , die erst wenige Jahre
im Eisenbahndieiist thäiig waren , berücksichtigt worden . Die

genannte Wochenschrift hebt denn auch hervor , daß die

Ernennung der 272 Telegraphisten zu Assistenten bei den

Ungleichheiten , die in der Beförderung zu Tage getreten sind
mir Uuzusriedcnheit und Enttäuschung hervorgerufen hat , zumal da
die Telegraphisten in den einzelneu Direktionsbezirlen ganz ungleich¬
mäßig behandelt Ivtirdsn und bei der Verteilung der Stellen daS

Dienstalter ganz außer Betracht blieb . Alte , im Dienst ergraule
Beamte sahen sich plötzlich zurückgestellt gegen solche , die kaum gc -
boren waren , als diese schon ihren Dienst versahen .

Traurig trnd beklagenswert ist auch die Stellung der heute noch vor -

handcnen Telcgraphendiätare und H i l f s telegraphisten ,
die so gut wie keine Aussicht haben , daß sie jemals in eine bessere
Stellung aufrücken , und deren Besoldung eine ganz minimale ist .

Zwar hoffen sie noch immer , daß Landtag und Regierung sich ihrer
annehmen und ihre Wünsche erfüllen werden . damit „frischer und

znfriedcner sroher Sinn auch bei ihnen Einkehr halten kann " , -

aber die einsichtigeren unter ihnen sind längst von dem

Wahn geheilt . daß das Dreiklassen - Parlament für sie
etwas übrig hat . Von Tag zu Tag mehrt sich die Zahl
der Beamten , die in der richtigen Erkenntnis , daß
nur im Socialismus ihr Heil liegt , mit uns sympathisieren und uns

ihre Wünsche und Beschwerden vortragen . Hoffen wir . daß es nicht
niehr allzu lange dauern wird , bis die Arbeiterschaft ihre Vertreter
in den Landtag entsendet , damit sie sich auch von der Tribüne dieses

Parlamentes herab mit derselben Warnte ivie von der des Reichs -
tagcS aller Unterdrückten annehmen können , mögen sie nun von

Privaten oder vom Staat ausgebeutet werden .

Ausland .
Oestreich - Nngarn .

Lärniscencn im AbgcordttcteiilianS . Anläßlich einer jung -

czechischen Resolution . die die Errichtung einer Staatsgewerbeschnle
in Bndweis beantragte , kam es , als der Präsident eS ab¬

lehnte , über einen Z n' s atzanirag Bare uther , vor Gewerbe -

schule das Wort „deutsche " jeinzuschalten , eine getrennte Ab -

stmnnung vornehmen zu lassen , zu großen Lärmscenen der Alldeutschen .
Die Scc ' ne dauerte etwa 10 Minuten . Da hierauf der Präsident
unter anhaltendem ohrenhetäiibeudem Lärm über die nicht strittigen
Resolntioiien abstimmen ließ , protestierten nicht nur die Alldeutschen ,
sondern auch die Dentschfortschrittlcr und die deutsche BolkSpartet

durch Zurufe gegen dieses Porgehen . Einige Alldeutsche sprangen

ans die Präsidelilentribüne . Der Abg . Jro ergriff die Präsidenten -

glocke und schlug ununterbrochen ans den Präsidenten -
tisch Plötzlich entglitt ihm die Glocke und fiel , dicht am

Kopfe des Präside uten vorbeifliegend , zu Boden .

Der Lärm dauerte fort . Einzelne Parteiführer begaben sich zum

Präsidenten und besprachen sich mit demselben . Auch innerhalb der

cinzeliien Gruppen wurde die Lage lebhaft besprochen . Da der

Lärm fortdauerte , verließ der Präsident den Saal , nachdem er

erklärt hatte , daß die Sitzung ans eine halbe Stunde unter -

brachen sei .
Schweiz .

Abbruch der diplomatische , t Beziehungen mit Italien .
Wir teilten kürzlich mit , daß der italienische Gesandte in Bern ,

Silvestrclli , sich unverschämte Angriffe gegen die Schweiz erlaubt

hatte , weil die Bnndesregiernng die seltsame Zumutung , ein in

Genf erscheinendes Ariiachiftenblatt deshalb zu verbieten ,

weil es den toten König Humbert beleidigt habe , unter

Bernfung auf die einen solchen Akt nicht zulassende Rechtslage ob -

gelehnt ' halte. Der Bundesrat hatte ans die AnpobttMigen des

Gesandten damit geantwortet , daß er die italieinschc Regierung

ersuchte , den taktlosen Diplomaten abznbenifc ». Die italienische Re -

aienmq weigerte sich jedoch . Was min Iveiter geschah , geht aus

folgender Mitteilung des Bundesrats vom 10. Apnl an du Bundes¬

versammlung hervor : » �
. . Wir beehren uns . Ihnen mitzuteilen , daß b e d a u e r -

liche M i ß h e l l i g k e i t e n . welche zw»chen unS und dein

hiesigen italienische » Gesandten Kommandeur

Silvestrelli enlstaiide » sind . ' " ' S veranlaßt haben von

der italicnischcn Reaieruiia zu verlangen , dax sie mi Jntercsic

der zwischen beiden Staaten bestchcndeii guten Bezuhnngeit

ihren bei der schweizerischen Eidgenossciischaft beglaubigten Bertleter

abberufe . Die italienische Regierung lehnte unser An -

suchen ab und versetzte uns somit tn die Notwendigkeit ,

unsre o s f i , j e I l e u Beziehungen zu Herr n K o m m a n -

d e « rS ilvestrelli ab zu b r e ch e ... ( Beifall . ) Dies hatte . . . . .

mittelbar zur Folge , daß die ital . cn . lche Regterung unsrem

Gesandten in Rom Herrn Dr . Carltn gegenüber dag

Gleiche that Ties die Sachlage , wovon wir nicht erniangeln

wollten . Ihnen Kenntnis zu geben , " ' den . wir uns im übrigen
vorbehalten Ihne » demnächst da . über nnter Mitteilnng der zwischen
uns und dem italienischen Gesandten gewechselten Roten umstand -



lichcu Bericht zu erstatten . Die Bundesversammlung nahm hiervon
formelle Kenntnis , in Gewärtigung der weiteren Berichte des
Bundesrats .

Frankreich .
Tie Wahl Clemcnceaus .

PariS » 8. April . ( Eig . ffier . ) Clemcnceaus Wahl in den Senat

ist ehvälejneS politisches Ereignis . Die glänzende parlamentarische
Laufbahn des ehemaligen Führers der ebenfalls ehemaligen radikalen

äußersten Linken wurde bekanntlich in de » Kammerivahlcn 1393 jäh
unterbrochen . Er unterlag im Wahlkreis von Draguignon ( Bar )
einer Verleumdungscanrpagne , die an seine persönlichen Beziehungen
zum Finanzmann der Panama - Affaire , Cornelius Herz , anknüpfte .
Die Niederlage brach aber die 5kampfnatnr nicht . Seitdem hat er

sich nicht nur einen hervorragenden Namen in der französischen
Litteratur gemacht , sondern sich auch als politischen Schriftsteller
ersten Ranges offenbart . Seine mutige und einflußreiche Rolle in
der Dreyfus - Krise ist noch in frischem Gedächtnis . Als Mitarbeiter
der „ Aurore " entfaltete er damals die besten Eigenschaften
seiner im innersten Wesen eigenbrödlerischen Natur . Nach -
dem er die „ Aurore " wegen nicht ganz aufgeklärter

Differenzen verlassen , setzte er seine politische Eingänger -
5lritik , die keine Partei verschonte , in der ausschließlich von ihm selbst
geschriebeneu Wochenschrift „ Le Bloc " fort , deren regelmäßiges Er -

scheinen erst vor kurzein . mit dein Beginn seiner Senats - Wahl -

campagne , unterbrochen wurde .
Die senatorischen Wähler desselben Var - Departements , Ivo er

sich seine Niederlage von 1893 geholt hatte , geben ihn nun der

parlamentarischen Tribüne zurück , nach der er sich keiiieswegs zurück¬
sehnte . Den „Ministerstürzer " der Achtziger Jahre , den unversöhn -
lichen Kritiker der Neunziger Jahre kann man sich überhaupt nicht
recht im Schachergetriebe der bürgerlichen parlamentarischen Gruppen
vorstellen , und am wenigsten im Sen . . t , wo jede kräftige Stimme
wie in einem luftleeren Raunr verhallt . Was einst Clenicnccaus

Partei war , ist jetzt nur noch ein loses Wicderivahl - Kousortium , das

von verschiedenen Phrasen lebt und jede grundsätzliche Politik gründ -
lich verlernt hat . Ein radikales Blatt weist richtig dem neuen
Senator eine Stellung „ außerhalb und gewissermaßen über den

Partei - Kombinationen " an .

Uebrigens wurde Clenienceau als Linksradikaler , als „socialistischer
Radikaler " gewählt , und auch sein Wablprogramm ist demgemäß
gehalten . Er kennt nur zivei republikanische Parteien : die eine habe

zur Parole : „ Gefahr links " , die Parole der andren , der seinen , sei :
„ Gefahr rechts " . Und diese letztere Gefahr konzentriert sich für Clemencenu
in der „ römischen Herrschaft " , im Kleriknlisunis , der sich heute
unter der nationalistischen Maske verstecke . An Reformen , die in der

nächsten Legislatur zu verwirklichen wären , zählt das Wahlprogramm
auf : Progressive Einkommensteuer . „ Lösung des religiösen Problems
durch die Abschaffung aller Privilegien und die Garantiernng aller

Freiheiten " (?), endlich Alterspcnstoncn für Arbeiter . Das ist alles .
Der Senatskandidat ist viel genügsamer als der�freie Schriftsteller . —

Der Appellhof hat gestern die Vcrurteilnng der drei rnssischcn
Studentcu » Alimoff , Nazarjew und Gabunia , zu
drei Monaten Gefängnis bestätigt . Nebst mehreren

französischen Arbeitern haben die Verurteilten die Brutalitäten der

Pariser Polizei lvährcnd des DenionstrationsvcrsucheS der Arbeits¬

losen am 2. März zu büßen . Die Anklage lautete auf „ Rebellion
und Beleidigung " wider die Polizei . Die Wahrheit aber ist . daß
die drei Russen als Zuschauer versucht haben , einige von der Polizei
mißhandelte Manifestanten zn verteidigen . Sie wurden dann

selbst an Ort und Stelle , und besonders in , Polizei -
r e v i e r grausam mißhandelt . Die kosakische Mißhandlung
von Verhafteten ist ja übrigens hier eine StaatSeinrichtung , der

technische Ausdruck dafür heißt „ pssssas ä tabac " ( etwa „ Tabak -

Zerrcibung " ) . Die Richter haben natürlich genaue Kenntnis von der

„ Zerreibung " mißliebiger Verhafteter , ebenso wie die Minister und
Volksvertreter . Desgleichen wissen sie , wie die Polizei » nt

Manifestanten umspringt , sobald sie von der Regierung losgelassen
ist . Aber die Polizei muß immer recht beHallen . Polizeiprafekt
L s p i » e will seine Polizcikreaturen auch noch durch die Richter
„geschützt " wissen , und die Regierung will dasselbe .

DaS Appellgericht hat sich ebenso grob - partciisch gezeigt , wie daS

Polizeigericht . Die Entlastungszeugen wurden nicht verhört , da , wie
der Vorsitzende meinte , auch die Belastungszeugen , die Polizisten ,
nicht verhört würden . Wozu auch daS Zeugenverhör ? DaS Urteil

stand ja von vornherein sest .
Außer der gerichtlichen Strafe weiden die drei Russen noch die

bereits beschlossene Ausweisung a u S Frankreich zu er -
leiden haben . Die russische Botschaft kann mit dem

Ministerium Waldeck - Millerand zufrieden sein . —

Belgien .
Tie „ Erfolge " deS klcrikalr » Regiments werden in einer

Broschüre RahlenbergS , die soeben in Brüssel erschienen ist . gezeigt .
Danach sind unter dem jetzigen Regime 2243 Volksschulen und
14 Normalschnlen geschlossen worden : zur Entlassung gelangten
IS00 Lehrer . Die Zahl der belgischen Genieinden , Ivo nicht einmal

mehr eine Gemeindeschule existiert , beträgt 275 . Auf eine Million

kommen 290 000 Kinder im schulpflichtigen Alter , die keinerlei ernst -

haften Unterricht erhalten . —

England .

London » 10. April . DaS „ Reutersche Bureau " meldet : Es
hat sich hcrausgeslellt , daß die Meldung über das Verbot
der Löschung zollfreier Waren auf irrtümlicher
Auffassung einer belanglosen Lokalverorduung beruhte : von der

Regierung sind bisher in dieser Richtung keine Schritte ge -
lhan worden . —

Norwegen .
Ei » Ministerwechsel steht nahe bevor . Der Ministerpräsident

S t e e n hat erklärt . daß er noch vor Lschluß der gegenwärtigen
Legislaturperiode sein Amt niederlegen wolle . Als seiii Nachfolger
wird der Staatsminisler B l e h r genannt , der zur Zeit Chef der

norwegischen Staatsabteilung zu Stockholm ist . —

NourmunKles .

Stadtverordneten - Persammlung .
IS . Sitzung vom Donnerstag , den 10. April 1902 ,

nachmittags 5 Uhr .
Der Vorsteher Dr . LangerhanS eröffnet die Sitzung gegen

ö' /e Uhr .
Die Ausschüsse für den Antrag Augustin betr . die obligatorische

Fortbildungsschule und für die neuen Schul - bezw . Waisenhans -
t autcu sind gewählt und zusammengetretcn : dem erstgenaiinten
Ausschüsse gehören auch die Stadtvv . Singer , Bruns und

Z u b e i l an .
Die Vorlage betreffend den Abschluß des

Vertrages mit der Gemeinde Treptow

tvegen Aufnahme der Abwässer aus dem Gemeiudegebiet
Treptow in eines der Truckrohre der Kanalisation von Berlin

beantragt
«tadtv . Heimaim ( £oc . ) einem Ausschuffe zu überweisen

zu dessen Aufgaben es unter andemi gehören würde , sich Aufklärung
über die schwebenden Eiugemeindungs - Verhaudluugen zu verschaffen ,
die auf die Gestaltung des Vertrages von Einfluß sein können .

Stadtv . Wallach l «. L. ) widerspricht diesem Vorschlage . In
Treptow sei eine Partei vorhanden , die dem Anschluß an die Berliner

Kanalisation widerstrebe . Treptow habe auch schon sich den eben -
tuellen Ankauf eines eigne » RiesclgutS durch Schlußschein gesichert .
der am 14. d. M. verfalle . Also sei Eile geboten . Die Ein -

gemeiiidungsverhandlungen würden nach dem VertragSabjchluß sich
viel leichter abwickeln .

Stadtv . Rosenow lN. L. ) ist für Ansschnßbcratnng . Man könne

sich doch nicht binnen 4 Tagen Frist entscheiden .
Stadtv . Borgmann ( Soc . ) : Wenn wir auch zu zwei Dritteln

Eigeutünier des Treptower Grundbesitzes sind , ist unser Einfluß dort
nur sehr gering , wie die Bchaiidlnug bewiesen hat , die Berlin 1890
von Treptow vci der Gewerbe - Ansstelluiig erfuhr . Wenn wir der -

artige Vorlagen erhallen , muß uns auch Über alle noch dunklen

Punkte Aufklärung gegeben werden . Wir müssen möglichst
viel Handhaben besitzen . um Einfluß auf die Vororte zu geivinneu .
Daß der Schlnß ' chei ! ! mir noch 4 Tage läuft , kann doch für uns nicht
entscheidend sein .

Stadtv . Hugo Sachs lA. L. ) : Die Vorlage ist ganz schlüssig
und klar . Die Frage der Eingenieiudnng gehört gar nicht hieher .

Oberbürgermeister Kirschncr : Mit der letztere » Frage ist die

Versammlung noch nicht befaßt werden , weil die Vorbereitungen
dazu besser in der Stille erfolgen , um nicht die Agitation zu
entfesseln . Diese Verhandliiiigen sind im Gange und werden hoffcnt -
lich bald zu einem guten Abschluß führen ; die Opposition dürste
weniger von Teilen der Gemeinde , als von Kreis und Provinz zu
erwarten sein . Der Vertrag ist zur Annahme zu empfehlen ,
gleichviel , ob die Enigenieiiidung erfolgt oder nicht . Das
Jntsresie Berlins erfordert , daß Treptow die Kanali -
salion nicht in einer in Berlin nachteiligen Weise ausführt ,
indem es einer andren Jnteressengenieiiischaft beitritt . Mit dem

Vertragsabschluß wird die Eingemeindnug erleichtert . Daß die

Frist für Ihre Entschließung so kurz ist , ist auf Umstände zurück -
zuführen , ans die wir keinen Einfluß hatten .

Stadtv . Wallach : Gerade unsre Verhandlungen in der Kanal -

deputation haben die Sache so sehr verzögert .
Stadtv . Borgmann : In der Deputation hat die Frage der

Eingemeindung noch gar keine Rolle gespielt . Wir halten den Antrag
auf AiiifchithberatUng aufrecht .

Unter Äblehniiiig dieses Antrags gelangt die Vorlage zur
A n ii a h m e.

Für die veistorbenen Stadtvv . K l u t h und S e i b e r t wird in
die resp . Ausschüsse , Depntatioiicn und Kuratorien , denen jene an -

gehört haben , Ersatz gewählt .
In der Angelegenheit betreffend die

Unfallversichernng des Treiberpersonals
am städtischen Vieh - und Schlachthof hat am 18. Februar eine noch -
malige Ansschnßberatung stattgefmideii . Mit 6 gegen 4 Stimmen
ist trotz des Widerspruchs der MagistratSvertreler der Antrag Augnstin
zur Annahme gelangt , den Magistrat zn ersuchen , mit den Vieh -
komniissionären zu vereinbaren , daß diejenigen Obcrtreibcr und
Treiber , die der reichSgcsctzlichcn UnfallversichcrniigSpflicht nicht unter -

liegen , auf Kosten der Viehkomniisstouäre gegen die Folgen von lln -

fällen anderweit versichert werden .
Die Plenarverhaiidlmig des Gegenstandes ist wiederholt ver¬

tagt worden .
Referent ist Stadtv . RrilUINIll . Vom Stadtv . Dinse ist bean¬

tragt , die Worte „ auf Koste » der Viehkoinmissionäre " zu streichen .
Stadtv . Eckarb lA. L. ) : Die Viehkommissioiiäre haben be -

stimint erklärt , daß sie die Versicherung der Treiber nicht über -
nehmen werden : sie haben keine rechtliche und keine moralische Vcr -

pflichtiing dazu . Die Haftpflicht der Stadt Berlin kommt nicht in

Frage , iveil das Treiberpersonal in keinem Arbeitsberhältuis zur
Stadt steht . Für schlechte Einrichtiiiigeii auf dem Viehhof könnten
wir allerdings haftpflichtig gemacht werden . AuS Billigkeitsrück -
sichtcu wird die Verwaltung stets zu zahlen bereit sein : einen

Zwang erkennt der Magistrat nicht a». Der Ansschnßaiitrag hat
daher keinen Zweck .

Stadtv . Dinse <N. L. ) hält die moralische Verpflichtung der
Stadt , welche die Hallen und Einrichliliigcn hergebe , in denen das

Vieh gehalten wird , zur Hcrbeifiihrmig dieser Bersichcrung für ge¬
geben und verweist auf den vor drei Tagen ciiigetreteneil Unfall
eines Treibers , der von einem wild gcivordcneii Stier ans die Hörner
genommen und schwer verletzt worden ist . Man möge den Ausschuß -
autrag unter Streichung der erwähnten Worte annchmcn .

Siadlv . Wnllnch bittet um Ablehnung des ganzen Antrages ,
da man die Konlinissioiinre zur Versichcriiiig nicht . zwingen könne
und dem Magistrat doch nicht etwa zugenilltet werden solle , sie
darum zu bitten . Ans Gutmütigkeit die Kosten auf den Stadtsäckel

zu übernehmen , geht doch nicht an .
Stadtv . Singer jSoc . ) : Es ist doch eigentümlich , wenn man

die Sorge für die Erfüllung einer der ersten Pflichten der Stadt als

Gütmiiligkeit bezeichnet . Die Gebühren für die Benutzlliig unsreS
Viehhofes kömien ja doch so eingerichtet werden , daß die

entstchenden Kosten daraus mit gedeckt werden . Wollen die

Kommissionäre nicht gutwillig diese Pflicht nbernehmeii , so hat
ihnen der Magistrat eben den Brotkorb höher zu hängen . Man hat
früher behauptet , es kämen keine Unfälle vor : ganz apropos ist vor

wenigen Tagen der Fall gekommen , der mit aller Deutlichkeit die

Notwendigkeit der Versicherimg darthnt . Ans juristische Untersuchungen
lasse ich ' mich nicht ein : das eine steht fest , daß in einen , von
der Stadt geführten Betriebe die Möglichkeit von Unfällen vor -

Händen ist , und es ist ein nodile okficium für die Stadt , die Ver -

sicherung zu überuchmeu . Auch kaiiu das Reichs - Versicherungsamt
einmal zu einer andren Ansicht gelangen . Nehmen wir den

Ausschuhaiitrag an , so wird der Magistrat die Verhaudlungeii
führe » und wir werden ja sehen , ob die Pessimisten oder die andren

recht behcklten .'
Stadlrat v. Syriedberg : Der erwähnte Unfall hat einen Ober -

treiber betroffen , der sich nicht ganz an die bestehenden Bestiimimiigen
gehalten hat . Aeltcre Bullen sollen von zwei Mann geführt werden ,
er hat ihn aber allein geführt . Der Mann hat eine größere Fleisch -
wunde davongetragen , ist aber nicht tödlich verletzt . Der Ausschuß hat
keinen Weg gefunden , der die Versichcriiiig ermöglicht . Die Stadt

selbst ist nicht Viehhalter im Sinne des HaftpflichtgesetzcS oder
des Bürgerlichen Gesetzbuches . Die Stadt wird selbstverständlich

nach Prüfung des einzelnen Falles immer eintreten wie bisher .
Wird der Autrag augeiiommen . so wird der Magistrat natürlich
nicht ablehne » , nochmalige Verhaiidlnngen zu eröffnen . Jedenfalls
soll man aber nicht von vornherein aussprechen , daß die « tadt die

Kosten trägt .
Stadtv . Stadthagc » ( istoc . ) : Bei dem letzten traurigen Unfall

soll eine gewisse Mitschuld des Obertreibers vorliegen . DaS mag
sein , daS liegt aber bei den allermeisten Unfälleil so. da diejenigen ,
vie täglich solcher Unfallsgefahr ins Auge sehen , gegen diese
Gefahren abgestumpft werden . Mit den Obertreibeni
steht es nicht anders wie mit den Zwischenmeister , i. Mancher Over -
treiber gewinnt 10 000 M. nnd darüber , mancher aber kaum ISOOM .

jährlich . Die letzteren könncii sich gar nicht selbst versichern In dem

Antrage wird ja nun gar nicht verlangt , daß die Stadt die ganzen
Kosten trägt , sondern nur in Konsequenz des Grundsatzes , welcher
1897 wegen der Versicherung der in den städtischen Betrieben

Beschäftigten aufgestellt wurde , die Einrichtung einer solchen Ver -
sicherung gefordert . ES wird sich später cvcnt . fragen , ob nicht die
Klinke der Gesetzgebung in die Hand genommcii werden muß , um
diese Kategorie versichcrungsfähig zu machen. � Daß den Koni -
Missionären die moralische Pflicht der Fürsorge obliegt , ist
zweifellos , und daß sie potent dazu sind , Werden die Gegner dcS

Antrags wohl auch nicht bestreiten . Lassen Sie sich von dem Grund -

satz von 1897 nicht abdrängen durch die Vichkomniissioiiäre nnd
deren Interessenten . Gerade der letzte Unfall , wo der arme Treiber
von dem Stndtbnllcn aufgespießt wurde , sollte Sie doch bereit -

williger finden . Der Antrag ist ja so zahm und liebenswürdig wie

möglich .
Stadtv . Eckard : Erhöhen wir den Kommissionären die

Comptoirmieten , so werden sie sich solche anderswo beschaffen :
würden wir ihnen die Marktfreiheit nehmen , so würden wir mit

solchen despotischen Maßregeln erst recht nichts erreichen .
Der Antrag Dinse wird abgelehnt , desgleichen nach wieder -

Holter Abstimmung auch der Ansschußantrag selbst mit ivinziger
Mehrheit .

Die Wahl deS dritten Beisitzer ? , für welchen Posten
Stadtv . Singer den Stadtv . Borgmann vorschlägt , während von

andrer Seite Stadtv . Friedend vorgeschlagen wird , soll in der

nächsten Sitzung vorgenommen werden .'
Das

OrtSstatm betr . die Anstellnng der Komninnalbeamten

ist seiner Zeit , nämlich am 21. August 1900 , vom Oberpräsidenten .
der die �Bestätigung abgelehnt hatte . an den Magistrat zurück -
gelangt . Auch der angerufene Minister des Innern versagte
am 25 . März 1901

'
die *

Genehmigung , und erst nach

einjährigen koiimiiffanschen Verhandinngen ist ein neuer

Entwurf zn stände gekommen , den der Oberpräsideut zn bestätigen
geneigt ist . Von uiitergeordneten Punkten abgesehen , hat die Ans -
sichtsvehörde den § 4, die ans Küiidigiing angestellten Gemeinde -
bemnten betreffend , beailftandet . 4 lautet :

Die auf Kündigung angestellten Gemeindebeamten habe » , so -
fern ihnen nach lOjiihnger uiiiinterbrochener Dienstzeit gekündigt
ist , auch wenn sie nicht dienstunfähig sind , Anspruch ans Pension
und Reliktenversorgiing .

In denjeiligcn Fällen jedoch , in denen nach dem Ermessen des

Magistrats der ' Beamie durch sein Verhalten die Kündigung vcr -

schuldet hat , kann durch Beschluß des Magistrats die Gewährung
der Pension ganz oder teilweise versagt werden .

Da die Aufsichtsbehörde mit Entschiedenheit erklärt hat , eine

Bestimmung in , Ortsstatut nicht dulden zu können , welche dem
freien Ermessen des Magistrats bez . der Gemeindebehörden so weiten

Spielraum lasse , hat der ' Magistrat sich für die Streichung des
des 8 4 ciitschiedcn , der aber als G e m e i n d e b e s ch l u ß , der
einer Bestätigung nicht bedarf , ausrecht erhalten bleiben soll .

Die Vorlage wird a n g e n o in m e n.

Zur
Erweitern , ig beS Schlachthofes

und zur Anlegung einer Fleifch - En gros - Markthalle
sind bekauntlich für über 4tyJ Millionen Marl Grundstücke
zwischen Landsberger Allee und Verlorenen Weg südlich der Ring -
bahn angekauft worden . Inzwischen hat sich herausgestellt , daß auch
der übrige Eligrosmarkt , insbesondere für O b st nnd G e -
m ii s e , von der Eeutral - Markthalle hinnusverlegt
werden muß . wenn letztere in gleicher Weise wie bisher
benutzbar bleiben soll . Der Magistrat schlägt nun vor .
für �diesen Zweck daS den v. Gößlcrschcn Erben gehörige ,
südlich den bereits angelaufteii Terrains sich anschließende ,
zwischen Verlorcncin Wege sKniprodestraße ) nnd Thorncrstraße
belegene Gelände von 97 087 Qnadratiiicter für den Preis von
2 190 281 . 60 M. zu erwerben .

Nach kurzer , unerheblicher Debatte wird die Vorlage an -

genommen .
Der am 1. Angnst 1901 verstorbene Rentier Joseph

Herz seid hat cincn Betrag von 200000 M. letztwillig zur
V e r w e n d n ii g für w o h l t h ä t i g e Z w e ck e bestimmt . Nach
Absicht der Herzfeldschen Erben soll daraus eine Joseph
H e r z f e l d - S t i f t n n cj errichtet werden , ans deren Zinsen
Ilnterstützuiigell an verschämte Arme ohne linterschied des
Glanbens z » zahlen sind . Die Verwaltung der Stistmig soll
ein Vorstand führen , der iinnicr ans vier Abkömmlingen des Joseph
Herzfeld zusammengesetzt sein soll . Die Stndt Berlin soll an der

Berwnltnng durch Verwahrung des StiftnngsvermögenS und Ans -

fertigmig der Legitimationen für den Vorstand beteiligt sein und dafür
vorweg 5 Proz . der Zinsen zur Verwendung sür verschämte Arme

beziehen .
Stadtv . Liebcnotv sA. L. ) verlangt AnSschußberatniig , da er die

eigentüliilichen Bedingungeil und den Ausschluß der Stadt von der

cigentlichen Veiwaltnng der Stiftung beanstandet . Auch
Stadtv . Singer spricht seine Verwuiidernng darüber aus . daß

ein Mitbürger , der hochherzig genug war . eine so bedeutende Stiftung
zu mache » , ganz übersehe » hat , daß es eine Pflicht deS Anstandes
war , der Stadt Berlin auch ans die Verwaltung der Stiftung den
ihr gebührenden Einfluß cinznrännicn . Die Stadt Berlin könne
doch ' nicht bloß als Bermietedu von safes ( Geldschränken ) angesehen
werden .

Die betreffende Vorlage geht au einen Ausschuß .
Der Vertrag zwischen der Stadigcmcinde Berlin und der Guts -

Herrschaft für de » Gutsbczirk Plötzcii ' ice über Ausdehnung des
GasrohrnetzeS der Berliner städtischen Gaswerke auf deii
G u t S b e z i r k P I ö tz e n s c e wird genehmigt .

Schluß 8 II Hr.

Der in der gestrigen Abcndpresse erwähnte Brief des Stadtrats

Kaufmann an den Stadtverordncten - Vorstehcr Dr . Langerhans wurde
in geheimer Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung zur
KeniitiiiS gcbrachr .

Beschlüsse wurden an diese Mitteilung nicht geknüpft .

WemevKMsvftlikszes .
An die Fliesenleger Deutschlands ? Kollegen ! Der Vor -

stand deS Mosaikfliesenleger - VereinS in Berlin richtet au Euch die
Aufforderung zur Teilnahme an eine », Kongreß , der im Mai statt -
findeu soll . Unsre Arbeitgeber halten in der gegenwärtigen Krise den
Zeiipimkt für gekommen , um die mühsam errungenen Arbeits -
bedingllugcn zu verschlechtern . DieS zu verhindern , muß Aufgabe
einer BernfSvereiiiigmig der Arbeiter sei ». Ans Anregimg aus
mehreren Städten empfehlen wir deshalb die Gründung einer
Organisation über ganz Deutschland . Folgen wir dem Vorgehen
der Unteniehmer , die nicht mir über ganz Deutschland , sondern auch
international vereinigt sind . Wir bitten min unsere Kollegen , ihre
züstimniendeil Erklärungen sowie Vorschläge sür den Ort der
Tagung an Karl Baberschke , Berlin , Kiclerstr . 20, m richten .

I . A. : Franz Wegencr .
Aibeiterblättcr werden um Abdruck gebeten .

Berlin » nd Umgegend .

Arbeitövcrinittcliing untcr polizeilicher Bewachung . Be -
kanntlich befinden sich die organisierten Holzarbeiter gegenwärtig in
der Abwehr gegen das Kontroll - und Maßregelinigs - Bureaii , welches
die Holzindustrielleii durch ihre » Arbeitsnachweis in der Alexander -
straße eingerichtet haben . Die Abivehr wird natürlich mit durchaus
loyalen und erlaubten Mitteln betrieben . Sie wird in der Weise
ausgeübt , daß Mitglieder des Holzarbeitcr - Vcrbandes daS Lokal
des Arbeitsnachweises inianffällig nnd in einer Art . die niemand
stört , beobachten , nnd die Besucher des Nachweises , so -
weit es möglich ist , über die wahre Natur dieser Jnstitiltion
imterrichteii . Kein Mensch wird hierbei auch nur im mindesten be -
lästigt . Den Unternehmern ist das durchaus statthafte Vorgehen des
Holzarbeiter - Verbandes natürlich nnbeqnem , weil ihre Absicht , die
Arbeiter nach Art der Kühueliiämier zu loiitioUiercii und zu maß -
regeln , dadurch vereitelt wird . Sie haben deshalb die Polizei zur
Hilfe gegen die Mitglieder des Holzarbeiter - Verbandes anfgenifcn .
Die Polizei hat sich denn auch de » HolzindustrieNen bereitwillig
zur Verfügung gestellt , und so kann man jeden Tag sehen , daß der
Eingang zmn Arbeitsnachweis von einigen nniformi ' erteii Schntzlentcn
bewacht lvird , die noch von etwa einem Dutzend Beamte » in Civil
»utcrstützt werde » . Die Thätigkcit der Polizeibeaiuteu besteht darin ,
zu verhindern , daß die Besucher des Arbeitsnachweises angesprochen
werden , was man wohl polizeitechuisch als „ Belästigung " betrachtet .
Die Fürsorge der Behörde ging so weit , daß vor einigen Tagen ein
Polizci - Offizier persönlich in daS Lokal des Arbeitsnachweises ging und
den dort weilende » Arbeitsiichendcn mitteilte , daß sie unter Polizei -
lichem Schutz ständen , sie sollte » nur den Beamten , die stets in ans -
reichender Zahl zur Bersügmig ständen , jede Belästigung anzeige ».
Einer der Schutzleule , welche den BewachuiigSdienst "auf der Straße
vcrfehcn , verstieg sich in seinein Eifer sogar soweit , daß er Mitgliedern
des Holzarbeiter - Verbandes den Verkehr in der Alexanderstraße auf
zwei Tage untersagte . Woher der Beamte das Recht zn einem
solchen Verbot nimmt , ist uns rätselhaft . Ebenso mibe -
rechtigt erscheint es , daß kürzlich ein Arbeiter , der in
der Nähe des Arbeitsnachweises Einladungen zu einer
Holzarbeiter - Versaminlung verteilte , von den Schutzlenteii aus der



Alexnnderstmhe »veggewiesen wurde , obwohl er einen polizeilichen
Erlnubnisschein zur Hcttelverteilung besitzt . Den Besuchern des
Ardeitsnachweises läsit die Polizei eine wirklich recht weitgehende
Fürsorge zu teil werden . Sobald ein Arbeiter das Nachweisbureau
verläßt , folgt ihn « auf dem Fuße einer der zahlreich in der Nähe
befindlichen Beamten in Civil und achtet sorgsam darauf , daß der
betreffende von niemand „belästigt " , d. h. angesprochen wird . So
wandert der glückliche Besitzer eines Jnnungs - Arbeitsscheins oft eine
weite Strecke unter polizeilichem Schutz dahin . Aber trotz
dieser ausgedehnten Fürsorge der� Polizei funktioniert der Heber
wachungsdienst , den der Holzarbeitervcrband eingerichtet hat , ganz
vorzüglich , und der beabsichtigte Ziveck wird vollkommen erreicht
Das Mißtrauen und der Widerwille der Arbeiter gegen diese neue
Institution der Tischler - Jniimig ist so stark , daß auch die liebevollste
Fürsorge der Polizei dem Arbeitsnachweis nicht auf die Beine Helsen
wird . Im Gegenteil : die anständigen Arbeiter werden nicht dahin
gehen , wo sie außer der Kontrolle durch die Unternehmer auch noch
der Polizei - Aufsicht überantwortet sind . Die Leute aber , welche
daran keinen Anstoß nehmen , sind der Tischler - Jnnung zu gönnen .

Die Verlegung deS Stellenwechsels im Berliner Schlächter
gcwerbe beschäftigt noch immer Meister - und Gesellenkvrporationen .
lieber die Bcrlcgung vom Sonntag auf einen Wochentag ist man sich
zwar allseitig einig , in der Wahl des Tages gehen aber
die Meinungen auseinander , außerdem will ja die Jnnnng
die tägliche Auflösung des Arbeitsverhältnisses zur Durch¬
führung bringen . Die Gesellen wehren sich natürlich hiergegen mit
aller Kraft . Bon der Innung wird die Sache allerdings in die
Länge gezogen , die „ Freie Vereinigung selbständige
Fleischer meist er Berlins und der Umgegend " , als
der zweitgrößte Meisterverband Berlins , hat hingegen beschlossen
ebenso wie die Gesellen , am achttägigen Arbeitsverhältnis feftzn
halten und den Kündigiingstng auf einen für die Gesamtheit gemein
famen Wochentag zu verlegen . Vorgeschlagen wurde der Montag
Ein abgemcin bindender Beschluß wurde jedoch nicht gefaßt , da nach
Meinung dieser Meisterversammlnng die Innung sotvohl Ivie die Freie
Vereinigung dieser Angelegenheit nochmals näher treten muß . Hoffent
lich kommt die Verlegung deS Stellenwechsels nun bald zum Abschluß

Der Verein der Mincralwasser - Arbeiter beschloß in seiner
Generalversammlung , sich dem Centraiverband der Handelz - und
Transportarbeiter am 1. Mai anzuschließen . Die Uniichreibung der
Bücher erfolgt in der Generalversammlung am 22 . April , die bei
Patt , Dragonerstr . 15, stattfindet .

Zu dem Bericht über die Konferenz der Vertreter der
Organisationen der Nahrungö - und Gcnußmittel - Branche ist
noch nachzutragen , daß neben den angeführten Organisationen auch
ein Vertreter des Verbandes deutscher Gastwirtsgehilfen an¬
wesend war .

Deutsches Reich .
Der Konflikt in Kiel verschärft sich trotz des entgegenkommen

den Verhaltens der Arbeiterschaft durch den Starrsinn der Bau -
Unternehmer , die sich bereits die Sympathie der gcsannnte » Be -

völkerung verscherzt haben , immer mehr . Unser Kieler Korrespondent
telegraphiert uns : Die Innung „ Bauhütte " beschloß , vor dem vom
Gcsellenausschuß angerufenen Schiedsgerichte nicht zu erscheinen .
Um den Ausgesperrten jede Möglichkeit abzuschneiden , anderwärts
Arbeit zu erhalten , versendet die Jnnnng nach ansivärts schwarze
Liften . Diese schwarzen Listen sind in 10 000 Exemplaren hergestellt
und so umfangreilb , daß sie förmliche Broschüren darstellen ; die Listen
umfassen 28 Seiten Groß - Oktav . Einleitend wird in denselben
die bewußte Unwahrheit verbreitet , die Gesellen hätten den
General st reik prollaniiert . während dieselben doch bekanntlich
von den Unternehmern ausgesperrt wurde » ! Um einen Druck
auf die anständigen Unternehmer auszuüben , welche sich an der
skandalösen Aussperrung nicht beteiligen , hat die Innung beschlossen ,
die Matertalienhändler zu boykottiere » , welche nach den Bauten
liefern , auf denen noch gearbeitet wird . Nach diesem rigorose »
Vorgehen der Unternehmer scheint eine Antivort der Arbeiter durch
de » Streik unvermeidlich .

Dem Gewerkschaftökartell in Erfurt gehören nach dem
Jahresbericht desselben für 1001 21 Gewerkschaften an , die durch
56 Delegierte vertreten wurden . Die M i t g l i e d e r z a h l der
Gewerkschaften betrug Anfang des Jahres 1002 2175 , sie ist gegen
das Vorjahr um 20 gefallen . Ter Kassenbericht ' weist
1020,15 M. in Einnahmen und 729,66 M. in Ausgaben auf . Von
wichtigeren Arbeiten des Kartells sei der Erörterung der Errichtung
eines Arbeiter - SekretariatS rcsp . einer centralen
Nusknnftsstelle Erivähnung gethan . Ein vom Vorstande aus -
gearbeiteter Entlvurf , der nüt ca. 1000 —1200 M. pro Jahr bilanzierte ,
fand jedoch nach einer Reihe eingehender Besprechungen nicht die
nötige Unterstützung . Auf Anfordern der Geiieralkomniission der
Gewerkschaften wurden seitens deS Kartellvorstandes die Wahlen
der Arbeitervertreter zum ReichS - Vers icher » ngs -
a m t . für den Bezirk der Landes - Versichcrungsanstalten
Erfurt , Merseburg und Dessau vorbereitet . Die Wahle »
selbst ergaben den Sieg der Liste der Generalkominifsio »
Die vom Gewerkschaftskartell finanzierte Bauarbeiter -

schutz - Kom Mission konnte unter anderm folgendes für
nnsre Behörden charakteristische Vorkommnis konstatieren : Bei der
Ausführung von Anstreicharbeiten amiDieiistgebäude der Königliche »
Regierung (!) werden diese allen Vorschriften zuwider an dem drei¬
stöckige » Gebäude von Anlegeleitcrn aus ausgeführt . — Im Kartell
ist auch eine dreigliedrige Kommission der Ge Werbegerichts -
Beisitzer vertreten ; außerdem nahm an den Versammlungen der
von den Gesellenausschüssen gewühlte Geselle nausschuß der

Handwerkskammer teil .

Die BreSlnner Stnccateure haben auf ein höfliches Schreiben
an die Meister keine Antwort erhalten . Sie beschloffen ein

Mahnschreiben abzusenden und , wenn auch dieses unbeantivorlet bleibt ,
die Entscheidung über den Ausstand zu treffen .

Zum Gewerkschaftskongreß in Stuttgart nahm dieser Tage
auch das Gewerkschafiskartell in Liegnitz Stellung . Das Kartell
wählte eine Kommission , welche einen Antrag au den Kongreß aus -
arbeiten soll , fernerhin auch Vertreter der Kartelle auf deii Geivcrk -

schafts - Kongrcssen zuzulassen . Tie Kommission soll auch die Tages -
orduung des Kongresses sichten und eventuell Anträge dazu formulieren .
Das Kartell betrachtet es als einen veraltete » Standpnnkl , die
Kartelle auf dem Kongreß auszuschließen , da sie im Grunde ge -
nommen doch die eigentliche Zlvisckicninstanz der Gelverkschafts -
bcivegung seien . Immer größer iverde das Arbeitsfeld der Kartelle ,
der Gewertschaftskongreß kritisiere ihre Thätigkeit , lasse aber keine
Vertreter der Kartelle zu .

Uever die Pläne der süddeutschen Tch » cider ) » cister konnte

in einer Schneiderversammluug zu Frankfurt a. M. Genoffe M i r u S

nähere Mitteilungen machen . Danach ist auf der Konferenz in

München beschlossen worden , am 15 . Juli eine allgemeine
Aussperrung der Gesellen vorzunehmen . Die Hinaus «

schiebung deS Termins auf einen späteren Zeitpunkt ist offenbar

erfolgt , um inzwischen auch die norddeutschen Schneidermeister für
die Pläne der Münchener Scharfinacher zu gewinnen .

Die Maurer von Quedlinburg fordern eine Erhöhung
des Stundenlohnes von 30 auf 35 Pfennig . Die Unternehmer
antivorteten ihnen , sie wollten den Lohn auf 32 Pfennig erhöhen
vom 1. April - - 1903 an ! — ES wird vermutlich zum Ausstand
kommen .

Der Gteiuarbeitcrstreik in B r a u n s ch w e i g ist beendet .

Ausland .

Die WeberanSsperrnng in Enschcde . Das Organisations¬
komitee hat ein Manifest verbreitet , worin die Ausständigen gewarnt
werden , sich an irgendwelchen Ausschreitungen oder Ruhestörungen

zu beteiligen . Die Polizei in Enschede wurde um 32 Mann , darunter
20 Berittene , verstärkt .

Ein Streik der Kettenschmicde ist in dem königl . nieder -
ländischen Grobschniiedewerk zu Leiden ausgebrochen . Ursache
des Streiks ist Lohnreduktion . Das Werk ist in Riederland das

einzige , wo Schiffsketten hergestellt werden .

Etwa S500 Grubenarbeiter aus dem „ Bassin du Centre
namentlich i » La Louviöre , Bousiu und Manroge in Belgien sind
gegenwärtig im Ausstand .

Vevssmmlungen .
Der socialdemokratische Wahlverein für den sechste »

Berliner ReichStagö . Wahlkreis hielt am Dienstag im „ Berliner
Prater " , Kastanien - Allee , eine Versammlung ab , in der Stadtv .
Bruns einen Vortrag über : Das Berliner Schulwesen
hielt . — Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangte der über -
Ivachende Beamte die Entfernung der Frauen sowohl auS dem Saal ,
als auch aus dem vor dem Saal gelegenen RestaurationSraum . In
letzterer Beziehung konnte dem Verlangen nicht nachgekommen
werden , da der Vorsitzende über diesen Raum kein Verfügungsrecht
hatte . — Auf Antrag aus der Versammlung wurde sodann be -
schloffen , den Punkt : Bericht über die Einigungsverhandlungen
mit den Genossen der Schönhauser Borstadt in die Tages -
ordnung aufzunehmen . — Darauf konnte Genosse Bruns
mit seinem Bortrage beginnen . — An den mit lebhaftem
Beifall aufgenounneneu Vortrag schloß sich eine kurze Diskussion .
ivorin u. a. auch darauf aufmerksam gemacht ivurde , daß den Kindern
der Gemeindeschnlen die Lehrmittel auf Verlangen unentgeltlich ge -
liefert werden , ohne daß recherchiert werde « darf , ob ein dringendes
Bedürfnis hierfür vorliegt . — De » Bericht von der EinigungL -
kommission erstattete Freythaler und erklärte , nachdem er eine

kurze Ucbersicht über den bisherigen Verlauf der Angelegenheit ge -
geben hatte , daß man dem Vorschlage P f a n n k u ch S . der Partei -
vorstand solle die Funktionäre für die Organisation im 6. Kreis
bestimmen , nicht hätte zustimmen können . Damit seien die EiuigungS
Verhandlungen erledigt . Nun müsse man danach trachten , die Be
schlüsse der Kontrollkommission zur Geltung zu bringe ». In gleichem
Sinne äußerte sich A r e n d s e e. Nachdem dann »och ein Genoffe
der Schönhauser Vorstadt hierzu gesprochen hatte , entspann sich eine
kurze Diskussion , in der jedoch neue Gesichtspunkte nicht hervor
gehoben wurden .

Der Wahlverrin für de » 6 . Berliner ReichStagS - Wahl
kreis ( Schönhauser Vorstadt ) hielt am 8. d. M. in Puhlmanns
Vaudeville - Thealer eine sehr stark besuchte außerordentliche Mitglieder «
Versammlung ab . die sich mit den » Bericht der Eiuigungskommission
über die Sitzung vom 4. d. M. beschäftigte . Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des verstorbenen Genosse »
P a » t e n , dessen Andenken in der üblichen Weise geehrt wurde . In
seinem Bericht über die Einigungsverhandlungen erklärte der
Referent B o r g m a n n , daß es nicht möglich gewesen
sei , eine ersprießliche Thätigkeit in der Konnnission z »
entfalten , da die andre Seite sich durch ihren General -
versammlungs - Beichlnß gebunden hatte und dadurch irgend
welche wirklichen Konzessionen au die Minorität unmöglich
tvurden . Nun ist an den , Einigungsabend ausgesprochen
worden , daß wir durch die Verweisung untrer Resolution an die

Zahlabende die Sache hinschleppen und die Majorität an der Nase
herumführen wollen . Gegen diese Unterschiebung sei energisch zu
protestieren . Des ferneren wurden wir in der Konnnission von einem
Genossen gefragt , ob wir uns denn nun dem Beschlüsse des Partei -
tagcs fügen würden . Ich glaube im Namen der Genossen der
Schönhauser Vorstadt erklären zu können , daß wir » nS auf jeden
Fall sügcn werden , falle der Beschluß aus , ivie er Ivolle .
Da die Einigung resultatlos verlief , fragte P f a n n k u ch » amenS
des Parteivorstaudes . ob sich beide Teile damit einverstanden er -
llären würde » , daß dem Parteivorstand bis zum Parteitag das Recht
der Bestimmung über die Vertretung des 6. Kreises in den ver -
schiedcnen Kommissionen Überlassen bleibe . Da dieser Vorschlag die
Möglichkeit einer Beseitigung der gegenseitigen Bekämpfung bot .
haben wir uns vorbehaltlich der Zustimmung »nsrcr Genossen
mit diesem Vorschlage einverstanden erklärt . Die Genossen derMajorität
aber haben es stritte abgelehnt , sich vou irgend einer Instanz , sei es ,
tvelche es sei , in die Angelegenheiten des Kreises hinein -
reden zu lassen . NamenS der Kommission bittet Borgmann , diesem
Vorschlage deS Parteivorstaudes zuzustimmen . Die Diskussion , an
der sich T h om a s , Mars , Wünsch , Kluge und Mielitz
beteiligten , bewegte sich im zustimmenden Sinne . M a r S ergänzte
noch die Ausführungen B o r g m a n n s dahin , daß nunmehr der
Parteivorstand betreffs der Vertretung deS 6. Kreises sich mit den
Berliner Vertrauensleuten beraten werde . Folgender Autrag :

„ Die Genossen der Schönhauser Vorstadt erkläre » sich mit dem
Vorschlage des Parteivorstandes einverstanden , daß es ihm über -
lassen wird , die Personen zu bestimmeu , welche bis zum nächsten
Parteitag in den einzelnen Kommissionen zu amtieren haben . Die
Genossen erachten es in , weiteren siir selbstverständlich , daß sie sich
den Beschlüssen des Parteitages zu unteriverfen haben "

fnndsgegen eine Stimme Annahme . Mit einem kräftigen Hoch auf
die völlerbefreiende Socialdemokratie fand die Versammlung ihr
Ende .

Zwei öffentliche Metallarbeiter - Versammlungen , die sehr
; ut besucht ivaren , wurden am Mittwoch abgehalten . Die eine tagte
m Lokale „ Köuigsbank " in der Frankfurterstratze . Hier referierte

S ch e f f l e r. Er schilderte , wie die Unternehmer in der Metall -
industrie , die sich stets als besonders arbeiterfeindlich er -
wiesen haben , die gegenwärtig schlechte Geschäftslage benutzten ,
um mit Lohnherabsetzungen und anderen Beeinträchtigungen
der Arbeiter vorzugehe » . Neue raffinierte Systeme der Ausbeutung
i »d ausgeklügelt und eingeführt worden , um die Leistungsfähigkeit

der Arbeiter auf das äußerste anzuspannen und den höchsten Vor -
teil für den Unternehmer herauszuivirtschaften . Die verwerflichste
dieser Ausbeutungsnielhoden ist das sogenannte amerikanische
Prämiensystem , dessen Einführung den Streik bei der Firma
Altmann veranlaßt hat . Mit allen erlaubten Mitteln
müssen die Arbeiter die Einführung dieses so schädliche »
Systems zu verhindern suchen . Vor allem gilt es jetzt ,
die streitenden Kollegen der Altmannsiben Fabrik dadurch in ihrem
gerechten Kampfe zu unterstützen , daß für Fernhaltung deS Zuzuges
gesorgt und dahin gewirkt wird , daß die Bemühungen deS Kühne »
innmischen Arbeitsnachweises , Streikbrecher für Altmann zu gewinnen ,
vereitelt werden . — Nach einer regen , dem Referenten zustimmenden
Diskussion wurde folgende Resolution angenonnnen :

Die versammelten Metallarbeiter erklären , daß sie den Streik
der Kollegen bei der Firma Altmann als durchaus berechtigt aner -
kennen . Sie fordern die Streikenden auf , den Kampf gegen das ver -
werfliche Prämiensystem bis aufs äußerste fortzuführen . Die Ver -

ämmlnng ist der Meinung , daß der Verband Berliner Metall -
industrieller durch seine Handlungsweise in allerneuester Zeit gezeigt

hat . daß er nach wie vor jede selbständige Regung der Arbeiter in
brutaler , rücksichtsloser Weise unterdrücken ivill , nnd daß der Ver -
band eine friedliche Regelung vorkommender Differenzen nicht will .

Deshalb fordern die ' Versammelten die Berliner Metallarbeiter
auf . sich noch fester als bisher in der Organisation zu -

ammenzuschließen und dadurch die Kühnemänner zur An -

erkenuung der berechtigten Forderungen der Arbeiter zu zivingen .
Für den Kampf , der da » » a » f der ganzen Linie entbrennt , find nicht
wir , sondern die Unternehmer verantwortlich zu machen .

Die andre Versammlung tagte im Kolberger Salon . Der An -

drang war so stark , daß der Saal die Besucher kaum zu fassen vennochte .
Der Referent Wiesenthal , dessen AuSfühningen mit stürmischem
Beifall aufgenommen wurden , betonte unter anderm . der Streik bei
Altmann müsse schon deshalb mit aller Energie durchgeführt werden .
weil die Kühnemänner allemAnschein nach beabsichtigen ,
das verderbliche Prämie nsy st eni in allen Be -
trieben einzuführen . — In der Diskussion wurde mitgeteilt ,
daß die Werkmeister die arbeiterfeindlichen Bestrebungen der Unter -

nehmer nach Kräften unterstützen . Ein in der Gipsstraße tagender

Werkmeister - Verband stelle in seinen Sitzungen die Namen derjenigen
Arbeiter fest , die auf die schwarze Liste gesetzt werden sollen . AIS

einer , der die Machenschaften der Kühnemänner ganz besonders

unterstützt , wurde der Fornlermeister E h r h a r d genannt . — Zum
Schluß nahm auch diese Bersamnilniig die vorstehende Resolution

einstimmig an .

Die gegenwärtig vorhandenen Mißstände auf den Baute «
wurden in einer öffentliche » Maurer - Bersammlung , die

am Mittwoch bei Keller , Koppenstratze , tagte , eingehend diskutiert .

Der Referent Fr . K a t e r und auch alle Diskusstonsredner kritisierten
insbesondere die jetzt üblich gewordene Arbeitsmethode und

wiesen nach , daß die solide , qualitativ gute Arbeit , wie sie vor

einigen Jahren niitj Hilfe der Organisation eingeführt war ,

vollständig beseitigt ist . Auf den Bauten werde jetzt
ein Quantum Arbeit verlangt und auch geleistet , das eine

übermenschliche Anstrengung erfordert sund zur�Folge hat . daß nur
die allerschlimmste , für die Arbeiter �»»d späteren Bewohner dieser

Hänser geradezu lebensgefährliche Schundarbeit hergestellt wird .

Diese skändalösen Zustände sind , wie die Redner anführten , im

wesentlichen durch die Accordmaurerei verursacht . aber auch die all -

genieine Krise habe die Arbeiter von einer kräftigen Abwehr ab »

gehalten und in erster Linie liege die Schuld in dem Mangel an

Solidaritätsgefühl , ivie er seit einiger Zeit auf den Bauten Platz
gegriffen hat . >Nach einer längere » Diskussion in diesem Siune wurde

eiiistinnnig folgende Resolution beschloffen :
Die heute am 9. April in Kellers Festsälen tagende öffentliche

Bersamnilung der Maurer Berlins und der Bororte verpflichtet sich ,
mit aller Entschiedenheit dahin zu wirken , daß die auf einer großen
Anzahl Bauten vorhandenen Mißstände ivie schlechte Baubuden und

Aborte , das Fehlen jeglicher Schutzvorrichtungen , das brutale Vor -

gehen der Unternehmer und vor allen Dingen das unmenschliche
Hasten bei der Arbeit beseitigt werden . — Um diese , aller Civilisation

Hohn sprechenden Zustände zu beseitigen und menschenwürdige Zu -
stände auf den Arbeitsplätzen einzuführen , erkennt die Versammlung
ein planmäßiges , solidarisches Vorgehen sämtlicher Kollegen für
dringend geboten an und beschließt deshalb :

1. Auf jedem Bau uiüffen Deputierte bestimmt werden , die
in Gemeinschaft niit sämtlichen auf dem Bau beschäftigten Kollegen
in de » Baubuden während der Pansen etwaige eingeriffene Miß -
stände besprechen und energisch siir Abhilfe eintreten .

2. Gelingt es den Baudcputicrtcn nicht , die Beseitigung der

Mißstände zu ertvirken , so ist im gegebenen Fall sofort die

Organisationsleitung zu rufen , um mit derselben die zu treffenden
Maßnahmen zu beraten .

3. Ganz besonders verpflichtet sich die Versammlung , den

unerhörten Treibereien bei der Arbeit sowie das unsolidarische ,
jeder Kollegialität entbehrende Verhalteil einzelner Antreiber ein

entschiedenes Paroli zu bieten und seinig und geschlossen für eine

verimiiflgeinäße ArbeitLuiethode einzutreten .

Berawworllicher Redacteur : « arl Leid in Berltu . Kür den Jnleratenteil verantwortlich : Tb . « lock « in Berlin . Druck und Verlag von Mar vadtn « in B»rlia

Der Boeren - Krieg .
Die FricdenöauSfichtru schlecht !

Handelsmini ster Gerald Balfour hielt am Mittwoch
in Leeds eine Rede , in Ivclcher er erklärte , Verhandlungen im

eigentlichen Sinne des Wortes tvurden zur Zeit in Südafrika
nicht geführt . Die Boerensiihrcr hätten einfach um die Er -
laubniS nachgesucht, zusammen kommen zu dürfen , um über Ein -

stellung der Feindseligkeiten beraten zu können . Ob die Boeren -

führer irgend ein Anerbieten machen würde » , könne er —

Redner — nicht sagen und noch iv e n i g e r könne er sagen .
ob ein solches Anerbieten , wenn es gemacht werden sollte ,
befriedigender Natur sein würde , er selb st sei
nicht sehr zuversichtlich .

Ter „ Frankfurter Zeitung " wird aus Brüssel gemeldet :
Dr . L e y d s sagte , daß er die Meldnngeu über den nahe bevor «

stehenden Friedensschluß für Phantasien halte .

Urtzke NÄrhvilsrken und Depeschen .
Die Telnonstratioucn in Belgien .

Brüssel , 10 . April , 9 Uhr 24 Min . »achi ». ( Privat « Depesche
deS „ Vorivärts " . ) Die Versammlung vor dem Volkshause war von

10000 Personen besucht . Die Redner mahllteil zur Ruhe . Zivei

Züge von Manifestanten marschierten durch die Stadt . Die Civil -

garde ist einberufen . Das Ministerium und der Gasometer wird

bewacht . Die cinberuseiie » Soldaten durchziehen , socialdemokratische

Lieder singend , die Stadt . Der Generalstreik hat sich auf Borinage

ausgedehnt . Der Parteivorstand hat einen Appell ans Volk er -

lassen .
•

Gent . 10. April . ( SB. T. B. ) Gegen 6 Uhr abends ist die

Umgebung des Bahnhofs schwarz von Menschen , die auf
die

'
aus ' Brüssel zurückkehrenden Deputierten ivarten . Starke Auf -

geböte von Polizei und Gendarmerie , sowie mehrere Schwadronen
Ulanen halten die aufgeregte Menge zurück . Auch andre Punkte
der Stadt sind von Polizei - und Geudarmerie - Mannschaften besetzt .
Die Biirgergarde ist noch nicht einberufen . Die Socialiste » in
den zum Bahnhof führenden Straßen singen revolutionäre Lieder
und bringen den Truppen Ovationen dar . Als die socialistischen
Deputierten Anfeele und C a m b i e r , von Brüffel kommend .

eintreffen , werden sie von ihren Patteigen offen mit

st ü r m i s ch e m Jubel begrüßt ; die katholischen Deputierten werden

von Polizeisoldaten und Gendarmen nach ihren Wohnungen geleitet .
Gelvisse Straßen sind von der Menge so dicht besetzt , daß die

Kavallerie gezwungen ist . sich zur Freimachung der Straßen
in Trab zu setzen : infolge dessen entsteht ein Hin - und

Herdränge » , in welchem einige Personen verletzt werden . —

Nach der Rückkehr ans Brüssel halten die Socialisten
eine Versammlung ab . — Alle öffentlichen Gebäude werden von der

Polizei scharf überwacht . Patrouillen durchziehen die Straßen der

Stadt . — Mehrere Personen find wegen aufrührerischer Rufe fest -
genommen . _

Unterhaus .

London , 10 . April . ( W. T. B. ) Brodrick erklärt : Lord

Äitchener hat mir mitgeteilt , daß die Vertreter aus Transvaal ,
unter ihnen Schalk Bürger , Reitz und Lucas Meyer in Klerksdorp

eingetroffen sind , wo Botha mit ihnen zusammentraf . Steijn ,
De Wet , Delarcy und drei Mitglieder der Regiernng sind eben¬

falls nach Klerksdorp gereist . Ivo sie gestern angekommen sind .
( Beifall . ) Von den Führern ist kein « Mitteilung eingegangen , außer
der bezüglich Gewährung freien Geleits für die Teilnehmer an der

Konferenz .
Chamberlain führt auS : Ich iveiß nicht , ob daS freie

Geleit für einen abgegrenzten Zeitraum gewährt ist . aber eS wird

ohne Zweifel so lange aufrecht erhalte » bleiben , als die VerHand -
lungeu fortschreiten . Slm Schluß derselben werden die Abgesandten
ermächtigt werden , ein jeder nach seinem Bezirk zurückzukehren .

Black fragt , ob Schalk Burger und die andre » der Verbannung

ausgesetzt sein würden , falls sie nach der Rückkehr zu de » Linien der

Boeren gefangen genommen würden .

Chamberlain erwidert , die Proklamation bleibe in Kraft .

Mülheim a . d. Ruhr , 10. April . ( W. T. B. ) Auf der Straßen -
bahnstrcckc Mülheim - Heißen wurde infolge einer Störung in der
Leitung ein in voller Fahrt befindlicher Wagen zuriickgefchleudert .
Die Bremse versagte , der Wage » stürzte « m. Dabei wiirden neun
Personen s ch' iv e r verletzt . Eine derselben , ein Lehrer aus
Oberhausen , erlitt einen Schädelbruch nnd starb bald darauf .

Bitterfeld , 10. April . ( W. T. B. ) J » der chemischen Fabrik
Elektron " explodierte eine Flasche mir Wasserstoffgas . Zwei

Ärbettcr wurden getötet , zwei schwer und zwei leichter verletzt .

Hierzu £ Beilage » u. UuterhaltungSblatt .
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HolzzöNe .

„SSei - hat dich , du schöner Wald , aufgezollt so hoch nach
oben ? " wird man fragen können , wenn die Beschlüsse Gesetz
werden , welche die Tarifkommission in der Donnerstag - Sitzung
entsprechend der Regierungsvorlage und bei der Quebracho -
Position erheblich erhöht angenommen hat . Holzzölle
schädigen den Kleinbauer , die Landwirtschaft , zahlreiche
Industrien , den Handel , eine große Anzahl Arbeiter ,
ja selbst die Waldwirtschaft . Das wurde insbesondere von
den socialdemokratischen Mitgliedern der Kommission , Grad -
nauer , Molkenbuhr , Stadthagen und Wurm , nach den der -

schiedensten Richtungen hin dargelegt . Die Vorschläge der

Regierung und die Ouebrachozoll - Erhöhung wurde dennoch
durchweg angenommen . Allerdings folgte die Mehrheit den
noch weiter gehenden Anträgen des Abg . v. Wangetlheim
bezüglich der Holzzölle nicht . Lag das an dem besonderen
Geschick , mit dem dieser so auffallend kenntitislose Vorsitzende
des Bundes der Landwirte die Hohlheit seiner Anregungen
wider Willen offenzulegen verstand ? Oder wollten die
Äompromißlüsternen den Bundesobersten fühlen lassen , daß
er ohne sie nichts sei ? Vielleicht spielten beide Gründe mit .

Die Hast , mit der die Mehrheit vorwärts trieb , führte
zu einem Schlußantrage , der dem Genossen Gradnaucr bei
Position 73 bis 75 die Erwiderung auf zahlreiche Angriffe
abschnitt . Als Gradnauer eine der nächsten Positionen zu
einer Entgegnung auf die Angriffe benutzte , kam es zu einem

Zusammenstoß mit dem Vorsitzenden . Der an Niederlagen
gewöhnte mecklenburgische Vertrauensmann des Bundes der
Landwirte brachte eine moralische Niederlage mehr nach Hause .
Die Mehrheit kommt zu in Kommissionen sonst ungeioöhn -
lichen Schlußanträgen , weil sie eine Klarlegung der allgemeinen
Schäden ihrer Zollpolitik fürchtet .

In der Debatte wurde wiederholt die Oberflächlichkeit
der Regierungsmotive gestreift . Ein klassisches Beispiel für
diese Art der Begründung wichtiger Materien verdient eine
besondere Hervorhebung . Die Motive klären auf S . 103 der

Specialbcgründung darüber auf . wo Gerbstoffe herkommen .
Da sagen sie wörtlich : „ Die in Nr . 93 zusammengefaßten
Gerbstoffe kommen zum Teil ausschließlich
aus außereuropäischen Ländern , zum Teil aus
solchen oder aus europäischen Erzeugungsgebieten . "
Zweifellos müssen die Gerbstoffe aus irgend einem Gebiet
der Erde herstammen , so lange es nicht Gerbstoffe regnet .

Nicht weniger als 28 Positionen erledigte die Kommission
in ihrer achtstündigen Sitzung .

Am Freitag beginnt die Beratung der Niehzölle .

Vor Beginn der DomierStagsitzmig der Tarifkommissio » fand
eine vertraulicheBesprechung statt , an welcher die Vertreter
der konservativen Parteien , darunter Frhr . v. Wangenheim , des
Ccntrnnls . eines Teiles der Nationalliberalen und der Antisemiten
teilnahmen .

Die Beratung setzte die Kommission fort bei Position 73 ( Bau -
und Nutzholz ) .

Ans Antrag Gamp sRp . ) werden die Positionen 73 bis 75 und
73 gemeinsam zur Verhandlung gestellt .

Position 73 legt ans Bau - und Nutzholz , unbearbeitet oder
lediglich in der Querrichtung mit Axt oder Säge bearbeitet , mit oder
ohne Rinde

hart : 0 . 20 M. für 1 Doppeleentner oder
1,80 M. für 1 Feswieter ,

weich : 0,20 M. für 1 Doppeleentner oder
1,20 M. jiir 1 Festmeter .

Bisher wurde ohne Unterschied , ob hart oder weich , ein Zollsatz
von 0,20 für 1 Doppeleentner oder 1,20 für 1 Festmeter genommen .

Unbearbeitetes oder lediglich in der Querrichtnng bearbeitetes
Bau - und Nutzholz für den häuslichen oder handiverlsmätzigcn
Bedarf von Bewohiiern des Grenzbezirks , sofern eS in Traglasten
eingeht oder mit Zugtieren gefahren wird , bleibt unter Ucbcr -
ivachung der Verwendung und mit Beschränkung auf 10 Festmeter
in einem Jahre für jeden Bezugsberechtigten zollfrei .

Position 74 legt ans Bau - und Nutzholz in der Längsrichtung
beschlagen oder anderweit mit der Axt vorgearbeitet oder zerkleinert ;
auch gerissene Späue und in andrer Weise als durch Reißen her -
gestellte Klärspäne

hart : 0,50 M. für den Doppeleentner oder
4,00 M. für 1 Festmeter ,

weich : 0,50 M. für 1 Doppeleentner oder
3,00 M. für 1 Fesimcter .

Bisheriger Satz war für
hart : 1,00 M. für 1 Doppeleentner oder

6,00 M. für 1 Festmeter .
weich : 0,40 Pi . für 1 Doppeleentner oder

2,40 SK. für 1 Feslnieter .
In Position 75 wird auf in der Längsrichtung gesägtes oder in

andrer Weise vorgerichtetes , nichtgchobeltes Nutzholz :
hart ein Zoll von M. 1,25 für 1 Doppeleentner oder

. 10, — , 1 Festmetcr ,
welch ein Zoll von M. 1,25 für 1 Doppeleentner oder

„ 7,60 „ 1 Festmcter
gelegt . Der bisherige Satz war ohne Unterschied , ob hart oder
lvcich , 1 Mark für den Doppeleentner oder 6 Mark für 1 Festmeter .

Auf chemischen ! Wege behandeltes Holz unterliegt einem Zoll -
zufchlag , welcher beträgt

2,50 M. für 1 Festmeter oder
0. 30 , „ l Doppeleentner hartes Holz .
0. 40 „ „ 1 „ weiches Holz .

Flöße unterliegen der Verzollung als Holz .
Position 73 belegt Eisenbahuschwelle » , mit der Axt bear -

bcitet , nicht gehobelt
aus hartem Holz 0,40 M. für 1 Doppclcenter oder

�. 20 „ . 1 Festmeter .
aus weichem Holz 0,40 „ , l Doppelcenter oder

2,40 „ „ 1 Festmetcr .
Bisher galten folgende Sätze : für harte ? Holz 0,40 M. vezw .

2,40 M. , für weiches Holz 1 M. bezw . K M.
Auf chemischem Wege behandelte Eisenbahnschwellen

unterliegen einen » Zollznschlag , welcher beträgt
2. 40 M. für 1 Festmcter oder
0. 30 „ „ 1 Doppeleentner für hart - S Holz .

. 0 . 40 , „ 1 . „ weiches Holz .
Zu diesen Positionen beantragen Gradnauer und Genossen ( Soc . )

Principiell Zollfreiheit : cvent . die Sätze der Handelsverträge .
Dieselben betragen in Position 73 0,20 M. b' eziv. 1,20 M. , in

Position 74.
für hartes Holz Mark 0. 80 für l Doppeleentner oder

, 4,80 „ 1 Festmetcr .
für weiches Holz „ 0,30 „ i Doppeleentner oder

» 1. 80 „ l Festmetcr ;
in Position 75 „ 0,80 „ i Doppeleentner oder

» 4,80 „ 1 Festmeter ohne Unterschied , ob
hart oder weich ;

i » Position 79 für
harte Eisenbahnschwellen Mark 0,30 bezw . Mark 1,80 ,
weich « ¥ ¥ 0,80 „ „ 4,80 .

im JptlBrts "
Frhr . v . Wangenheim skons . ) beantragt für

Position 74 : hart Mark 0,60 bezw . Mark 4. 80 ,

„ 74 : weich „ 0,60 „ „ 3,80 ,
75 ; hart . 1,50 „ . 12,00 ,
75 : weich „ 1,50 , „ 9,00 .

Gradnauer ( Soc . ) : Der Bund der Landwirte fordert Erhöhung
der Zölle , weil die Einfuhr gestiegen ist . Weitere Gründe giebt er nicht
an . An demselben Fehler ' krault auch die ganze Vorlage . Man hat
alle Zollsätze erhöht und nun geglaubt , man müsse auch hier er -
höhen . Die Forstwirtschaft ' steht geradezu glänzend da .

In kurzer Zeit ist die Waldfläche uni 48 000 Hektar ge -
stiegen . Die rationelle Wirtschaft hat er erniöglicht , 3,54 Fest -
meter pro Hektar gewinnen zu können , eine Zahl , die höher
ist , als in allen andern europäischen Staaten . Deutschland kann
aber allein seinen Holzbedarf nicht decken . Die Preise sind in der

letzten Zeit fortlvährend gestiegen . Man sollte hier durch Ausbau
der Verkehrswege sorgen , der Zoll ist ein ganz untaugliches
Mittel . Früher

'
hat die Regierimg behauptet , eine Unterscheidung

zwischen hartem und Iveicheni Holz lasse sich zolltechnisch nicht durch -
führen . Jetzt soll auf cinnial die Unterscheidung getroffen iverdcn
und ans diese Weise soll das harte Holz dann ganz außerordenllich
öher verzollt werden . Der Unterschied läßt sich ivissciischaftlich gar -
nicht feststellen . Was die Wissenschaft nicht kann , sollen die Zoll -
beamten lösen . Die Gchlvere deS Holzes schwankt je nach dem

Trockenheitsgrad des Holzes .
Handelsminister Möller : Die Interessen der Holzinteressente »

sind verschieden . Deshalb stellen sie sich auch zu der Frage der
Scheidung des Holzes in hartes und weiches verschiede », je nachdem
sie das Holz auf der Eisenbahn oder dem Wasserivege befördern .
Durch die Flößerei wird nämlich das Holz schwerer , durch die

Eisenbahnbeförderung leichter . Vor einer Erhöhnng der Zollsätze .
müsse er dringend Ivarnen . Einer Erhöhung des ' Zollsatzes auf
Sägeholz werde daS Ausland mit einem Ansfnhrzoll auf Rundhölzer
begegne » .

UnterstaatSiekretär v. Fischer erklärt , die Grcnzbcgi ' nistignngen
seien nur deshalb beschränkt worden , » m mißbräuchliche Ansnutzung
zu verhüten .

Frhr . v . Wangenheim (k. ) . kann sich sehr kurz fassen " . Er
glaubt , daß die erhöhten Holzpreise der letzten Jahre von Dauer
sein würden . Die Drohung mit einem ausländischen Ausfuhrverbot
könne ihn nicht schrecken . Davor werde sich Rußland und Ocftreich -
Ungarn in eignem Interesse hüten .

Herold iE . ) tritt für die RegiernngSvorlagc unter der Voraus -
setznng ein , daß deren Zollsätze durch HandelSvcrlräge nicht gemindert
werden . Der Begünstigung des Eisenbahnfiskns durch Hcrnbsetznng
der Zölle für Eisenbahnschivellen könne er nicht znstimmen . Deshalb
verlange er i » Uebereinstimmung mit Wangenheiin die Gleichstellung
der Positionen 73 und 74.

Miiiistcrialdirektor Wermnth » nd LandeSforstmeister Wcscner
rechtfertigen die Herabsetzung des Zolls ans Eisenbahnschwellen , die
nicht so hoch iln Werte seien , wie die in Position 74 genannten
Holzarten .

Wnrttcmbergischcr Ministerialdirektor Schneider widerspricht den
Anträgen WangcnheiinS . Die Sätze des EntivnrfS bedeuten für
Württemberg die äußerste Grenze . Viele Jndnstrieen , die auf den
Bezug mlsläiidischeii Hölzes angcwiescn seien , würden bei erhöhten
Sätzen in ihrer Exporlfähigkeit geschädigt iverde ».

Unter Ablrhnliiig aller AbäiidermigSanträge werden überall die
Sätze der Rcgtcrniigövorlage angenouinic » .

Position 77 legt auf Erdernholz ( mich Bleistiftholz ) : Un¬
bearbeitet oder lediglich mit der Axt oder Säge bearbeitet , jedoch
nicht in der Längsrichtung gesägt oder i » andrer Weise vorgerichtet ,
einen Zoll von 10 Pf . für den Doppeleentner oder 60 Pf . für
k Festmeter , in der LängSrichtimg gesägt oder in andrer Weise vor -
gerichtet , nicht gehobelt , ' 25 Pf . für den Doppeleentner , sämtlich wie
bisher .

Molkenbuhr ( Soc . ) beantragt Zollfrcihcit . Cedcniholz sei daS
Rohmaterial für die Bleistift - und Cigarrenlistenfabrikatio ». Da
Cedernholz in Dentschland nicht wachse , sei der Zoll kein Schutzzoll ,
sondern nur eine Belästigung der Industrie .

Gcheinirat Lau erwidert , der Zoll sei sehr minimal und könne
leicht getragen iverden .

Stadthagcu ( Soc . ) : Diese minimalen Erträge kann die Reichs -
lasse enibchrcil . Es ist ei » Widerspruch , we » n man Erikaholz zoll¬
frei läßt , weil es Rohstoff ist . und Cedernholz mit einem Zoll belegt ,
trotzdeni es auch nur Rohmaterial ist .

Der Antrag M o l l e n b u h r wird abgelehnt und der
Satz der Regieniiigöl ' vrlage angeuonimeu .

Position 78 behandelt Nutzholz von B n ch § b n ii m , Eben -
holz , Mahagoni , Polisa » der , Teakholz und
Pockholz .

Die Socialdemokratcn beantragen Zollfreiheit .
Gradnaucr ( Soc . ) : Hier wird eine erhebliche Steigerung der

Zollsätze vorgeschlagen . Zur Begründung wird angeführt , es seien
sehr werlvolle Holzarten , und daher erscheine der Zoll angemessen .
Die Begründung der Vorlage bchnnplct , die Möbelindustrie könne
die Zollerhöhmig tragen . Wenn man aber bedenkt , wie allenthalben
böhere Zölle eingesetzt sind , so kann eine iveilere Belastung nnerträg -
lich werde » , sowohl für die beteiligten Judnstriec », die in ihnen bc -
schäftigten Arbeiter , ivie für die Verbraucher . Als der Redner mit
statistischen Ziffern nachivcisen will , daß von diesen Zöllen nur die

Besitzer großer Waldungen Vorteil haben , versucht der
Vorsitzende Rettich , ih » daran zu hindern , indem er bebanptct .

daß diese im allgemeiiieii Teil der Bcgriindiing stehenden Ziffern sich
nnr ans die Positione » 73 bis 75 beziehen .

Nach kurzer Kontroverse muß der Borsitzcnde seincii Wider -

sprnch zurückziehe » und der Redner trägt die cntsprechcndcn
Zahlen vor .

Gradnauer ( Soc . ) legt weiter dar , daß gerade der kleinere
Bauer durch die Holzzölle geschädigt wird , während nur den großen
Forstbesitzern die Waldrente erhöht werden soll .

Pachnicke (frs . Vg. ) tritt dem Vorredner darin bei , daß die

Holzzollerhöhung nnr dem FiskuS und den Besitzern einiger großer
Waldungen z » gute käme .

Graf Kanitz (f. ) : Die Zölle auf diese Holzarten könnten erhöht
werden , iveil auch für Möbel höhere Zölle vorgesehen seien .

Paasche ( natl . ) Iveist darauf hin , daß die ärmeren BevölkerungS -
klasien von diese » Zöllen nicht getroffen iverden , da Möbel , die ci »S
diesen feinen Holzarten hergestellt sind , von den Arbeitern nicht
gekauft iverden .

Gradnancr ( Soc . ) : Die Möbelindnstrie , ebenso ivie die Klavier -
indnstrie , soivic alle andre Holzbearbeitlings - Jndiistrie iverden durch
die Zölle geschädigt . Der höhere Zoll für die Möbel kann dem
exportierenden Möbelfabrikanten nichts nutzen , wenn ihm das Pro -
diiktivnsmaterial verteuert ivird .

Pachnicke (frs . Vg. ) erklärt , die Zollerhöhmig im Interesse des
deutschen Handwerks bekämpfen z » müssen .

Stadthagcu ( Soc . ) : Je mehr man die ausländischen Hölzer
mit Zöllen belegt , desto mehr fördert man die Nachahmung der
besseren Hölzer . Gerade dem Armen ivird vorgeschwatzt , er kaufe
Mahagoniholz , während es in Wirklichkeit nacbgeahnitcs Holz ist .
Die Vcrtciierung des gnten Holzes fördert die Verfälschung . Unter
Ablehnung des socialdemokratischen Antrages werde » die ' isätze der

Regierungsvorlage a n g e n o m m e n. — Dan » tritt die Mittags -
pause ein .

NachmittagS - Sitznng .
Ain Nachmittag setzt die Äomnnsfio » ihre Beratungen bei

Position 80 fort .
Zur Position 81 ( Naben , Felgen , Speichen ) beantrage » die

Socialdemokrateu Zollfreiheit .

Fttitlg . II . April 1902 .

Stadthagcu ( Soc . ) begründet diesen Antrag . Er begreife nicht ,
wie die Agrarier für diese » Zoll eintreten könnten , da derselbe doch
in der Hauptsache die Landwirte belaste , die für Wagenräder höhere

Preise bezahlen müßten .
Graf Kanitz ( kons. ) erkennt an , daß Stadthagen recht habe ,

wenn er behaupte , daß dieser Zollsatz von den Landwirten getragen
werde . Die kleinen Stellmacher müßten aber geschützt iverden .

Molkenbuhr ( Svc . ) entgegnet , daß die kleine » Stellmacher die

Nabe » , Felge » ?c. aus Hickorh - Holz vorgearbeitet zu beziehen pflegen
nnd gegen' die Großbetriebe roiiliirreiizmifähig werden würden .
wenn ihnen dieses Rohprodukt künstlich durch Schutzzoll verteuert

werden würde .
Ter socialdemokraiische Antrag wird abgelehnt und die

Sätze nach der Regierungsvorlage angenommen .
Position 82 behandelt Faßholz .
Die Socialdeinokraten beantragen Zollfreiheit eventuell

durchweg zu setze » : 0,20 M. für 1 Doppeleentner .
Gradnauer ( Soc . ) begründet diesen Antrag mit dem Hinweis

darauf , daß nnsre heimische Böttcherei ohne den Bezug fremder

Hölzer , insbesondre zu Eichenholz - Faßbauten , nicht auskommen könne .

Beniner ( natl . ) fragt an , ob denn ivirklich die deutschen Eichen -
Wälder nickt das nvtige Holz zu Faßdailben liefern können .

Graf Kaniiz (k. ) bejaht diese Frage , ist aber dennoch aus Handels -
politischen Erwägringe » gegen Zollfreiheit .

Unter Ablehnung des socialdemokratischen Antrags wird die

Position 82 in der Fassung der Regierungsvorlage an -

g e n o in m e n.
Zu Position 83 ( Korbweiden ) beantragt Frhr . v. Wangen -

heim (k. ) für ungeschälte Korbweiden 1 Mark , für geschälte
8 Marl Zoll .

Gradnauer ii . G c n. ( Soc . ) beantragen Zollfreiheit .
Wurm ( Soc . ) legt dar , ivie groß die Notlage der Korbmacher

sei . Es sei ninnenschlich , diesen , darunter auch de » Blinden , die in

diesem Geiverbe noch Beschäftigung finden , das Rohprodukt zu ver -

teuern .
Frhr . v. Wangenheim ( 1) : Er sei froh , wenn ihm seine Korb -

weiden gestohlen würden , abkaufen thnc sie ihm doch kein Mensch .

( Heiterkeit . ) Deshalb erübrige sich jede Einfuhr .
Miiiistcrialdirektor Wermnth bekämpft de » Antrag Wangen -

heim im Interesse unsrcr Korbivarc » - Jndiistrie nnd ihres Exports .
32 Proz . ihres Bedarfs käme übrigens an » dem Jnlande und » nr
13 Proz . aus dem Ausland .

Wurm ( Soc ) : Der niedrige Preis der Korbweiden Wangen -
heim » kvnnne daher , daß die Korlnvaren - Jnduftrie schon ruiniert

sei und zwar durch die künstlerisch « Vcrlencrung des Nohprodnlls .
Unter Ablehnung aller Abändernngsanträge werden die Zoll -

s ä tz e der Regierungsvorlage ongenoinmen .
Bei Position 84 ( Neifenstabc ) verlangt Stadthagcu ( Soc . )

vom Standpunkt der Bleifa >beu - Jndnstrie ans Z o l I f r e ich e i t.

Frhr . v. Wangenheim ( ü beantragt einen Zoll von 2M . für

»ngcschälle Rcifenstäbe . von 10 M. für geschnlle . erklärt aber

ivährend Stadthngens längerer Ausführungen , er ziehe seinen Antrag
zurück , woranf Stadthagcu lnitcr stürmischer Heiterkeit sagt : . . Wenn
der Antrag Wangenhcims zurückgezogen ist , dann braucht er ja nicht
erst abgelehnt zu iverden . "

Die Regierungsvorlage ivird unter Ablehnung des socialdcmo -
kratischcn Antrages angenoinnie » .

Position 87 läßt Holzkohlen , anch gepulvert und Holzkohle » -
brikettö ivie bisher zollfrei .

Frhr . v. Waiigenheiin (k. ) beantragt einen Zollsatz von 1 M.

Ministerialdirektor Wcrinuth bekämpft diese » Antrag im Interesse
der Holzkohlen vcrbranckende » Industrie nnd nanientlich auch des

KleiugeiverbeS .
Ter Antrag Wangenheim wird gegen die Stimmen der vier

Dentschkonservaliven abgelehnt und die Regierungsvorlage
nngcnvninicu .

Position 88 legt ans Holzmehl nnd Holzwolle , auch für Heil -
zlvecke zubereitet , einen Zollsatz von 0. 40 M. ivie bisher .

Stadthagcu ( Soc . ) beantragt >Zollfreiheit .
Hilter A b l e h n n n g des Antrags S t a d t h a g e n wird die

Regierungsvorlage angenoinmen .
Die

'
Posilioncn 91 ; G erbrinden , 92 : Qucbrachoholz ,

93 : Galläpfel und die Übrigen Gerbstoffe » nd 381 :

flüssige ii » d s e st e Gerbstoff - Extrakte werden gemein¬
sam zur Besprechung gestellt .

Die Socialdeuiolraten beantragen Zollfreiheit für alle

Gerbstoff «.
Wurm ( Soc . ) : Die Gerberei ist nicht gczlvmigen , nnr vt�eta -

biliscke Gerbstoffe zu verwende » , sondern kann auch iniiierw . ische
Stoff « verwenden . Die mineralischen Stoffe iverdcn innner

mehr Eingang finden , je mehr man die vegcladilischcn künstlich ver -
teuert . Der Gerbstoff aus Eickenrinde wird nur selten genommen ,
weil die Eiche sehr langsam ivächst nnd unser Klima das Wachstiim
wenig fördert . Rechnet man den Wert des reinen Gerbstoffes , so
ergicbt sich, daß Gerbsäure aiiS Eichenrinde sehr teuer ist . Quebracho
ist nicht » nr ein biNiger Stoff , sondern fördert auch die Schuellgerbung .
Bei der ersten Vclivendung exotischer Gerbstoffe sind Fehler gemacht
. worden . Die Tccknik Hai aber Fortschrille gemacht . Vor einigen
Jahren teilte die Regierung mit , daß Versuche gemacht sind , die keine

günstigen Resultate erzielt hätten . Diese Veffnche sind vor 7 Jahren
angestellt , scitdeni hat die Technik große Fortschritte gemacht und
dennoch findet sich daS vor 7 Jahren abgegebene Gutachten noch
in der Begründung der Vorlage . 1835 versicherte der jetzige
Handelsmiiiistcr Möller , daß Quebracho nicht immer schlechtes Leder
liefere . Hosfenilich hat Herr Möller jetzt der Regierung bewiesen ,
daß ihr abfälliges Urteil über Qnebracholeder unbegründet
war . Der beste Richter über die Güie des Produlics ist
der Wcllmarkt . Seit Zunahme der Quebrachogcrbung ist nicht
» nr der Import freindc Leder zurückgedrängt , sondern der Export
ist gestiegen . Der haiidlvcrlsmäßige Kunstgriff hat anch in der
Gerberei der wissenschaftlichen Methode weichen müssen . Mit der

Verivendnng des Quebracho steigt auch der Verbrauch au
Fichtenrinde , die mit Quebracho zusammen verwendet wird .
Der Preisrückgang für deutsche Eichenrinde ist nicht erst seit
Einfuhr deS Quebracho eingeireten . Die deutschen Schälivaldbcsitzcr
haben iveiiig sorgfältig gcwirtschastet . Als die Gerber anfinge »,
die Preise nach de », Gerbsäuregehalt zu bemessen , niußten die Preise
für deutsche Eichenrinde zurückgehen .

Mit dem Qucbrachozoll würde man unsren Koiiknrrenteii auf
dem Weltmarkt den größten Gefallen thnn . Diese » wäre Gelegen¬
heit gegeben , die deutsche Lederindustrie vom Markte j | » verdrängen .

Brörkniann ( C. ) : Der Erlrag der deutschen Schälwälder sei
von 13 —13 Millionen ans 3 —9 Millionen Mark zurückgegangen . Um
diese » Ertrag wieder zu steigern , sei ein Schutzzoll ans Gerbstoffe
nötig . Redner beantragt : für Gerbrinden 191 ) 1,50 M. ; für
Quevrachoholz ( 92) 7 M. ; für die übrigen Gerbstoffe ( 93) 3 M. ;
für flüssigen Gerbstoffextrakt 14 M. iiud für festen Extrakt 28 M.

Staatssekretär Graf Posadowöky hebt hervor , daß er bc -
znglich des QnebrachoS noch genau ans dem gleichen Standpunkt stehe ,
den er vor Jahren i » seinen Reden zur Geltung gebracht habe . Bei
geordneten Betriebe des Schälwaldcs lassen sich ans denrselbc »
zweifellos höhere Ertrage erzielen . Es gebe aber anch Hänge in
nnsren Gebirgen , die verrollen und verstcinen würden , wenn sie
nicht durch cincii zur Zeit nicht rentierenden Schälivaldbelricb
unter Kultur gehalten iviirdcn . Es müsse daraus hin -
gearbeitet iverden . dieie nnrentable » Hänge mit Hochwald zu be¬
pflanzen . Aber es lasse sich nicht plötzlich machen nnd darin » sei ein
Schutz geboten . Wolle inan einen Zoll für Eichenrindcnlohe , dann müsse
man auch für Quebracho einen Zoll nehmen . Der durch die exotischen
Gerbstoffe berbeigcsnhrtc Ansschivnng der Lederindustrie labe
auch den Schälivaldbesitzern Vorteil gebracht . Die Einfuhr der
exotischen Gerbstoffe habe die Eichenrinde nicht verdrängt , sondern



c5 sei die Eichenrinde immer gestiegen , ein Beweis , daß stir gute
Ninde ein Markt vorhanden ist . Würde ein hoher Zoll auf
Gerbstoff gelegt , dann würde die Lederindustrie in eine
schliuiine Lage gebracht , Belgien . Frankreich und andere Länder
hätten keinen Gerbstoffzoll . Mit diesen Ländern wüste unsere Leder «
industrie konkuricren , was sie wohl nicht mehr könnte , wenn ein

höherer Gerbstoffzoll eingeführt würde .
Brumer stiatl . ) wünscht einen Zoll , der dem Schälwald ans -

helfe , ohne die Lederindustrie zu gefährden . Da es einen solchen
Zoll aber nicht gebe , werde er für Zollfreihcit eintreten .

Paasche ( nntl . ) will Ivegen des Interesses seines Wahlkreises
am SckmUvald für die Regierungsborlage stimmen .

Wurm ( Soc . ) hätte erwartet , daß Graf PosadowSky nach seinen
Darlegungen schließlich zur Zollfreihcit gekommen wäre . Durch
Einführung eines Quebrachozolles werde die ganze Ouebracho -
Extrakt - Jndustrie lahmgelegt .

Ministerialdirektor v. Schneider bekämpft vom Standpunkt der
schwäbischen Lederindustrie aus den Antrag Brockmann .

Handelsminister Möller will nicht mitreden , weil er persönlich
interessiert sei . Er wolle nur sagen , daß , wenn auch keine
Rückvergütung bei der Ausfuhr von Extrakt vorgesehen sei .
so werde eine solche Rückvergütung doch zweifellos an verschiedenen
Stellen in Anwendung gebracht werde » .

CS wird ein Schlußantrag eingebracht , aber abgelehnt .
Graf Kauitz behauptet , alles Qucbracholeder tauge nichts .

DaStlOuebracholcder fei schuld daran , daß das Schuhzcug der
Landlenie heute so schnell zerreiße . Tie Qucbrachogcrbung sei seiner
Meinung nach nicht ein Segen , sondern ein Unglück für unsre Lcder -
industrie . Er werde deshalb für einen Qucbrachozoll von 7 M.
stimmen .

Es wird wiederum ein Schlußautrag eingebracht und abgelehnt .
Wurm ( Soc . ) erklärt , die Behauptungen v. Kanitz bezügl . des

Zerreißeus der Baueruschuhe entbehre des Nachweises , daß diese aus
Ouebrachorindc « und nicht ans . Lohrindelcdcr hergestellt seien .

Graf PosadolvSky muß anerkennen , daß sich mit Ouebracho
ebenso wie niit Gerbcrlohe gutes oder schlechtes Leder herstellen
läßt . DaS Ergebnis hängr ab von der Qualität der Arbeiter und
der Dauer des Gcrbprozeffes .

Bei der Abstimmung wird zu Position 91 der Antrag Brock -
man » angenommc » . Bei 92 wird ebenfalls der Antrag
B r o e k in n n » mit 7 Mark Zoll a n g e n o m in e n. Bei
Position 93 wird desgl . der A u t r a g B r o e k »i a n n mit 3 Mark

angenommen . Bei Position 381 wird flüssig 14 M. . fest 28 M.

angenommen .
Hierauf trat Vertagung ein . Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr :

Bichzölle .
Schluß 6Vz Uhr . _

NÄvkei - NÄchvilhtem
Maifeier . Während in Hamburg die Maifeier nach wie

bor durch einen großen Massciinmzug eingeleitet wird , ohne daß
bisher aus diesem Anlaß die öffentliche Ordnung und Sitte don

irgendwie gefährdet worden wäre , scheint mau in dem monarchisch
regierten Preußen vor solchen Umzügen großen Respekt zu haben .
S o nahe läßt man sich hier die Hydra der Revolution nicht komme » .
Während die kleine Republik Lübeck sicherheitshalber nur das
Mitführen roter Fahnen verbot , untersagt man in Preußen den

ganzen Umzug . Bisher sind aus Altona und aus Magdeburg solche
Fälle bekannt .

Bei der Gemcindcvertrctcrwahl in Lange nöls ( Schlesien )
wurde in der 3. Itlnsse in der Stichwahl der Genosse G u st a v
Richter gewählt .

Totenliste der Partei . In S ch l e S w i g ist einer der ältesten
unter unfren dortigen Parteigenossen , der „ a l t e W o h I g e h a g e n "
gestorben . Er starb trotz seines Alters noch vorzeitig , an den Folgen
eines Unfalls . _

Vlu - s « nd LZmidrs .
Die Erueuernng dcö KohlensyndikatS , über die jetzt schon

Verhandlungen eingeleitet sind , soll aus vielfache Schwierigkeiten
stoßen . Von einigen Seiicn wird bereits die Vermutung aus -

gesprochen , die Differenzen seien so ernste , daß mit einer Auflösung
gerechnet werden könnte . Die letzte Annahme scheint uns voreilig ' ;
eine so starke SyndikatSdildung . wie das Kohlensyndikat , die
rein vom kapitalistische » Standpunkt aus betrachtet seine »
Teilnehmern riesige Vorteile zugeführt hat , löst sich nicht
ohne sehr wichtige Gründe auf . Daß Differenzen unter
den Mitgliedern bestehen und durch die Depression auf dem
Kohlenmarkte in erhöhtem Maße , ist nicht zu bezweifeln. Wir haben
schon über die bisher vergeblichen Versuche berichtet , die außerhalb

des Syndikats stehenden Zechen heranzuziehen . Die GaSflanimlohleii -
zechen sollen sogar ihre fernere Zugehörigkeit von der Einbeziehung
der außenstehenden Werke abhängig mache » . Dazu gesellen sich die
Jntcreffendifferenzen zwischen den lleinen und großen Untemehmungeii .
Die kleinen sehen mit Neid aus die außcnstehcndcu Werke , die jetzt bei
etwas geringeren Preisen voll beschäftigt sind , während die Syndikats «
zechen sich große Einschränkungen auferlegen müssen . Jedoch besteht
darüber lein Zweifel , daß ohne das Kohlensyndikat die Preise für Kohlen
heute weit niedriger wären , der freie Wettbewerb einen ganz andren

Einfluß ausüben würde . Dieser Erkenntnis können sich die Interessenten
nicht verschließen , und hier ist die Ursache des ZufainmeuhalteS zu
suchen . Zudem haben die großen Uiitcrnehmuiigen auch ihre be -

sonderen Wünsche . Die Hochkonjunktur hat den Anreiz zum Auf -
schließen neuer Rohlenfelder gegeben und zahlreiche Schächte sind im

Bau . die jetzt dem Betrieb übergeben werden sollen . Bei der großen
Fördercinschränkung wird das nicht allgeniein geschehen können und

ist somit die Verzinsung bedeutender Anlagekapitalien in Frage ge -
stellt . Unter all diesen Jnleresseudiffcrenzcn «inen Ausgleich zu
finden wird die Diplomaten der SyudikatSleitung vor schwierige
Aufgaben stellen , aber unlöslich sind die Aufgaben nicht , hat doch das

Kalisyndikat vor kurzem ganz ähnliche Schwierigkeiten zu überwinden

gehabt , ohne seine Position aufzugeben . Zu beachten ist dabei , daß
die Verträge deS KohlenshndikatS noch drei Jahre in Gültigkeit , und

somit eine vom Standpunkt der Konsumenten gewiß freudig

zu begnißende Auflösung einer Wirtschafts - Jnteressengruppe , die uns
mit hohen Preisen auf dem Kohlenmarklc drangsaliert , wenig aus «

sichtsvoll . Die kapitalisiische ProduktionSfonn schafft für die Eni «

Wicklung der Syndikate und Kartelle unausgesetzt bessere und sichere
Bedingungen , jede Konzentration des Besitzes , die der Bergbau in
den letzten Jahren in hohem Maße aufzuweisen hat , vereinfacht den

Zusammenschluß .
DaS Kohlensyndikat . Nach der vom Syndikat aufgestellten

MonatSabrcchnung betrug im Monat März 1992 die Beteiliguugs -

ziffer der dem Syndikat angehörenden Zechen 4 729 906 To . gegen
4 793 439 To . im März 1991 . Die Förderung betrug dagegen
3 667 619 To . gegen 4298 889 To . im gleichen Monat deS Vor -

jahreS . Die Forderung ist demnach gegen die Beteiligung um

22,92 Proz . zurückgeblieben .

Die Hamburg - Nmerita - Linie beförderte auf der Linie Ham «

burg - New Jork ini März mit 8 Dampfern 14 226 Passagiere nach

New Kork. ö13 Personen reisten in den Kajüten und 13 798 im

Zwischendeck . Unter den letzteren befanden sich 729 größere Kinder

und 177 Säuglinge . Dieser Monat übertrifft mit seiner Passagierzahl
bei weitem alle vorhergehenden Monate auf lauge Zeit zurück . Am

nächsten kommt ihm noch der Mai 1991 , in dem 11 164 Personen ,

jedoch auf 19 statt 8 Dampfern , der Gesellschaft nach New Dork

reisten . „ .
Die bedeutende Zunahme des vormonatlichen Paffagieruerkchr »

resultiert aus einer mächtig gesteigerten Nachfrage nach Zwischendeck «

Plätzen . Stellen wir sämtliche Passagicrzahlen des letzten Jahres

von Anfang April 1991 bis Ende März 1992 zusammen , so ergiebt

sich , daß die Hamburg - Amerika - Linie insgesamt auf 198 Dampfern

97 965 Passagiere nach New Bork beförderte u » d zwar 19 914 in den

Kajüten und 73 951 im Zwischendeck .

Geschäftsberichte der Aktiengesellschafte «. Die Berliner
Hotel - Gesellschaft verzeichnet im vergangenen Jahre einen
Reingewinn von 235 197 M. ( im Vorjahre 286 229 M. ) . Dividende
5 Proz . — Die Düsseldorfer Maschin enbau - Aktien -
Gesellschaft vorm . Losenhausen schließt mit einem Verlust von
81 871 M. ab ; zur Deckung wird der Reservefonds herangezogen . —
Die Breslau er Waggonfabrik Gebr . Hofmann
u. C o. wird eine Dividende von 13�3 Proz . ( 18 Proz . ) ver¬
teilen . — Die Deutsche Waffen - und Munitionsfabrik
erzielte 969 777 M. ( 1 786 951 M. ) Reiiic >cwinn . Dividende 6 Proz . —
Dre Elberfclder Farbenfabriken vorm . Fr . Bayer u. Co.
erzielten 4164 616 M. ( 3 583 522 M. ) Reingewinn . Dividende
29 Proz . — Die Zellstofffabrik Waldhof verteilt wie im
Vorjahre 15 Proz . Dividende . — Die Sitzendorser Por¬
zellan - Manufaktur hatte einen Verlust von 29 446 M. Im
Vorjahre wurden 4' /s Proz . Dividende verteilt . — Die Gesell -
jchaft jür elektrische Unternehmungen in Berlin
beziffert ihren Reingewinn auf 1285 866 M. ( 2 874 873 M. ) ,
Dividende 4 Proz . ( 8 Proz . ) — Die Berlin - An haitische
Maschine n bau - Sllie n gesellschast berechnet einen Rein -
gewinn von 896 677 M. <1 919 251 M. ) . Dividende 16 Proz . ( 16 Proz . )
Ludwig L o e w e u. Co . gaben ihren Reingewimi auf 1 922 291 M
(1 089 667 M. ) an , Dividende 12 Proz . <24 Proz . ) — Die Eisengießerei
vorm . K e y l i n g u. Thomas verzeichnet einen Reingewinn von
85 518 M. ( 221312 M. ) . Dividende 3 Proz . ( 3 Proz . ) . - Die
Königin M a r i e n h ü t 1 e in Sachsen schließt mit einem Verlust
von 739 647 M. ab . Durch eine Rcorgainsation des Unternehmens
— Zusamnienlegung der Aktien und Ziizahluiigen in Höhe von
834 934 M. — ist die Ulitcrbilanz getilgt . Jedoch macht die Auf -
stclliing den Eindruck , daß eine feste Grundlage für daS Unternehmen
noch nicht gewonnen ist .

Englands Auffcuhandcl . Im Monat März betrug die Ein «
fuhr 49 897 861 Pfd . Stert , ( im Vorfahre 46 426 956 Pfd . Stetl . ) .
Die Ausfuhr 22 217 233 Pfd . Sterl . ( 25 921 293 Pfd . Stcrl . ) .

Der amrrikanischr Außenhandel verzeichnet in den ersten acht
Monaten des laufenden Fistaljahrcs einfchlicßlich Februar in der
Ausfuhr 974 1 82 990 Dollar gegen 1915 195 999 Dollar im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Die Einfuhr stieg in derselben Zeit von
523 549 990 Dollar ans 593 366 999 Dollar . Die Statistik offenbart
die riesige Steigerung des Konsums im Jmiciimarkt , die im gleichen
Verhältiiis auch in den letzten beiden Monaten angehalten hat .
Beträgt doch die Zniiahme der Einfuhr 69 826 999 Dollar , während
die Ausfuhr 41 913 999 Dollar zurückging . Ein Zeichen , daß die
Produktion fortgesetzt in erhöhtem Maße im Jnlande Absatz fand .

Sociales .

Arbcitsmarkt - Statistik .
Die Benutzung der Krankenkassen für eine pünktliche

monalliche Berichterstattung über die Lage des
A r b e i l s m a r k t e S besteht gegenwärtig in acht deutschen Städten .
vorangegangen ist damit die Gemeinde Charlotte n bürg , die
im Winter 1999,91 beim Anflauchen von Klagen über Arbeitslosigkeit
die Anorbnuiig traf , daß pünktlich am M o n a i S s ch l n ß jede
der am Orte bestehKiden 24 Krankenkassen ihre Mitglicderzahl an de »
Magistrat zu melden habe . Das Steigen nnd Sinken der Mitglieder -
ziffer » gewährt zlvar nicht einen » » bedingt zuverlässigen , aber immerhin
doch eine » brauchbaren Maßstab für die Beurteilung des BeschäftigmigS -
gradcS und damit der vorhandenen Arbeitslosigkeit . Nachdem in
Charlottenburg im kleineren Kreise die Probe gelungen war und
sich gezeigt bottc , daß ein derartiger imbedingt pünltlichcr Melde -
dienst praktisch durchführbar ist . machte Berlin mit seinen
56 Orts - , 29 JnniuigS « und 44 Betriebs - Krankenkaffen denjclbeii
ersolgrcichcii Perjnch in großem Maßstäbe . Einen weiteren Anstoß
gaben die vom Verein für Socialpolitit angestellten Uiitersnchungcn
über den Gang der KrisiS in Deutschland . Hiersür wurde » von
etwa 159 deutschen Städien die monatlichen Mitgliederzahlen der
Krankenkassen rückwärts bis zum Jahre 1895 durch Vermittlung der
Magistrate eingefordert . In dem größten Teile der beteiligten
Magistrate schweben gegenwärtig Verhaiidliingen darüber , inwic -
weil diese monatliche Statistik für die Zukinist fortgeführt werden soll ,
Nachdem F r e i b u r a . D a r in st a d t und Köln eine solche gemein -
sanie Stalistik aller ihrer Krankenkassen bereits für den I . März d,J .
aufgestellt hatten . sind am 1. April Königsberg . Hanau
und K o t t b ii s nachgefolgt . Auf eiiiciu andern Wege sucht
Leipzig dasselbe Ziel zu erreichen . Hier ist die centralisicrle
OrtS - Kraiikenkasie ( die größte Deutschlands ) für sich allein so »in -
fangrcich , daß mau auf die daneben noch bestehenden Betriebs «,
JiimingS - und freien Kassen weniger Gewicht zu legen braucht .
Hingegen hat die OrtS - Krankcnkaffe selbst beschloffeu , von jetzt ab

ihre Mitgliederzahleu nach Berufsgr Uppen zu ermitteln , so
daß die Zu- und Abnahme nicht nur eiuen Ueberblick über die Lage
deS ArbeilSinarktcS im allgemeinen , sondern auch über die Ver -

schiedcnheit in den einzelnen BerufSgruppen gewährt .

Nene Nrbeiter - Sckrctariate sind eröffnet in Harburg ,
1. Bergstr . 72 , und in Neu - Niippin , Karlslr . 13.

Cachsengängcr . Wie die „Kalt . Ztg . ' meldet , sind anfangs
dieser Woche ans dem Eiscnbahn - Dircltionsbczirk Kattowitz an
einem Tage 29 999 Sachsengänger nach dem Jinicrii des Reichs

befördert worden . Der Dircklionsbczirk Halle nicht genügend Wage » .
um alle Leute befördern zu können . Deshalb sind kurze Zeit
vorher aus allen übrigen Direltionsbeziikeii Preußens Personell -

wagen requiriert worden , damit in der Besörderung keine Stockung
eintritt . Die Leute , meist Galizier , gehen in der Hauptsache nach
Mitteldeutschland . _

Vcrcinskalcndcr .
Qeffentllche Bibltolbet und Lesehalle zur uneiitseltlicheii ve >

iiutzuiig für jeden »» ! ! » , Alexandrinrnslr . 26, GartrnbanS . Geöffnet iverk -
tnalick von b>/ , biS 10 Uhr abends , an Soini - und Fefftagen von S biö 1
und 3 biS 6 Uhr . Rrichbaltige Bibliothek und 430 Zeitungen und Zeit -
fchristen jeder Art und Richtung .

Slrbeiter > Söligerbiiird Berlins und der Uiligegeud . Erster
Vorsitzender : Julius Meyer , Fichtestraff « 27. — Erster Kassierer
Scilrit , Fidicinstr . 16. — Alle Aendeningeii im Veretiislaleiider sind
zu richten an Fricdrich Kortiim , Lausitzerstraffe 33. — stzreitag .
Uebungsstuiid « abends V—II Uhr . Ausnahnie von Mitgliedern . —
„Kaiser scher Miinnerchor " , Wernau , Schwedlerstraff « 23/24 , — . Nord ' ,
Bruimenstr . 4l . — „ Buchbinder Mämierchor ' , Fürstcuhof , Köpnickerstr . 137/38 .
— „Bercinte SangeSbrüder Moabits " , Pfarr , Putlitzstraffe 16. — „ Mai ,
glürfchcii I ", Sachse , Lindowerstrahe 26. — „Geinüllichkeit " , Seydelftr . 11.
„Rheingold " , Fcwd , Wenistrahe 11. — „ Männer - - Eelangvereiii ' , Branden -
bürg a. H. , Mengert , Bergstr , 6, — „ Nordwacht " , Milbrodt , Müller -
straffe 7. — „Sängerkreis " , Weiffensee , Waffermaiili , KönigS - Ehauffce b6,
— „Eintracht II " , SberSwaldc , Restaurant „ Zur Mühle " , — . Neu « Zelt " ,
Lorenz , Pollastr . 43. — „Kliiigmüllerscher Mäniierchor " , Weiffensee , Zum
Prälaten , Lehderstr . 122. — „ Larthans - Kummerscher Mäiincichor " , Schulz ,
Blumeiistraffc 38. — „SangeSblüteii " . Herzog , Marsiliussir . 8. —
Gesaiigvereiii der „Putzer " , Bauer , Rosenthalerstr . 67. — „Freie Sänger I ",
Hccncrniühle b. Eberswalde , Bmigatz , Jagdichlöffchtii . — „Rosalia " , Plaen ,
«ömgsbergerpr . 34. — „ Ruf " , Görlitzcrsir . 62, — „ Sängerhort " , Stralaucr
Allee 17, — „ Borax " , Krüger , Rainiyiistr , 6, — „Einigkeit Nordwest " ,
Vetter , Bredowsir , 11. — „Freiheit Moabit " , Fischer , Walds » . 8, —
„Liedessreundschast " , Treptow , Michler , Eriislslraff « 26. — „Waldkapelle " .
Ladewig , Aoinmaiidaliteiistr . 66. — „Freiheit Nord " , Wils , BurgS -
dorf » und Wildenowstraffen - Ecke, — „ SanaeSlust III " , Teuipelhof ,
Adel , Germania 26 - „Völkersrühltiig " , Höhlte , vrauieiistr , 109.
— „Solidarität II " , Potsdani , Brandend . Kommunikanon 16, Glaser . —
„LiedcSlust N" , Potsdam , Brandenb . Komuiunikntioii 16, Glaser . — „Gesellig -
kctt II " , Hennigsdorf , Böhmer , Hauptstr , — „ Frohsinn I ". RummelSburg ,
Goethe - und Kaiitstrahen - Eck«, — „Metallarbeiter Osten " , Tabbrrt , Markus -
straffe 14, — „Lorbeerkranz " , Spät , Weiustr , 11, — „ Morgenrot " ,
Charlottenburg , Springer , Gölbestr , 67a , — „AlinkuiüNerscher Mäniierchor " ,
Weiffensee , ScorScewski , Lehderstr , 123, — „Rixdorfer Mäniierchor I ", Rixdors
Klemle , Bergstr . 137 ( Deutsches Wirtshaus ) . — „ Zündholz " , Becker
Wriezeiiirstraffe 6. — „ Frohsinn H" , AdlerShof , Rohde , Genoffciischaft »-
WirtSbaus . - „Freiheit II " , Neu- Weiffeuse «, Schuiutz , Königs - Chauffee 38.
— „ Morgenrot 1" , RuuimelSburg , Müller , Türrschnudt - rmd Mozart -
straffen - Ecke. - „Lerche Sang " , Gleimstr . 17. — „Flöterscher Gesangverein " ,
Zoriidorferstraffe 8. — „ Hoffnung " Lilidenstraffe 72. — „ Hand in Hand " ,
Wienerstr . 41.

Arbeiter - Naucherbuud Verliiis und der Umgegend . Auidenmgen
im BerewSkalender sind zu richten an Albert Llebetran , Berlin , Putbuscr »
straffe 44, IV . Freitag : „ Gennania " , Schmicbchen , Willibald AkexiSslr , 21.
— „ Frohe Stunde " , Gurlt , Alexandrincnstr , 121 — „Brasil " , Schonheim ,
Gräfrstr . 8. — „Alpenrose " , Reinickendorf , Paul , Justusslr . 53. — „ Hand in
Hand " , Wienerstr . 41.

Gesang - , Turn - « » d gesellige Vereine . Freitag . VergnügungS -
Verein „ Frohsinns Hciuiat " , Qutyowstr . 131. — Theaterverein „ Goethe II " ,
Danzigerstr . 17, — Musiwerein „ Norden " , Hussitenstr , 46,

Slrbeiter - Schuiimmerbiiud . Anfragen an E, Bratke . Pankstr , 21.
„ Gut - Naff " städtische Badeanstalt , Turmstr . öS», — „Oft " , städtische Bade -
anstalt , Schillingsbrücke , — „HellaS " , städtische Badeanstalt , Schillivg jbrücke .

Slrbeiter Steiiographeuvereliie . „Stolze " sCintgungSsystem ) . Frei -
tag . Taiiz - Jnstitut Grupe , Aimenstr 16, abends 8>/ , Uhr .

Tanzlehrer >Berel » Solidarität . „Englischer Hos. Reue Roffstr , 3.
Berel » iocialdeinokr . Gastwirte . Vorsitzender : Eivald , Schöulciu -

straffe 6, Sitzungen jede » Freitag nach dem 15 des Monats .
Zwanglose Znsainiiienkunft mit Damen im 3! cstaurant de ?

GewertschaftShaiiscs . Am Freitag : Sattler .
Arbeiterverein „ Borwärts " , Kopenhagen . Jeden Soiiliabeiid im

Verkchrslotal , K o r s g a d c 49 : Verlauimlung . Daselbst befindet sich auch
die Bibliothek des Vereins , Die nach Kopenhagen kommenden Genossen wollen
dteS beachten .

Arbciter - Radfahrerbnnd . Solidarität « . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg ) . All « Zuichriften und Anfrage », den Bund betreffend , sind zu richten
an den Gau- Vorsitzeiiden Karl Fischer , Berlin NW, , Waldstr , 8, Freitag :
„Blitz ", Strelitzerstr 16 — „ Fahr wohl II ", jeden Freitag nach dem 1. und 15.
Bnmneuftr 188. — Arbeiter - Radfahrer - Verein . Charlottenburg " , jeden
Freitag nach dem 1, und 15 Bismarckftr 23. — „Concordia " , jeden Freilag
nach dem 1 und 15, Lichterselde , Chauffecftr . 164 — „Arb. - Rads . - Berelii " ,
leben Freitag vor deui 1 und 15 , Steglitz , Schildhornstr , 98, — „ Vor -
wärts " , jeden Freitag nach dem I, und 15 , Ripdorf , Reutcrstr , 54 »,
— „Oberspree " , lcden Fretlaz nach dem I. und Ib. , Ober - Schdncwctde ,
Wilheluitnenhofstr 18

_

Briefkasten der Redaktion .

Tie j, " Istische Sprechstunde findet «Sgllch mit SliiSliahnie deS
Zonuabcnds von 7' / , bis ' .»>/, Ilhr abends statt .

M . Zl. DaS Glockenspiel der Parochialkirche wechselt mit den Liedern
ab, lieber den Zeitpmitt deS Wechseins und die Auswahl der Lieder cnt -
icheidet die Rücksicht auf die kirchlichen Feste ; nur in der Festlosen Hälfte
des Kirchenjahres wird dreiiiionatlich gewechlelt . Gespielt wird niittelS einer
Walze Der „Walzeinvechlel " wird durch Auswechselung der Stifte bewirkt ,
die in die Walze eiligeschranbt werden , DaS Glockenspiel hat auch eine
Art Klaviatur . die ein fieieö Spiel ermöglicht . Sin solches findet jeden
Soimtagmittag von l —' /ß statt ,

P . 9k. 137 . Zum ReichStagSgcbäude ist 1884 der Grundstein gelegt
worden , am 15 Nov 1894 wurde eS eingeweiht ,

Herber « N. H a l t e k i n d e r, Personen , »relche gegen Entgelt fremde ,
noch nicht 4 Jahre alte Kinder in Kost und Pflege halten wollen , bedürfen
hierzu in Beriin der volizeilichen Erlaubnis , Eine Erlaubnis ist nicht
erforderlich , wenn der Armendirettian , Abteilung für dle Walseuvenvaltung ,
oder wen » ionsiigen öffentlichen Woblthätigkrusanftalten die Fürsorge für
die Kiuder obliegt . Desgleichen ist eine Erlaubnis nicht erforderlich für
Personen , welche im Auslrag der Waiieudirektion oder eines staatlich ge-
iiehmigte » WohltbätigkeiisoereinS oder ohne Verfolgung von ErwerbSzweckeu
im Auftrage eines Angrhärigen oder des Vormunds deß KindeS besten
Fürsorge übernoinmeii yaben . Die . Erlaubnis wird nur auf Widerruf und
nur solche » verheiratete », oerwinveren oder ledigen grauen erteilt , welche
»ach ihren persönlichen Berhältnisten und nach der Beschaffenheit ihrer Woh »
Hungen zur Fürsorge für daS Kind geeignet erlcheine ». Die Erlaubnis tan »
zurückgeiioiilmeil werden Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis von
Kosikinderii ist unter Anlage eines WohnungSplans in doppelter Aus -
fertigiiiig bei Abteilung II des Polizeipräsidilims schriftlich zu stellen . Gegen
die Bersägung der Erlaubnis Ist Beschwerde beim Oberpräsidenten zulässig .
Tie Erlaubnis ist zu versagen , wenn der Antragsteller , die Angehörigen
feines HauShaltS oder die zur Pflege deS KindeS in AuSflcht genommene
Perio » der siitlichen Zuverlässigkeit (z. B. wegen entehrender Strafen , un -
sittlichen LcdeiiswaudclS . Truntlüchligtelt , JSHzomtgkett ) oder der körper -
lichen Zuverlässigkeit ( wegen Tuberkulose , Syphilis , Krämpfen ) entbebren ,
oder wen » die fiiiaiizicllen Verhältnisse zu einem Bedenken Veraiilanung
gebe », ob eö dem Soslkinde an der nötigen Nahrung oder Pflege feylcn
werde , oder wein » die svr daS Haltekind deslimmten Schlaf - oder AuseuthaltS -
räiimc oder die zur Pflege deS Kindes ersorderlichcn Eiilrichtmigrn oder die
bäuslichen Berhältniste deS Antragstellers den saniiätspolizetlichen Anforde -
niilgen nicht «litlpreche ». ES nimmt daS Polizeiprästdiunl an , dah HanS -
stände , in denen die Zahl der eigciieii Kinder unter 16 Jahren mehr als 4
beträgt , oder die neben dem Haltekinde noch mehr ali 2 Kinder unter
4 Jahren zu verpflegen haben , oder die Schlafburschen oder Schwangere
austiehmen , oder die Heilkunde ausüben , oder in denen die Haltefrau onrch
ihr Gewerbe gezwungen ist, daS Haltekind längere Zeit allem zu lassen oder
Stellvertreterumen anzuvertrauen , nicht geeignete sind. Die religiöie oder
politische Ansicht ist nach derPolizeioerordnuiig nicht von Erheblichkeit Die
enlgegeiistehcude Praxis ist in Einzelfällen im Beschwerdewege miffbtlligt .

Briefkasten der Expedition .
IVI . Nein .

_
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Hamburg
Berlin
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Wien
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762 NO
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3h«Iter
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Stationen
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Havaranda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

772 NW
771 W
767 NO
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>

s

Wetter

2wolkr »I
1 bedeckt
3 Dunst

bedeckt

äs

» »

s ?

- 13
- 6

6

ltzVetier - ivrogiialc für Freitag , den 11. April I » 02 .
Vorherrlchcnd wolkig bei uiäffigen südöstlichen Winden , wärmerer Nacht

und wenig veränderter TageStemperatnr ; elwaS Regen .
Berliner Witterbureau .

Gin dreifach donnerndes Hoch
unfmn SangeSbrüder Karl Arbach ,
Rosculhaler Vorstadt . _ 3899L

Ida Katzenstein

Louis Levy
SpandiuerbrUchetO . Raupacbatr . 8.

Am 8. April verstarb unsct SangeS¬
brüder 65/12

Paal Duxstein.
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den II . d. M, , nachm . 4 Uhr , aus
dem DankeSkirchos , Tegeler Chaussee ,
statt .

Ehre seinem Andenken !
Laaavgvoraln VVackcklngar Narmonl »,

_ ( M, d. A - S - B. ) _
Sonntag früh 7 Uhr :

Tempelhoser Feld ( Steuer¬
haus ) Gr, - B«ere », Saar -
niund , Potsdam , 46 Klm,
Mittags 1 Uhr : HallcscheS
Thor n. Steglitz , Ahorn -

straffe ( Schellhase ) : Oeffenlliche Ver -
sammlung . Um starke Btteillgiiiig
wird gebeten . - TonnerStag : «er -
lauimliing . Kolbergerstraffe . 11/15

Linsn nsuon tlntenriakta -
icursus kür Oamon unck Ilorron

eröffnet der Arbeltar - Stenographen -
Verein „ fiitol » « " ( Norden ) am
ItienittaK , den 15. April , abend ,
«V, Uhr, bei Cleinert , Schul , tr . 39.

Unterrichtsgeld 4 Alk .
Die erste Stunde ist kostenfrei .
Das Lehrbuch wird gratl , geliefert .

In unsrem Kommissionsverlage Ist
erschienen : 233/3 »

Tihiltj dtil HtiAlirbtiteril.
Eine Denkschrift des Verbandes
der Schneider u. Scheidcrinnen .
Mit einem 11 Bogen parken Anhang

Tie Lage im Schneider -
gewcrbe Deutschlands .

366 Seiten . 8°
Preis : 1 M. 56 Pf .

Der erste Teil : Denkschrift an
Bundesrat und Reichs » « « giebt ein
vlld über dt « Arbeits - , Lohn - und
Lebensverhältnisse der KoiifcltionS .
arbeiter , den Stand der Gesetzgebung
i » den curopäischen Staaten , Nord -
omertka und Australien , die Forde -
rungen der Arbeiter a » die Gesetz -
aebuilg . Der zweite Teil : Dt « Lag «
der Arbeiter im Schneider -
grwcrbe Deutschlands beruht auf
statistischen Erhebungen der organi -
sierte » Arbeiter , die nach den ein -
zewen Provinzen der Bundesstaaten
geordnet find . Zum Schlaff ist ein «
2 Bogen starke tabellarische Neversicht
über die i » 154 deutsche » Städten
gezahlten Löhne , die ArdeitSzeit , bc-
fchästigten Arbeiter und endlich die
befteheilden Lohntartie beigesügt .

Socialpolitlker , Redaktionen . Bibkto -
theken sind Käufer dieses in beschränkter
Auslage hergestellten Büches .

Buchhandlung Vorwärts
in lierlln « W . 10 .

Zalm-Klioik.
Preiae •

beliebige Teil -
»ahlniig .

vlgs Mm , �«7, ' s



itziir de » Inkialt der Inserate
übernimm « die Ncdaktio » dem
Publitnm flcaemibcr keinerlei

_ VeraiitNiort »»««. _

Tlzrnteu .
Freitag , den lt . April .

LpernKanS . Der Ring deS Ribe
lungen . Die Walküre . Ansang
7»/ , Uhr .

TchanfpirlhanS . Frau Anne . An
sang 7- / , Uhr .

Nene » cper » . Theater ( /troll )
Geschlossen .

Schiller . DaS Gefängnis . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Es lebe das Leben
Anfang ?»/ , Uhr .

verliner . Die beiden Leonoren .
Anfang 7' / , Uhr .

Lessing . Eleonora Duse - Gastspiel .
? rancosea . äa Limini . Ansang
7' / , Uhr .

Westen . Gasparone . « » sang 7>/ , Uhr .
Strsidenz . Einquartierung . Ansang

7V, Uhr .
SieneS . Gastspiel deS Pariser

EnscuibleS vom THSStre du
Palais Royal . Le Dindon ,
( Der FraneiijSger . ) Ans. T/t Uhr

SeeessionSbiihnr , Detlev Lilie »
crons Bnntes Brettl . Ansang
8 Uhr .

E. v. Wolzogens Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Ansang 8 llhr .

Schall » nd Ranch . Serenissimus
Zivischenspiele . Anfang 8>/ , Uhr.

lkrntral . Das sühe Mädel . Anfang
7' / , Uhr .

Thalia . Seine Kleine . Anfang
7' / , Ubr .

Luise » . Die Waise von Lowood .
Ansaiig 7' / , Uhr .

Carl Weist . Hannemann vom
Viehhos und : Der kleine Cohn .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - WilhelmsiiidtischrS .
Romeo und Julia . Anfang
TV, Uhr .

ivrllc . lNlliance . Die Dame ans
Trouville . Hieraus : Er . Aufang
7' / , Uhr .

QrphcuS . SpecialitSten - Vorstcllung
Aufang 8 Uhr .

Charivart . Täglich Borstellung
Anfang 8 Uhr .

vietropol . Die wahre Liebe ist das
nicht . Specialitäten - Borstellung .
Anfang 8 Uhr .

Apollo . Lyfistrata . Specialitäten
Vorstellung . Ansang S Uhr .

Passage > Panopttkiim . Specials
lSteiuBorsteNuiig .

Palast . Specialttnten - Vorstelliing
Eine Nacht im BallhaitS . An
fang 8 Uhr .

Cafino - Thrater . Berlin ans Stelzen
Specialitäten - Borstellung . An

saug 8 Uhr .
Reichshallr » . Stettiner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Passage > Theater . Specialitäten

Borstennng . Anfang nachmittags
6 Uhr .

Urania . Tanbenstr . ( Im
Thealersaal . ) Abends 8 llhr .
Frühlingstage an der Rtvtera

Jnvalidensiraste 57/UX .
Täglich : Sternwarte . _

SlhilltrÄjtattr
( WaNncr . Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Van Cietftnxnl » .

Lustspiel in t Auszügen von Roderich
Benedix .

Sonnabendabend 8 Uhr
Zum erstenmal : lieopold .
Sonntag nachmittag » Uhr

Kathan der Weise .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Probeknndldat .

Heute , Freitagabend 7' / , Uhr ,
zum 114. Mal :

Das fuffv Wliivel .
Operette in 3 Alten von Landsbcrg
und Stein . Musik von Reinhardt .

Morgen und folgende Tage 7' / , Uhr :
Da » {liste iviädel .

Sountagnachuiiltag 3 Uhr , halbe
Preise , zum 20». Mal : Tie Pnppr .
AbendS 7' / , Uhr , T a « süste Mädel .

VdAlia - ' I ' dvatkr .
Tresdenerftraste 78/73 .

Heute und folgende Tage 7»/ , Uhr :

Seine Klei « e .

Gr. Ausst . - Possem . Ges. u. Tanz in 3 Alt .
Guido Thielscher , Fritz Helmerdtiig ,
Hans Junlennann , Herbert Paul -
müller , Paula Worm a. G. , Gerda
Walde , Leonor « Boj «, Else Wannovius .

„ Hab ' n Sie nicht den kleinen Cohn
geteh ' n f "
Sonntagnachmittag 3 Uhr , N. Preise :

Der liebe Ontel .

ipolio - Theater .
Anfang 8 Uhr :

Um 9 Uhr : Um 9 Uhr :

Lysistrata
AusäUttungs - Operett « von

Paul Lineke
mit dem Luftbaüett

„ Grlgolatis " .
Femer :

Elsa Malta
tmd 8 erstkl . Speciulltiiton .

Kaieenerüftnung 7 Uhr.

W. Noacks Theater .
Brlinncnstrahe 1«.

Der Duttenbejitzer .
Schauspiel in 6 Aus, , von Erich Rieck.

Sonnabend : Die « rille .

Ifraaiia
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage
an der Riviera .

Castans Panopticum
Friedrlch - Strasee 165.

Zwergin � Kinde
( einzig in ihrer Art auf dem

Erdenrund ! !)

Ig : Der Boerenkrieg
( Botha , De Wet , Delarey , Krüger . )

Lebende Photograpliien .
Uniil humor - muslkal . Quintett
HCU . Klrchiiicycr .

letropol-Itifiater
Emil Thomas a . G.

Henry Bender Josef Josephi
Zum IS . Mal ;

Die wahre Liebe ist

das nicht .
Grosse Posse mit Gesang u. Tanz
in 4 ßildern von Horst u. Stein ,
bearbeitet von Julius Freund ,

Musik von Victor Holländer .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .
Morgen und die folgenden Tage :

Die wahre Liebe ist das nicht .

Casino - Theater
Lothringerstr . 37.

Gastspiel Antonie Agoston in

„Berlin niif Stelzen " it .
Urkomisch ! Seiijationell !

Ansang Wochcnt . 8, Sonntags 7V, Uhr .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Tienstbotr .
Specialitäten . — Weihnachten .

c arl Weiss - Theater .

Greste Frankfiirterstr . 132 .
Abends 8 Uhr :

ßllilnemnn com Biehhßs
und : Ter kleine Cohn .

Grobe Berliner AuSstatlungSposse init
Ges. in b Bildern von Ernst Ritterfeld .

Musik von Albert Wichcr .
Sonnabend : Legte Kindervorstellg . ,

nachm . 4 Ubr : Ter Rattenfänger
von Hameln .

Sonntaanachm . 3 Uhr . Zum 1. Mal :
Gänseliesel . Kl. Preise . Parkettk0Pf .

DalASt - Tdeatkr
( früher Feeu - Palnst )

Bnrgstr . 22 .
Direktion R. Wlnhler n. W. Fröbel

Das Riesen - April - Programm !
Tii glich CinBtnpicl «

von Schlagern I. Ranges .
8l/a Uhr 8 Vi Uhr

Der graste Lacherfolg k

Line tiaoht im Ballhans .
Ichwank in 4 Akten von Kneisel .

läntllng . Küster : Dir . Rich . lVInhler .
I . c » Deici . » , . einzig dastehend
AnaYd . Zum 1. Male in Berlin .

Ada Marcell ; „ Im Boudoir " .
A mor , Gesangs - ». Tanz - Terzett .

Eminclin « llochbcry ,
Soubretten - Diva .

An fang präeise H Uhr .
0V Entree 50 Pf . " Mxz

Belle - Alliance - Theater .
Heute zum 107. Mal :

Die Dame ans Tronville.
Schwank mit Gesang u. Tanz in 3 Akt.
Ernll Sandermann . Ferd . Worms .

Mlzzl Birkner . Rosa Marlon .
Hierauf : „ Er " . Pariser Lebens -

blld w 1 Akt.
Adele Hartvlg a G. Leopold Thurner a G.

Anfang 7' /2 Uhr . Morgen : Die -
selbe Vorstellung . _

Passage-Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags 5, Ende 11 Uhr .

Emilie Carola ,
prelsgekrSnte Wiener Schönheit .

Hugo Müdiinger ,
der originelle Humorist mit
seinem Schlager : Mit der
Hand , mit dam Daumen und

vier Fingarn an dar Zahl .

16 neue erstkl . Nummern !

Siaiisisonci
KolibneeraitF . 4 a ,

Jeden Donnerstag .
Sonntag und Montag :

NMeMe Sänger
Nach jeder Soiree :

Tan - kcltn - oliva .

Wochentags . VereinsbilletS
gültig u » d Tanz frei .

Bentschee BclMbkitei' -Vei' bsnd.
Heute , Freitagabend 8' / , Uhr , im GewerkschaftShaus , Engel - User Nr . 15 f

SttSARIRK Ävr

! HiinWStUSi ' . AAung !
Sonntag , den 13 . April finden die DcMlcks - Slt - uaxcn in

den bekannten Lokalen statt . 81/20
Rege Beteiligung und Zahlung der Beiträge erwartet

Die Kontrollkommlaalon .

Deutsch Jetailarbeiter - Verband
VerwaUnngastelle Ilerlln .

Bnrea « : Engrl llfer 15 . Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353

Sonnabend , 12 . April , abends 8V2 Uhr , bei Dirke ,
Aderstrabe 123 :

Ronstrenz der Rerttauensleute des Nordens .

Sonntag , 1Z . April , vormitt . Iv Uhr , im GelverkschaftöhauS ,
Engel - Ufer 1b, grober Saal :

_ _ _
IM " Versammlung

iltr Rahrltger, KlemMtr , Bansthlcjltr n. vmv. Btrnssgtll .
TageS - Ordnuiig :

1. Der Bauarbeiterschutz in Prenhen und die prenbische Regierung .
Referent Genosse L- lnk . 2. DiSlussion . 3. VerbaiidSaugelegenheiten .

Zahlreichen Besuch erwartet 113/14
138/7 _ Die Ortaverwaltnng .

Baolianilwfirkßr-Kraii�iilassi) für ßarlin
Umgehend ( Eingeschriebene Hilssknsse Nr. 118) .

Sonntag , de « 13 . April , vormittags Punkt 10 llhr , im Lokal des
Herrn lloirmann , Alexanderstr . 27c :

Inßerord . General Uersammlnng .
Tages - O r d 11n n g :

Abändernng folgender Paragraphen des Statuts :
1. K 8 Absatz 1 : Die Erhöhung des Eintrittsgeldes , sowie Absatz 4 im

I. Nachtrag die Erhöhung der Beiträge ß 11h und d Herabsetzung der
Dauer der Kranleuunterstützuiig . 2. Innere Kassenangelegeiiheiten .

HW" Mitgliedsbuch legitimiert Die Versammlung wird Punkt 10 Uhr
eröfiuet . — In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist ein zahlreidies
Erscheinen der Mitglieder dringend erforderlich . 38/14 »

Der Torstand .

Grosse industrie-Ausstellung
BERLIN 1902

für Gast - n . Uanswirtseliaft , Kochkunst , Erfindungen

18/20 *] und Neuheiten

vom 12 . bis inkl . 27 . April

im linisenliof , Oresdenerstrasse 34 - 35 .

Eröffnung am Sonnabend, den 12. April.

Schall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den finden 44 ,
Freitag , den 11. April ,

abends 8' / , Uhr ;
Gastspiel von Emänuel Reicher .

Serenissimus - Zwischenspiele

Reichshalle n .

Tttsllch :

Stettiner Sänger .
Ansang Wochent . 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Freitag , 11. April , abends T/i Uhr :
Klondike .

Orig . - Pantomime bcS Cirkns Busch .
DiePriiizHenuich . Fahrt nach Amerika .

■ An der Spandausr Brücke 3.
Grfisst . Vergnllgungslokal Bertini
Internaiionale Konzerte

von 5 Künstler - Kapellen .
Im 6. u. 7. Bogen erstklassige

Theater - und

Specialitäten - Vorstellung
Ausschank der

Berlinep Bock - Branepei .
BQrgerl . Diner , 5 Gänge .

TSgl . IHntlnco von 12 —J Uhr.

Cirkus Renz - Konzert - Tnnnel
KnrlettrHNHu .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige DIreklion :
SoiuitagS b Uhr . s p s o 1 s 1 1 1 s t SQ . . 1. II . II it t t .
laden Sonnabend nach der Vorstellung : Tnns ohne Nachzahlung

Typographia
6esangArerein Berliner Buchdrucker und Schriftgiesser ,

( M. d. A. - S. - B. ) Chormeister : Alezander Weinbaum .

Sonnabend , 19 . April , in der Brauerei Friedrichshain

( früher Llppa ) , am Königsthor :

onai / KONZERT WM
unter Mitwirkung des

Berliner Tonkünsller - Orcheslers . Dipigent F. v. Blon .

Nach dem Konzert ; Tanz * fös/ii

Anfang prlclse 8V2 Uhr. Elnlrltt 60 Pf. , Im Vorverkauf 50 P».

Billets sind zu haben im Bureau des Vereins Berliner Buch¬

drucker , Eitterstr . 88, in der Musikalienhandlung von Kaun , Grüner

Weg 17, in der Papierhandlung von Wolter , Neue Königstr . 72, im
Setzersaal des „ Vorwärts "

" j

belegten Handlungen .
Beuthstr . 2, und in den mit Plakaten

Der Torittand .

Ceotralverbanil der Elehtromoatenre u. Berufsgen.
Dciitachlanda ( Mektion Ucrlln ) .

Sonntag , den 1 » . April , vormittags ÖV« Uhr , im Lokal des

Herrn Niimanu , Brnnneustraße Nr . 188 :

Im
TageS , Ordnung :

1 Bericht der Delegierten vom Verbandstage . 2. Diskussion . 3. Wahl
des Ceiitralvorstandes . 28/4

Der wichtigen Tngesordiiuiig wegen ist es Pflicht eineS jeden Kollegen ,
in dieser Bersamiiiluug zu erfcheinen . Mitgliedsbuch legiiiniiert .

Der Vcratnnel .

s II
Am Montag , den 14 . April IVOS , abends 8 Uhr , im Lokal

Rosenthaierstraße S7 ( Hof ) :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1 Die Maifeier und deren Bedeutung . 2. Berichterstattung über die

Sitzung vom 7. April mit dem Jniiuiigsvorstaud der Töpfermeister betreffs
des Tarifs . 3. VereinSaiigelegenheiteii . . 32/19

SUf Die Kollegen werde » ertucht , pünktlich und zahlreich zu er -
scheinen . Ausnahmen erfolgen in der Versammlung .

Der Vcrtrnncnatnnnn .

Ctiih' lli -Btrbllild kl Töpfer.
( Filiale Berlin . )

Freitag , den II . d. Mts . . abends 6V , Uhr . im grosteu Saale de »
GemerkschaftshaiiseS : —

General - Versammlung . ' HW
TageS - Ordnung :

1. Kassenbericht vom 1. Quartal 1902. 2. Bericht über die Urabstimmung .
3. Geiverlichafllicheö . 192/9

Zahlreichen Besuch erwartet
D « r Toratnnd .

Tischler - Verein ju Berlin .
Mittwoch , den SS . April , abeudS 71/ » Uhr :

Sonder - Vorstellung im Luisen - Theater ,
Neicheubergerstr . 34. 198/12

Rt «! Uissre Jflännep . 31( 1 !

Lustiger Schwank in 4 Akten von A. Slottka .
Vorher : Del XmumnnN . Ein Akt aus dem Berliner Leben von F. Dorn .

BilletS zu bedeutend ermäbigten Preisen sind bei RIamar , Prinzen -
strabe 64 ; Knaak , Rostitzstr . 16 ; Goebel , Cnvrystr . 35 ; Kratachrnar , Frucht¬
strabc 41 ; tllnr , Waldemarstr . 6äa ; Gradusch , Plannser 88 ; tivotg , Gitschlner -
strabe 53 und den andren Vorstandsmitgliederii zu Haben . Baldiges Abholen
ist sehr zu empfeblein _ _ _ Der Voratnnil .

Arttiter-Sllsiilsnter -Kslslliie.
Am Ntontag , den 2l . April , begtiint in der Centrale Dresdener ,

straste 45 . und am 2 « . April in der Filiale Brnuneustraste 450 ein

nvnev SanlavttorhnVl ' us »
wozn wir alle Arbeiter und Arbeiteriimeu hiermit einladen . Eintrittsgeld
25 Pf. , monatlicher Beitrag 25 Pf . Die Bibliothek steht den Tetlnehmern
iineiitgelllich zur Verfügung Alle Anfragen und Ausiräge sind au den
jetzigen Vorsitzenden W. Meyer , Bernauerstr . 76, zu richten . Lehrpkäue sind
bei demselben zu haben .

j « - Achtung , Mitglieder ! Am Montag , den 14 . April .
abends 9 Uhr , Dresdenerstr . 45 : Fortsetzung der General - Bersammlung .
Punkt 4 und 5 der Tagesordnuiig sind zu erledtgen . _ 261/5

Krauken - Unterstützungs - n .

„Volksgarten " , Brnnnenstr . 150 .
( Früher Kenmann . )

Empfehle meinen 1000 Personen fassenden schottigen Naturgarten
mit Buhne und Saat für Vereine zur Abhaltung von Soinuiersesteii ,
Versammlungen , Hochzeiten re. Noch einig « Tage Kegelbahn und Vereins -
ziminer zu vergeben KafTcekUche Liter 00 Pf . 3K87L »

THE FINAHCIAt « HD COMMERGIAl BANK, LIMITED.
( flNANZ - i BANLBLSBJKKJ '

Ctplltl , £ 300 000 Fully Paid . AklltnkaplUI RM. 6 000 000 Vollbszthlt

28, Clemens Lane , Lombard Street , LONDON , E. C.
Teleßrtmm - Adre *se : AMIRALAT , LOXDON' . k

und VERKAUF ron Werlhpafiitnn «n der LONDONER
Börse , BELE/HL/NO von sammtlicKcn »n Londoner und Berliner
Börsen kurshabenden Wertapapicrcn di , 95 pCi . des Kurswert hes,
Lombardzinsfuss von 4 pO . an�ef. Koniokurnnttröffnun ? . Wechsel -
dLcontirung . Tägliche Kursberichte . An fr »gen über alle an oer
Londoner Börse gehandehe Effecten werden ausführlich beantv . orlct .

u. Lagep kompletter
Wohnungs- Einpichtungen

an FabrJJrprolaen — Elfne WerkatHtten — empfiehlt
am Kottbusar

Thor . [ 3812L *

Möbel - Fabrik
an FabrJJiprolaen — Elsne W

Julius Apelt , Skalltzerstr . 6,

Orts - Kra «kenkasse
für das

HsUSf - EmllK
zn Verlin ,

Alte Schönhauserstrabe 32, Hof I.

Am Freitag , de » 18 . April /
abends 8 Uhr ,

findet eine 271/17

Slttfterordeutliche

Gttttral - Verfllmullmlg
im ticwcrkachafts - haaa « ,

Engel - User 15, im Saale I , statt .
Tagesordnung :

. Erhöhung der Beiträge oder
Herabsetzung der Kranken - Unter -
iTutzungsdauer . -

Uni recht pünktliches und zahl -
reiches Erscheinen ersud >t

Der Vorstand .
Otto Wals , Vorsitzender .

Orts - Krallkenkasse
htS Zimmerergewerhes .

Sonntag , de » 20 . SIpril , vor -
mittag » 10 Uhr , findet Grenadier -
strafte 33 bei Schutz eine

Geiittal-Versaiiiiiillliig
statt , zn welcher die Bertreter hiermit
etiigeladen werden ,

Tagesordnung :
1, Rechiinngsleaiiiig pro 1901 .
2. Bericht des PrüsiiiigsaiisschusseS .
3. Beswlilbsaffnng über die Abnahme

der Rechnung bezw. Dechargeerteilung .
4. VerldiiedeneS . 1826b

Der Vorstand .
A. Brunzel , E. Petermann ,

Vorsitzender . Schristsührer .

Begrähnisskasse der Leder¬

zurichter Berlins

( E. H. Nr, 50) ,
sZcncralvcranarailanU

am Sonntag , den 20, Avnl , vorm .
10>/ , Uhr , Weinftr . N, bei Feind ,

TagiSardiiung : 1. RedinungSlegniig
vom I. Quartal 1902, 2, Antrag des
Vorstandes auf Streichung des § 8
Abs, 8 des Statuts . 3. GeschästlicheS .
1838b Der Vorstand .

I . A. : Giiatav llnase .

Möbel
auf Teilzahlung bei ganz geringer
Anzahlung liefert die Möbelfabrik
X. K r a d m e , Schnhenstr . 3 .

Unverfälscht , deutschen
Vienenhonig . schöne
helle Taselware , vers .

die 10 Psunddose zu 6,50 M. , 6 Pld ,
4 M. franko , Garant . Riilkn . Reelle
Bedienung zngestchert . 3881L »

ED ai | Kordloh , Bahnhof ,
. ACH , Angnstfehn Oldenbg .

®«Tfhii4
sowie Knoche » , Knochensselsch , Vis -
deine »e. täglich frisch in unsren
Detailverk - Lade » Berttner Wurst -

und Fteischwaren - Fabeit *

Pctcrubiirccr I I »«», 8 .

Sonlsl !

Dr. Schünemann ,
Specialarzt für Hont - , Harn - und
Franenleiden , 8c . vdc >i « tr . v .

»/2l2 - ' /,S .

Clzn v lotte n b u ug .
II . 8cli » > « rhcrg : I381IL0

Wllrnersdorte r - S t ea s a a » 7 ,
Uhrmacher und Gotdarbetter .

Grobes Lager von t ' Iiro a
und Aoldnaren zu

änberst billigen Preisen .
Vptlsoh « Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen .

Anstalt Grüner Weg 3 sind' alle Stiesel sehr billig -Btiohl



JEL üandorf & C2
Fplttelmarkt 16- 17.

GAe [ ieipzißerstra�e .

Belle Qdianceslr . 1- 2.
Hm Blückerplatz .

Er . Franbhirler Ztr . 113.
£ cke flndreassfraöe .

Seltene Gelegenheit .

Velours und Canestry - Sepniehe
in vorzüglicher Qualität zu aussergewöhnlich billigen Preisen »

Velour
Grösse ca . 135 : 200

Grösse ca . 170 : 235

Grösse ca . 200 : 295

Stück 13 m?

Stück 22 ? ?

Stück 35 ° ? Tapestr»
Grösse ca . 135 ; 200 Stück 10 H?

Grösse ca . 170 ; 235 Stück 17 ? ?

Grösse ca . 200 : 295 Stück 27 ??

Bettvorleger , Velour circa 57 : 114 Stück 3m ? T apestrv circa 57 : 114 Stück
- 72S
Äst Mk.

Tava lt Arbeiter Geno ssen schuft
m. 6. Hamborg )

Vertreter ; ! ! ■ Siangenbergj Berlin SO. , Mantenftclstr . 110 .

Fabriklager Berlin SO. , Manieufselstrabe 110.

E . Kunze , Berlin SO. , Grünaucrslr . 4. 38062 *

A. Karklinnls , Berlin O , Holzniarktflraize 48a .

F . Arnoldl , Berlin O , StrnubbergerstraKe 35.
Harbler - bienossensiebatt „ Voran " , Berlin O . Gruner Weg 67.

do . Berlin SO , Waldeniarst . 63.
do . Berlin 14. , Pan Istrnize 326 .

tiarl Zlez - er , Rixdorf , Hermannsirabe 26.

Kobcrt Krüger , Rixdorf , Pannierstrabe 10.

Franz Weber , Köpeuick , Grünauersirabe 1.

Verkaufs - Stellen

Berlin
und

Vororten :

KraFt - RoHmein
FürBluhnme

u . Kranke
ärzhlch
eupFohlen

n. 1,50
LU . ZM.
lüberall

hoben

cmpftehlt Pr . v . Walek .

Dr . SimmelT " Prinzensir . 41.

Specialarzt für 17/13 *
Haut und Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

für Hüte auszugeben , man
erhält ancki zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
uian die richtige Bezugs -
quelle keimt . 135192 *
KnabenfüzhUte 0,75 - 3 ivi .
HerrenfllzhUte ,

weich 1,75 —5,25 „
steif 2,00 - 5,25 „

CylfnderhUte
4,00 - 12,00 „

Chaptaux claques
7,00 - 10,00 „

im Einzelverkauf bei

Arnold & Eggert
Hut - Eiigros - Geschäft

Waldemarstr . 44 , pnrt . ,
Kein Enden .

Grosse Fänge ! Se8fislillli

20 —30 Pf . pro Pfd .

20 Pf - . .

25 - 27 PI . n „

20 Pf . . ,

Pf. .

Schellfisclie IN »Ilan Grössen . ,
( zum Kochen undBraten
sehr zu empfehlen ) ohne
Kopf und im Anschnitt

Seelachs 20 Pf. , im Anschnitt

Bratflundern ( 3 Pfd . 55 Pf. )
Rotzungen 35 - 40 Pf . , Schollen 40

Steinbutten , Seezungen ewaiis " bmig !

Lebende Hummer 3 Mk. pro Pfund .

FeinsteHelgoländer Nordsee - Austern Dtzd . 90 Pf .

Geräucherte Seefische .

Schellfische ( schöner als Bücklinge ) 35 Pf . pfO Pfd .
Flandern 70 —75 Pf . , Roche ( Ersatz für Stör ) 60 Pf . ,

Seelachs 45 Pf . pro Pfund .

Deutsche

Dampfflscherei - Gescllscliaft
Hauptfiliale Berlin C. 22, Bahnhof Bürge . Bogen 9 —10 ,

„ Nordsee "
II . Filiale : Eüncburgerstrnsse , Ecke Paulttrasae .

III . „ Prinzcnstrasso SO .
IV . „ Mudaistr . HS , Im Schleslschen Bahnhof .

Johs « Skorczyk
Generalvertreter . [ 3S88L * J

Würtlsmberg . Papferlackwaren-Falirlk
J. Lumpp , Tübingen .

80 Stück 90 — 150 mm Mk, 5,90
franco Nachnahme . *

' Die weltbelaunte - faa

Bettfedern - Fabrik
GuftavLustig , «erlin «. , Prinze «.

i ftrafee 48, otrftnbrt gegen Nacknadme
camnl . ntuc Xiettfedern b. Pfd. 65 Ps. ,

| chlnesilchc Haldd - uneu d. Pfb. M. 1S5 .
defjere velhdnunen b. Psb. M. 1,76.
beriügliche Denne » b. Pfd. M. 2,85.

— i Bon biejen Zäunen genüge »
I S bist Pfund pim nrohen Obevbtii .

LeepnOnng frei. Preisl . u. Preten
grell «. Viele Snerlennungifchr . >

Fahrrildtr mi Glockeulager
füll C( | habe » wir villi
sllt . >1» afilill einer liquidierenden
erstklassigen Fabrik zum Vertrieb über -
nominell . 799 *

Berliner Elnhaufe - Genossenschaft ,
Marsiliusftr . 19.

Möbel .
Bürgerliche WohnmigZeinrichtmigen

in giltcr Ausführung zu bill . Preisen .
Auch Teilzahlung . 36308

103 LaMttgttjtraße 103.

Klßine ' AnzeiaGn *
wort fett . Worte mehr als /Bäk B MmM Jm m m & mm m mm mw m mm mm m
J5 Buchstaben tählen doppelt . Mm Mtl

Sl/izeif/tl/l Xummer werden
in den Anna hui es teilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,
in der //auptexpedition Beuthstr . S

bis 4- Uhr an geno Muten .

isto �
rden m
Un Jm

m

Verkäufe .

Hochwald , Vorort , 84 Ruten , an
Chanssee , Ovsähriger Baumbestand ,
10 Minuten vom Bahnhos , billig .
Joels , Zepernick , Stettiner Bahn , s*

6U Waldparzellen , nahe am See ,
hundertjähriger Hochwald , Quadrat -
nitc 12 Mark , vertauft bei kleiner
Anzahlnng Pflaumbamn , Hermsdorf ,
Lindenslrage 15.

_
HOlft "

öiardiiienhausÄroveFrantsnner -
fl infie 9, parlerre . _ t37 *

Vorjährige elegante Herren - Aiiziige
und Sommerpaletots ans feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Vcrkanf Soiin -
abend lind Sonntag . Versandhaus
G erinania , Unter den Linde » 21, II .

�Weiche Serrenhfite , gute Qualität ,
Stuck 95 Pfennig . Bessere Sachen
enoim billig . Huifabrik , Comptoir
Kaiserstrahe 25A , früher Barnim -
strahe 4 und 5. Sonntags gc-
Öffnet . _ [ 10S851 *

Teppiche , gute Qualität , kleine
Webfehler , alle Gröben , spottbillig .
Fritz Sioehr , Miinzstrahe 17.

_
*

�Teppiche ! ( seylerhafle ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
TcpplchlagerBrünn , HackescherMartt 4,
Bahnhof Börse . _

111/7 *

�Teppiche , Betten . Steppdecken ,
Gardinen , Ncmontoinihren . Regula -
tore », spottbillig , Lcihhans Reander -
strahe 6. Teilzahlnngen gestaltet , s*

�Slühleverkauf , billig , Siuhllager
Haack , Koitbmerstrahe 4.

_
lb75b -

Teppiche mii Farbenfchlern
Fabrikniederlage Grobe Franksiirtcr .
strahe 9, parterre . _ t37 *

Pianino , Schmechten , wenig gc-
braucht , sofort , billig verkäuflich .
Ritlerstrahe 120 I beim Wirtz 11/12 -

Herren - Anziige . Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Kurz borg, tlandsbergerstrahe 13, par¬
terre . 1107. 9

Möbelspeicher Sebastianstrahe 81,
Römer . Auch Teilzahlimg . 1650b *

Nähmaschinen , beste Ringschiff ,
Bobbin Adler . Schnclinäher , ohne
Anzahlung , wöchentlich 1,00. Turin -
strahe 39, Bernaiicrstrahe 47B . [ 143/18 *

Nähniaschinen , spottbillig . Psand -
leihe ' Alexandlinensirahe 73. 17/12 *

Fiir Laiibciibaner : Spalierleisten ,
Dachpappen , Bretter , Dachlalten , so-
wie sämtliche Bauinaterialien , Char -
lottenbiirg , Blsmarckstraste 89 ( Platz ) .

Steppdecke » billigst Fabril Grobe
Franlsiirlerstrahe 9, parterre . f37 »

Betl , prachtvolles , 17,00 , Teppich .
Michel , Kopnickerstrahe 26. 1834b

Bette » , Wäsche spottbillig ver -
käuflich . Gorlitzerstrahe 45, vorn
1 Treppe rechls . _ 18/18

Sieh ' mal den hübschen Jnngen
dort , wie »ett der aussieht , » nd dort
den ander », der auch sehr hübsch ist,
steht aber lange nicht so fesch ans .
Woran liegt das ? Nun , der erste
hat eine » Anzug von Schlesinger ans
der Turiilstrahc 85 an. IHOSl�

Fahrräder , verfallene , kolossale
Auswahl , gröhtes Räderlagcr Berlins ,
seinfeine Markenräder , grohartig er-
halte », spotibillig , uugcbranchte Fahr -
räder gediegenster Herkunft , voll -
kommeiiste Technik , konkurrenzlos
billig . Aber leine Mninpitzräder ,
„ nc » " für 60 bis 70 Mark . Leihhaus ,
Reue Tchönhanferstrahe 11. 116/12

Schankgcschäft , preiswert verkauf -
lich. Zu erfragen Gartenstrahe 63.
Bruckner . 1- 72*

Bsirtschaft verkäuflich Bninnen -
strahe 13 ( Vorderhaus ) . Aseld . Händ¬
ler ansgcschloffen . _

1 16/1 1

Dame verkauft Plüschgarnitur ,
Paneclsofa , Trumeau , Bettstelle » jc.
Umzug nach außerhalb . Elsasser -
strahe 32. an Fricdrichstrahe . [ 143/20

Rotkehlche » , laut singend . 1,25 .
Waldemarftrahe 33. vor » II . hüls .

Nähmaschine , Ringschiffchen , 20,00 .
Schmidstraße 31, parterre . 19/1

�rbeitsmarkt .

iZtslIsngssn « ! » « ,

Bolkösängcr - Gesellschast
dowskn , Sickingenstrahe 4.

Lewan -
-j -83*

Blinder Stuhlflechler bittet » m
Arbeit . Stühle werde » zu den
billigsten Preisen geflochten , werde »
abgeholt und unentgelllich zurück -
geliefert . Adresse : Mnlackstrahc 27,
A. Gläser . *

Stellunangsbots .

Fnrbigmacher finden dauernde
und lohnende Beschäftigung . Gold -
leistensabrit B. Groß , steipzig - Rendnitz
Obere Münster strahe 1 —3 . 1105K *

Älcmpiier - Lehrling verlangt Lehr -
terstraße 41. 1782b *

Geübte Farbigmacher auf bessere
Arbeit stickst Bartheis , Michaelkirch -
strahe 17. 1835 b

Geübte » Zireisraspler verlangt
ötockfadrit Ritterstrahe 59. 102gb

Zwei Äorbmachergefellcn finden
dauernde Arbeit ans grnn , eckig.
lHciurich , Grob - stichterselde , Ver -
ängerte Wilhelmstrahe 31. II138 *

Kartouarbeitrrin , geübte , ver -
langt Anders Rachsolger , Adalbert -
strahe 7. _ 18286

Mamsells auf Staubpaletots , die
sauber steppen , verlangt Schulze .
Görlitzerstrah - 41. 1800b *

Im ttlrbeilSinarkt durch
bcsüiibcre » Druck derpi - rgebobene
Stiizeigc » Ivsteu 40 Pf . pro steile

Viöl
verlangt [ *127 *

Gebr . AlteubcrgS Färberei .
lleu - VVelesenaee , dangbanistrasse 4.

sofort ge-
> i " - " - r " v . . . . .. . . . . . . .sucht *

Obcr - Schöncmcide . Edilonstr . 21, pt .
Es wird ein fähiger und routi -

niertcr

Werkfiihrer
für eine Leiste »- und Rahmenfabrik
in Galizicn gesucht .

Offerten unter P . 8 an die Ex -
pedilio » dieses Blattes . 1788b *

Werkmeister

gegen hohes Salairzuengagiercu
gesucht . Lssertc » unter H. 8
Expeditt » » des „ Vorwärts " .

Ein tüchtiger Firniffer findet
danenide Beschäftigung . Schrift -
liche Meldungen an Ä. Rechten -
dach , Stendal . 100/18

Aelitung ! Aclilnng !

Modelltischler !
Von bei Union . Flcktrtcitiils *
GcKcliscIiafl . Hoabll , sowie
von der Firma I . udtvig I . öwe ,
Maschinenbau . Eckert . Fabrik
laudwirtschaftlicher Maschine » .
Friedrichsberg , und « cbrcpp ,
Berliner Modellfabrik , Kastanie »-
Allee , . lacbmnnn , Visengiesteret ,
verlängerte Huttenstwhe , sind fäint -
liche Modelltischler ausgesperrt . Den
lModeUtischlereten Kur�bol » ,
Oranienstr . 25. IMetrlch , Ehanssee -
sirahe 52, und Oaarbe , Wafferthor -
ftrahe 30, Adain Hej ' l , Gormann -
strahe 24, sind Austräge aus der
„ Union " zugegangen .

Zuzug feruhalteu !

Verantwortlicher tziedacleur ! Carl Leid in Berlin . Für deu Sujeratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Vading w Berlin . .
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Uokales .

Die Stadtverordneteu - Versnmmlung
hatte in iürer gestrigen Sitznng nicht viel Arbeit . Die Tagesordnunft
umfaßte 25 NuMniern . aber nur bei wenigen Gegenständen lam es

zu einer längere » Erörterung . Von allgemeinerem Interesse war
zunächst eine

'
Vorlage über den Anschluß des Gemeinde -

d e z i r k s Treptow an die Berliner Kanalisation . Von unsemr
Genossen Heimann wurde hierbei die Frage der Ein -
g e m e i n d u n g Treptows angeschnitten . Gegen die von Heimann
ausgesprochene ' Befürchtung , daß es den Treptoivern durch Ge -
Währung des Anschlusses erleichtert werde , sich der Eingemeindung zu
entziehen , wandte sich namens der » Alten Linken " Herr Wallach ;
aber seine Ausführungen waren wenig geeignet , die Besorgnis
zu zerstreuen . Borg mann betonte ihnr gegenüber die Pflicht ,
in dieser Frage das Interesse Berlins nachdrücklich zu Ivahren . Der
von der socialdemokratischen Fraktion gestellte Antrag , die Vorlage
in einem Ausschuß näher zu prüfen , wurde indes abgelehnt , nachdem
Ober - Bnrgermcister K i r s ch n e r die Hoffnung ausgesprochen hatte .
daß die in Aussicht genommenen Eingemeindungsverhandlnngen
erfolgreich sein werden . — In der Frage der Unfallversiche «
rung des Treiberpersonals am städtischen Vieh -
ni a r kt hat sich die Stadtverordneten - Versammlung leider auf den
Standpunkt des Magistrates gestellt , die Sache weiter gehen zu lasten ,
wie sie will . Ein socialdcniokratischer Antrag , der eine Regelung
der Versicherung dieser Arbciterkategorie anstrebte , war von einem
Ausschuß angenommen worden , aber die Versammlung lehnte den An -
trag — mit sehr knapper Mehrheit — ab . Von »nirer Seite wies
Singer darauf hin . daß die Versammlung früher wiederholt anerkannt
hat , daß die städtische Verwaltung auf Versicherung dcS Treiber¬
personals gegen Unfall bestehen müffe . Stadtbagen beleuchtete
die juristische Seite der Frage . Die Redner der Mehrheit und der
Vertreter des Magistrats versicherten indes , daß der in dem social -
demokratischen Antrage bezeichnete Weg nicht gangbar sei . Die Ab -
lehnnng wird den Herreu Viehkommissionären ziveisellos sehr er -
wünscht sein . _

Ueber die Charlottenburger Harmlose » vor Gericht plaudert
eine Lolalkorrespondenz folgendes aus : So harmlos , wie cS während
der Gerichtsverhandlung gegen die Charlottenburger Harmlosen im
Wartesaal 104 zum Schwurgerichtssaale herging , sieht es im Moabiter
Kriminalpalast wohl selten ans . Schon vor der Verhandlung am Montag
äußerten einige Zeugen , fast ausnahmslos bekannte Spielrattcn , sie
würden auch hier im Zcugcnzimmer bald »einen abziehen " . Das thaten
sei auch , sobald die Vernehmung der 16 Angeklagten , die drei Stunden
in Anspruch nahm , begonnen hatte . Sie rauchten und tranken nicht
bloß , sondern zogen auch die Karten heraus , » nd bald wurde an
drei Tischen gespielt . Man glaubte sich in ein Kneipzimmer versetzt .
Drei Kasten Flaschenbier wurden zunächst verzehrt . Dann machte
sich einer der Zeugen , Schanktvirt Lorenz aus der WilmcrSdorfer «
flraße 127 zu Charlottenburg , auf den sWcg , um neue » Stoff zu
holen und nebenbei noch ein kleines Geschäft zu machen . In den
benachbarten Flaschenbierhandlungen kaufte er jedesmal 10 bis
12 Flaschen für 1 M. und setzte sie für 16 Pf . die Flasche wieder
ab . Auch an stärkeren Getränken . Rum » nd andren Schnäpsen , war
kein Maugel . Während der IVistündiaen Pause nach der Vernehmung
wurden die von deni Sachverständigen Kriniinalkommissar v. Mantenffel
vorgeführten Glücksspiele zwischen denAngeklagten und dengeugeu eifrig
erörtert und praktisch probiert . Bei Bier undTnbaksetztendieZeugendiese
Probe nach der Paus « mit ungeschwächten Kräften . Kein Wunder , daß
manchen Zeugen , die später vernonimen wurden , die Erinnerung an
frühere Vorgänge und Aussagen nicht mehr ganz klar war . Der
Vorsitzende hatte mit ihnen keinen leichten Stand . Besonders fiel
eS auf , daß Leute , die sonst in den feinsten Kniffen des Glückspiels
Bescheid wissen , nun auf einmal so harmlos waren , daß sie sich die

gewöhnlichsten Dinge ivie » goldene Sechs " , » meine Tante deine
Tante " , » tempeln " und so weiter erst von dem Sachverständige »
mußten zeigen lassen , um sie zu kapieren . Der Zeuge
Lorenz , der sich um die geistige Unterhaltung so eifrig bemüht
hatte , >var in eine Verfaffnng geraten , daß der Vorsitzende ans sein
Zeugnis verzichten mußte , iveil er zu stark gefrühstückt hatte . Er
wurde daher auch nicht vereidigt . Am ziveiten Verhandlungstage
war eS nicht mehr so lebhaft im Zengeuziinmer . Die am Montag
vernommenen 23 Zeugen mußten im SrtzmigSsaale Platz nehmen .
So war der Kicis zu klein geworden . Daun aber hatte wohl
auch die absällige Beurteilung , die die Hannlosen am Abend
des ersten Tags ' vielfach zu hören bekamen , doch wohl einige »
Eindruck gcniacht. Interessant war es für Unterrichtete , die Seele

dieser ganzen Spielergesellschaft lvährend der Verhandlungen im

Zuhörerrnnm zu sehen . Nach dem Schluß der Verhandlungen tvnrde
die Angelegenheit in den W>rischnflen sehr lebhaft weiter besprochen .
Nun ' . hatte auch der Hauptbelasinngszenge . Fuhrherr Gehl , seine

Herzbeängstignug , die ihn am Erscheinen vor Gericht hi »derte , über¬

wunden , so daß er sich an den Erörterungen sehr angelegentlich be -

teiligen konnte .

Die Huudesperre ist mit dem gestrigen Tage über Berlin ver -
hängt worden , nachdem die eidesstattliche Vernehmung von Zeugen
im Laufe des gestrigen Nachmittags mit Sicherheit ergeben hat . daß
der an der Tollwut verstorbene Hund des Ar- tisten Setz am Tage
vor der Feststellung der Erkrankung mit andren Tieren in Be -

rührung gekommen ist . Die polizeiliche Bekanntmachung über die

Hundesperre tvnrde am vorgestrigen Spätnacknnittage angeordnet und

ist gestern morgen au den Säulen erlassen worden . Nach der -

selben müssen Hunde vom Tage der Bekanntmachung an bis

zum 24 . Juni einschließlich festgelegt tverden . Als festgelegt

gelten auch diejenigen Tiere , welche mit einem vorschriftsmäßigen
Maulkorb versehen

'
an einer festen Leine geführt werden . Frei

umherlaufende Hunde werden , auch wenn sie mit Maulkorb und

Steuermarke versehen sind , von den dazu beauftragten Fangbeamten
aufgegriffen und nach dem Depot de « Deutschen Tierschutz - VereinS ,
A» der Stadtbahn . Bogen 79/30 , gebracht , >vo sie nach drei Tagen
getötet iverden , falls nicht der Besitzer in dem genannten Bureau
die dreimonatliche Quarantäne beantragt . In letzterem Fall niuß
die VerpflegnngSgcbühr im Voraus für die volle Zeit bezahlt
werden .

Der Hund , Ivelcher zu der harten Sperrungsmaßregel die Ver -

anlasfnng gegeben , ivar ein sogenannter Königspudel . Das Tier .

welches als Künstlerhnnd dem Artisten Setz gehörig , für die Bühne

dressiert tvar , erkrankte am Sonntag , den 23 . März , mittags , unter

Erscheinungen , die keinen Tollwulsverdacht aufkommen ließen . Am

folgenden Tage führte S . den Hund zum Zweck der Behandlung und

Pflege nach der köiiigl . Tierarzneischul «. wo die «erzte zunächst eine

innere Blutvergiftung feststellten . Erst ini Lause des Tages wurden

Anzeichen der
'

Tollwut konstatiert , «uffälligerweise erkannte der

Hund noch an demselben Abend seinen Herrn und soff auch Wasser .

wieivohl er schon am nächsten Tage , den 24 . März , krepierte , ein Fall .

wie er bisher noch nicht beobachtet worden ist . Da bei der Sezierung

des Kadavers die Todesursache nicht festgestellt werden konnte

( vorhandene Magengeschivüre waren mir Begleiter - scheinnngen der

Krankheit ) , mußte Tollivut als sicher angenommen werden , da dieses

Leiden das einzige ist , welches weder bei Tieren noch bei Menschen

nach dem Tode erkcimbare Spuren hinterläßt . Auf Veranlassung
des KreisphysikiiS Dr . ClanS . ivelcher die Untersuchung leitete ,

wurden zum Ztvecke einer endgültigen Feststellung Impfungen an

zwei Kaniiichc » vorgenommen und so am 6. d. M. positiv die Toll «

wnt konstatiert , indem auch diese Tiere erkrankten . Wie der Polizei -

Präsident schon in seiner ersten Mitteilung bekannt gab , sollte von

einer Hundesperre abgesehen werden , weil nach den glaubhaften

Mitt - ilnugen deS Artisten Setz das Tier nie ohne Aufsicht ans die

Straße gekommen sei. Auf Grund einer der Behörde zugegangenen

Mitteilung , nach welcher das Tier dennoch mit andren Hunden in

Berührung gekommen sei , wurde eine neue Untersuchung eingeleitet ,
die das genannte Ergebnis hatte .

Städtischer BureaukratiSmuS . Wir erhalten aus den Kreisen
der städtischen Gasanstalts - Arbeiter folgende Zuschrift : ES ist schier

unbegreiflich , wie man es auf den verschiedenen Betrieben unsrer
städtischen Gaswerke fertig bringt . die generellen Ver -

fügungen deS Magistrats sowohl als auch die

unziveideutigen Wünsche der Stadtverordneten
in Bezug auf ihre Beschlüsse zu ignorieren . Als vor

wenigen Wochen der . Vorwärts " und mit ihm einige frei -

sinnige Organe gegen die Verfügung des Magistrats bezüglich der

beliebten „ Fürsorge für die in den städtischen Betrieben beschäftigten
Arbeiter " protestierten , hatte Herr Oberbürgermeister Kirschner

nichts Eiligeres zu thun , als eine Sitzung des MagisiratskollcgiumS

abzuhalten , in welcher beschlossen wurde , um einer irrigen Deklarierung
seiner socialpolitischen Maßnahmen von Außenstehenden zu begegnen ,

folgende „ Verfügung " zu erlassen :

Bezüglich der Zmvendnngen der Arbeiter und Bediensteten
der Stadtgcmeinde in Krankhcits - und Beurlaubnngsfällen sind
bisher , soweit nicht die Urlanbsordnung einen Anhalt bot , bei den

einzelnen Verwaltungen einheitliche Grundsätze nickt beobachtet
worden . Wir haben ' deshalb die nachstehenden Normen aufgestellt ,
welche fortan — unbeschadet der Bestimmungen der Urlaubs -

ordnung vom 1. Juni 1900 — allen Stellen der städti -
schen Verwaltung zur Richtschnur dienen sollen :

Es folgen die Bestimmungen , welche unter 2 wie folgt lauten :

In Krankheitsfällen ist der Lohn stets nur
nach Abzug des Krankengeldes » nd in der Regel
nicht länger als vier Wochen zu gelvähre » .

Aus dieser Verfügung geht klipp und klar hervor , daß der

Magistrat eS selbst als ei » g u t e S R e ch t der Arbeiter bezeichnet ,
in Fällen von Krankheit , die ja zumeist eine Folge der schlveren

physischen Arbeit in diesen ungesunden Betrieben ist . zum wenigsten
auf die Dauer von vier Wochen die Differenz zwischen

Krankengeld und Lohn zu verlangen . Was machen aber
die Herren Leiter der Betriebe ? Sie legen die Normen
des Magistrats , welche » allen Stellen der städtischen

Verwaltung zur Richtschnur dienen sollen , nach
ihrem persönlichen Ermessen a » S. Ein jeder Dirigent deutet diese
für uns doch ziemlich klaren Worte anders . So hat z. B. am ver -

gangene » Montag der Dirigent der Gasanstalt in der D anziger -
straße durch den Mund des Platzmeisters Steffen folgendes
dekretiert : „ Will ein erkrankter Arbeiter in den

Genuß der Wohlthat einer vier wöchentlichen

Unterstützung treten , so hat er sich mit einer dem -

entsprechenden Bitte an den Herrn Direktor zn
wende n. " Die Gasanstalts - Arbeiter Berlins halten eine

derartige Auslegung der generellen Verfügung des Magistrais
nicht nur für falsch , sondern müssen es auch als eine große

Demütigniig der Arbeiter bezeichnen , wenn sie den gerechten Anspruch

auf die Lohndifferenz in Krankheitsfällen — welche sie sich im Be -

triebe zugezogen — erst durch eine Bittschrift zc. erstreben sollen .

Ist es dem Magistrat im Ernst um eine gerechte Würdigung seiner

Maßnahmen zu thun , so wird er nicht umhin können , seiner Ver -

fügiing und besonders den aufgestellte » Normen die nötige

Beachtung bei den Leitern der städtischen Betriebe zu verschaffen .
Mit weiterem Material kann gedient werden .

Opfer deS Straßenverkehrs . Durch Ueberfahren wurden in
Berlin im Jahre 1901 nack den Ermittelungen des Berliner
Statistischen AnitcS 92 Personen getötet , 8 weniger als im Jahre
1900 , das mit 100 durch Ueberfahren getöteten Personen die bis

dahin höchste Zahl aufgewiesen hatte . Das weibliche Geschlecht ist
an den tödlichen Unfällen dieser Art in keinem Jahre sehr
zahlreich beteiligt gewesen . Auch unter den 92 durch Ueberfahren
ums Leben gekonmrenen Personen dcS Jahres 1901 waren wieder
nur 19 weibliche , 4 weniger als im vorhergehenden Jahre . Auf das
Kindesalter , bis zu 16 Jahren gerechnet , kamen 28 tödliche Unfälle ,
davon allein 12 auf das Alter bis zu 6 Jahren . Das Greisenalter ,
vom 60. Jahre an gerechnet , war mit 10 Fällen beteiligt ( wovon
7 auf das weiblich « Geschleckt kamen ) . Auf die einzelnen Jahres -
zcitcn verteilten sich die Unfälle diesmal ziemlich gleichmäßig ,
während fönst in der Regel der Soimncr durch besonders hohe
Zahlen aufgefallen war .

Städtische Zlltcröversorgting . Im Friedrich Wilhelm - Hospital
und der Sicchcnanstalt in der Fröbelstraße befanden sich am
31. März ds . Js . 699 Männer und 449 Franen ; zusammen
1048 Hospitaliten und Sieche ( gegen 1043 am 31 . Dezember 1901 ) .

Das Depot für aus biestgen Heilanstalten entlassene unheilbare
Obdachlose hatte am 31. März d. I . einen Bestand von 62 Männern
und 40 Frauen ; zusammen 92 Personen ( gegen 86 am 31 . De -

zember 1901 ) .
Im Friedrich Wilhelm - Hospital in der Pallisadenstraße befanden

sich am 31. März d. I . 2 männliche und 601 weibliche Hospitaliten
( 9 mehr als am 31 . Dezember 1901 ) . Es wurden demnach in den

genannten Anstalten am 31 . März d. I . zusammen 1743 Personen
verpflegt , zu deren Bedienung zc. ein Personal von 62 Männern
und 126 Franen beschäftigt wurde .

Ueber die AbHolzungen im Tiergarte » wird von Frennden
der Naturschönheiten Berlins lebhafte Klage geführt . Nicht daß
man sich über eine vernünftige Nicderlegung alter Baumriesen » nd

verkrüppelter Gewächs « beschwert fühlte , die einem wohlgepflegten
Park zur Unzierde gereichen ; lediglich gegen die Verwüstimg und

Vernichtung der schönen , heimischen U n t e r h o lz - A» pflnnzungeii
richtet sich der Rolschrei , dem sich selbst hervorragende Botaniker an -

geschlossen haben . Den Spaziergängern deS Tiergartens pflegt sonst
gegen die Pfingstzeit der würzige Duft der F a n l b e e r bäumchen zu
erfreuen , dann labte man sich an den Blüten des HollunderS
und das Auge konnte sich an dem frischen Grün der dichten Hecken er «
freuen , die Weg und Steg » imsäumten . Jetzt ist in der Gegend der Löwen -
brücke , der Kaiser Friedrich - GedächlniSkircke , an der Rousseau - Insel zc.
fast alles devasiiert ; man legt große Rasenplätze an , welche sich ans
unsrem trocknen und sandigen Boden bekanntlich nickt hallen . Und
da wird immer so viel über de » Schutz der heimischen Wälder und
ihrer Vegetation gesprochen und geschrieben ! Auch die Sänger des
Waldes verscheucht man durch diese pietätlos « . Abholznng " ; die

Rachtigall , die Drossel und andre Singvögel bauen bekanntlich gerade
in dem niederen Gebüsch ihre Nester . Bielleicht bemüht sich Herr
G e i t n e r einmal nach der Löwenbrücke , deren duftige Umgebung
früher so gern aufgesucht wurde , um sich dort persönlich anznschaiien ,
was seine Leute angerichtet haben .

Die ArbeitSlofigkeit i » Berlin . Ganze Scharen von Arbeits -
losen melden sich jetzt alltäglich bei den mit VerniessungSorbeiten
beschäftigten Arbeitern auf dem Terrain der neuen Berliner GaS -
anstalt V, doch müssen sie alle unverrickteter Sache wieder heim -
kehren , da im ganzen zur Zeit nur etwa 60 Arbeiter eingestellt sind .
Mit der Pflasterung der Zufahrtsstraßen über das Gelände hat man
begonnen , auch wird der Bauzaun , der bis jetzt nur nach der
Tegeler Chaussee zn errichtet war , jetzt um daS ganze große Gebiet

gezogen .
Die städtischen Lesehalle » werden in nächster Zeit wieder eine

Vermehrung erfahren . Neue Lesehallen werden in den neu
erbauten Schulhäuser » der Waldemarstraße , der Stralauer Allee , der

Rigaerstraße . der Straßmannftraße und der Waltstraße eröffnet , so «
bald die für « , bestimmten Räume fertig sind . Die Zahl der

städtischen Lesehallen steigt damit auf elf . Die sechs älteren Lese »
hallen , nach dem Zeitpunkt ihrer Eröffnung geordnet , find die in der

Mohrcustraße ( Oktober 1896 ) , in der Ravensstraße ( April 1898 ) ,
Wilmsstraße ( Mai 1900 ) , Glogcnicrstraße ( Mai 1900 ) , Dunckerstraße
( November 1900 ) , Rvstockerstraße ( November 1900 ) . Neue Volks -

bibliotheken wird die Stadt in diesem Jahre nicht einrichten .
Die bereits bestehenden , in der Langenstraße , am Lansitzer Platz , in
der Albrecht - , August - und Sch ' lcsischenstraße gelegenen Volks -

bibliotheken werden init den neuen Lesehallen verbunden und nach
den betreffenden Schulgrundstücken verlegt .

Z » r Förderung deS Turnens unter der Arbeiterschaft erläßt
die „ Arbeiter Turn - Zeitung " einen Aufruf , worin auf die Bedeutung
dieser Leibesübung hingewiesen wird . Nachdem die Vorteile des

Turnens in gesundheitlicher Hinsicht klargelegt sind , heißt eS in dem

Aufruf : Zwei Organisalionen haben in Deutschland die Pflege der
Turnerei auf ihr Banner geschrieben : Die „ Deutsche Turner -

schaft " , die nebenbei auch noch die Pflege des „ Patriotismus "

propagiert , was unter den heutigen Verhältnissen nichts anderes

bedeutet , als Kampf gegen jeden Fortschritt , Unterdrückung aller

freiheitlichen Regungen und Bevormundung der Arbeiterklasse . Alles
weitere ist sinnlose Phrase . Neben der Deutschen Turnerschaft wirkt
und schafft seit 1893 der A r b e i t e r - T n rn e r b n n d , der sich
nach und nach zur schönsten Blüte entfaltet hat . Seine Unfall -
lasse , die an alle verunglückten Turner 13 Wochen lang Unter -

stütziing zahlt , die „ A r b e i t e r - T n r n - Z e i t n n g ", die monat -

lich jetzt zweimal in einer Auflage von ca . 30 000 Exemplaren
hinaus in das Land wandert , alles legt Zeugnis ab von einem

gesunden Kerne , der dieser Organisation innewohnt . Ueber
40 000 turnende Proletarier umfaßt der Arbeiter - Tnriicrbiind und

täglich sind neue Fortschritte , neue Erfolge zu verzeichnen . Vorwärts

auf der ganzen Linie , daS ist die Signatur nusercr Bewegung . Auch

heute ergeht an alle Turner und Arbeiter , die noch in den Banden

der Deutschen Tnrnerschast sich befinden , die freundliche und dringende
Erni ah imng zum Eintritt in den Arbeiter - Turnerbimd . Nicht dort ,
wo ihr zu Fackelzügen für Würdenträger , für Kirchenparaden und

sonstigen Veranstaltuiigen benutzt werdet , ist Euer Platz , sondern im

Arbeiter - Tnriierbund , Ivo Freiheit und Forlschritt ihr Banner

entfalten .

16 Personen wurden im vergangenen Vierteljahr vom Amts -

. ericht I wegen übermäßig schnellen Fahrens mit Geld -
trafen von 30 —60 M. und Haft von 6 Tagen bis 2 Wochen bestraft .

Unter den Bestraften befinden sich 6 Kutscher ( davon einer mit zwei
Wochen Haft ) und 6 Schlächter .

Fritz Friedman » will nach der Meldung hiesiger Blätter im

Bauscntveiuschen Ucberbrcttl am Alexanderplatz als Konferenzier auf -
treten . Wir köniien uns vorstellen , daß ein Mann wie Detlev
von Lilieiicrou von diesem nencn Kollegen sehr erbaut sein wird .

Nach einer Meldung heißt die Geschichte , die Herr Friedmnnn vor¬
lesen wird , » Mein Evangelium " , nach einer andren » Das gehetzte
Edelwild " .

Der Verein der Großhändler mit Ober - mid Unterfrüchten ,
frischen und geräucherten Fischen zu Berlin , vertreten durch den

Vorsitzenden , Kaufmaim W. Kriese zn Berlin , Kaiser Wilhelm -
straße 18 N, hat eine Protestschrift gegen die von den städtischen
Behörden geplante Verlegung des Obst- , Gemüse - , Fisch - Engros -
Handels aus dem Mittelpunkt der Stadt , der Central - Markt -
Halle , nach der äußersten Peripherie an den Magistrat und die
Stadtverordneten gerichtet .

An dem russischen Unterricht der 9. städtischen Fort «
bildungSschule können noch einige Anfänger und Fortgeschrittene
teilnchinen . Der Unterricht findet Dienstag und Freitag vo » 7 bis
9 Uhr abends statt und kostet pro Semester 4 M. Ainneldiingen
nimmt mündlich und schriftlich der Dirigent Pagel , Friichtstraße 38 ,
entgegen .

Wilde Pferde im Berliner Zoologische » Garten . Wirkliche
Ur - Wildpferde , nicht etwa verwilderte Mustangs , sondern die nächsten ,
heute nock in den wildesten Teilen der centralasiatischcu Wüste
lelicnden Verwandten des in Südrußland ausgestorbenen „ Tnrpan " ,
sind in Berlin ausgestellt . Dem bekaiiiitcn Tierhändler Hagenbeck
ist es geglückt , eine größere Anzahl von Taki ' s , wie diese Tiere
von de » Mongole » genannt werden , einfaiigen zn lassen und nach Europa
zn bringen . Unter schlveren Geldopscrn hat cs sich ermöglickcn lassen ,
ein Pärchen dieser interessanteu Einhufer für den Berliner Garten zn
erwerben , wo sie nun als Schaustücke ersten Ranges bewundert
werden könne » . Es sind kleine , poimyartige Tiere mit Verhältnis -
mäßig großem Kopf , kurzer aufrechtsteheuder Mähne » nd einem mir
in der uuteren Hälfte laug behaarten Schwanz . Sie sind jetzt im
Wintcrkleide und sehr dicht und zottig behaart . Der vordere Teil
der Schnauze ist weiß , der Körper isabcllgrau gefärbt . Die Beine
sind auffalleiid dick und in der mitereii Hälfte schwärzlich . Wie unser
gezähmtes Pferd besitzen sie die soaciiaimteii „ Kastanien " a » den

Hinterfüßen . Diese Tiere sind sehr scheu ; sie bewohnen die Salz «
teppen des Tarimbeckeus .

Neber die Fortschritte der Photographie hielt in der Freien
Photographischeu Vcreiiiigimg Herr Franz K ü h n einen Vortrag ,
worin er eine Anzahl Bilder projizierte , die in dem Zeitraum vom
1200 . bis 2800 . Teil einer Sckuude aufgenomnien waren . Hier er -
weckten die Aufiiahme » der Reuureiter in vollster Pace das
Interesse und die Bewundennig besonders der bildenden
Künstler . Denn auf den Bildern sind Schärfen erzielt
worden , deren Plastik bei vollster Thätigkcit und Aktion dcS
Objekts für die bildende Kunst von höchstem Wert sein müssen . So
kann man bei dem ini 2800 . Teil einer Sekunde aufgeiioimiiciicn
Bilde eines in rasender Karriere dahinslürmeudeil Pferdes die Zähne
im geöffneten Maule so scharf und deutlich sehen , daß es möglich
ist , an ihrem Aussehe » mid ihrer Stellung das Alter des Pferdes
nach dieser Photographie zu bestimmen . Welchen Weit für den
Künstler bei dieser Schärfe das Hervortreten jeder MnSkcl und Sehne ,
das Strecken der Fessel und jede derartige Einzelheit hat , ist unschwer
zu begreifen .

Eine AnSstcllnng ärztlicher Lehrmittel beabsichtigt das
„ Central - Komitee für daS ärztliche Fortbilduiigswescn in Preußen "
im Anschluß an die am 31. Mai d. I . stattfindende General -
Versammlung . Die Ansstellnng soll den Ztzieck haben , den Leitern
der lokalen Verciingmigcn sowie allen denjenigen , die auf dem
Gebiete der medizinischeii Wissenschaft al « Lehrer wirken , eine Ueber -
ficht der wichtigsten , dem ärztliche » Berufe dienenden Hilfsmittel
zu geben . Es sind jedoch mir wissenschaftliche Institute , Aerzte ,
Fabrikanten und Berlagsbiichhäudler berechtigt , die Ausstellung zu
beschicken .

Groß « Giiterdiebstählc wurden dieser Tage auf dem Anhalter
und Tempelhofer Bahnhofe von der Schöneberger Polizei aufgedeckt .
Am Ostermontag sah ein Rangiernicistcr den Arbeiter Jimicke , der
vom Anhalter

'
Güterbahnhofe nach Tempclhof versetzt worden

war , auf dem Anhalter Bahnhofe , wo er nichts zn thun hatte ,
henim lungern . Da nun Gülerdiebstähle nach der Veisetzmig
Junickcs auch auf dem Tempelhofer Bahnhofe vorkäme » , so schöpfte
er Verdacht , daß der Mann die Feiertage , an denen die Aufficht
weniger streng ist , zu einem Beutezüge ausgewählt habe . Der
Verdacht wurde der Schöneberger Polizei mitgeteilt , und dieser
gelang cs . ein großes Diebesnest auszuheben . Die Bahnarbeiter
Jimicke , Wollschläger , Guß nnd Dumiiier hatten sich zu gemeinsamen
Plünderungen der Warenjenduiig verbunden . Sic schnitten von den
Wagen die Bleisiegel ab , erbrachen Kisten und Körbe und nahmen ,
was sie nur bekonimen lomiteii . Dabei kam wohl auch ein „ Miß .



flttf " vor . So vermuteten sie in einem Wagen eine Weinsendung .
Sie " stahlen gleich ganze Kisten . Es war aber Bitterwasser . In
den Wohnungen aller vier Diebe fand die Polizei eine
Menge Waren der verschiedensten Art , die meisten bei Woll�
schläger , der bisher in dem besten Rufe gestanden hatte
Seine Wohnung glich einein Warenhause ; sie barg Bijouterie
sachen aller Art , gegen 1000 Wein und Wassergläser , Email - und
Siibersachen , Tafelaufsätze und SchmuckgegcnstSude 2c. Trotzdem
wollte er , als er vorgestern festgenommen ' wurde , von Diebstählen
nichts wissen . Seine Frau dagegen erklärte , wenn man alles Ge
stohlene aus der Wohnung wegnähme , so blieben nur noch die
nackten vier Wände übrig . Nach der Verhaftung ihres Mannes
machte Frau Wollschläger vorgestern einen Selbstmordversuch ,
wurde ober von ihren sechs Kindern , von denen daS jüngste
eben erst in der Schule aufgenommen worden ist , an der
Ausführung ihres Planes verhindert . Seitdem bewachten die
Kinder sie fortgesetzt . Heute morgen gegen 5 Uhr jedoch waren
alle vor Ermattung eingeschlafen . Diesen Augenblick benutzte sie,
sich aus einein Fenster des 3. Stockwerkes hinabzustürzen
Sie brach sich die Wirbelsäule und starb nach kurzer Zeit . Gleich
W. und I . sind auch Guß und Dummer verhaftet .

Strastensperrung . Infolge WiederherstellungS - Arbeiten an der
hiesigen Michaelbrücke ist die rechte Brückenöffnung für den Schiffs
verkehr bis auf weiteres gesperrt worden .

Feuerbericht . Ein böser Streich lag einer Alnrnnernng der
Wehr zu Grunde , die Mittwochabend 9 Uhr »ach der Wrangelstratze
erfolgte . Hier brannte eine Litfast - Säule lichterloh . Kurz daran '
mußte in der Gerichtsstraße 56 ein Schornsteinbrand beobachtet
werde » . In der Triftstraße ging auf freiem Felde ein Posten Stroh
in Flammen auf , die aber bald erstickt werden konnten . Zwei bös
willige Alarnricrungcn hatte die Wehr am gestrigen Tage z » ver -
zeichnen . Gegen 6 Uhr nachmittags wurde an dem öffentlichen Feuer
meider in der Reinickendorferstr . ' 3l Unfug verübt , ohne daß man
des Thäters hätte habhast werden können . Weniger Glück hatte ein
Bursche , der eine Stunde später de » öffentlichen Feuermelder in der
Turmstr . 77 unbefugt zog . Er wurde hierbei abgefaßt nnd der Polizei
übergeben . Angeiiommen wird , daß der Abgefaßte auch den Unfug in der
Neinickendorferstraße begangen hat . Das Gericht verhängt in neuerer
Zeit über Personen , die bei böslvilligcn Alarmienmaen abgefaßt
werden , niit Recht empfindliche Strafe » , denn neben den » nnütze »
Scherereien , die den Löschzügcn auf solche Weise envachsen , leidet
auch die Wachbereitschaft in den einzelnen Depots , da auf jede Feuer
meidung hin mindestens zwei Löschzüge ausrücken . Außerdem mußte
Donnerstag früh gegen 7 Uhr noch in der Gräfestr . 35 ein Feuer
abgelöscht werde » , das den Fußboden und die Balkenlage er -
griffen hatte . _

AnS de » Nnistbarorken .

Gchmnvgeudorf . Wie wenig hier das gesetzliche Recht und die
Meinung der Gemcindewähler geachtet wird , hat sowohl der Ver -
lauf der Wahl als mich die letzte Gemeindcvertreter - Sitznng be
wiefen , die über die G ü l t i g k e i t der Wahlen zu entscheiden
hatte . Bei der Wahl eines Angesessenen für die dritte Abteilung
hatte der Gemeindevorsteher , ohne einen Beschluß des Wahl
Vorstandes herbeizuführen , eigenmächtig die auf die Kandidaten der
Socialdemokratie nnd der vereinigten Mieter - und Hausbesitzer
Partei abgegebenen Stimmen für ungültig erklärt , weil diese
Kandidaten nicht alleinige Besitzer eines Hauses sind , was nach
der Landgeineindc - Ordmnig auch nicht erforderlich ist . Hierdurch
wurde das Wahlergebnis derart verändert , daß dieses mit dem
Willen der Wähler nichr mehr übereinstimmte . Fünf verschiedene
Proteste waren gegen die Gültigkeit der Wahl erhoben , die Gemeinde
Vertretung nahm nur von einem Kenntnis . Die Absicht der Gemeinde
Vertretung trat deutlich zu Tage , als ein Vertreter von « Bildung '
und Besitz offen erklärte : „ Die Frage können wir nicht entscheiden ,
überlassen wir das einer höheren Instanz und vertrödeln wir
nicht u n s r e Zeit damit " . Die Wahl des AmtSparteilerS
Schmidt wurde für gültig erklärt . Die benachteiligten Wähler
müssen nun , um zu ihrem Rechte zu kommen , die Zeit mit
der Führung eines Prozesses „ vertrödeln " und die eingestandene
Unfähigkeit der Gemeindevertretung mit den Kosten einer Klage
büßen . Dem Gemeindevertreter

'
Neumeyer war öffentlich vor -

geworfen worden . Steine der Gemeinde ohne Genehmigung der
Vertretung zur Pflasterung seiner Privatstraße verwandt zu haben .
Eine Interpellation nnsres Wahlvereins verlangte Aufklärung
hierüber . Herr Neumeyer entzog sich aber der Selbst
Verteidigung durch Verschwinden . Der Gemeinde - Borsteher
konnte nur berichtigen , daß die betreffende Straße der
Gemeinde gehört , mußte aber in der „heiklen Sache " zugebe » , daß
Herr Ncumeyer durch die unkorrekte Umgehung der Gcmeindcver -
tretung sich als Adjacent der betreffenden Straße persönliche
Vorteile verschafft habe und verteidigte trotzdem die Handlungs
weise als ini Interesse der Gemeinde liegend . In der Vertretung
fehlt ein entschlossener Arbeitervertreter , dessen Princip Gründlichkeit
und Uneigennützigkeit ist . Für die Arbeiterschaft ist es Pflicht , nichts
zu unterlassen , um bei der bevorstehenden Ersatzwahl eines Mieters
den Sieg zu erringen .

Die Ausgestaltung des Progymnafinm » bei der Rixdorfcr
Realschule zu einem Rcalgymuasinm ist bekanntlich von den
städtischen Körperschaften beschlossen Ivorde ». Die Genehmigung der

Schulanfstchtsbehörde hat bisher jedoch noch nicht erlangt werden
können . Die Zeit war zu kurz und es sind noch einige Formalien
zu erledigen , bevor die Genehmigung des Kultusministers eingeholt
werden kann . Daher Ivird das Progymnasium einstiveilen lveiler -
geführt , wozu das Provinzial - Schulkolleginm seine Zustimmung ge -
geben hat . Es wird den Schüler » ermöglicht iverde », vom Wieder -

beginn des Unterrichts zwischen der griechischen und der englischen
. Sprache zu wählen und auf die französische Sprache , die Mathematik

und die Naturivissenschaften mehr Zeit und Arbeit zu verwenden .
Bis zum Eintreffen der Entscheidung der höhereu Behörde ist damit
alle » Bedürfnissen Rechnung getragen ivorden .

Tie Gründung eiucS Konsumvereins ist in N o w a w e s
vor sich gegangen . Der Berein wird unter dein Namen „ Konsum -
verein für Nowawes und Umgegend " am 15 . April in der Wall -

straße 62 seine erste Geschäftsstelle eröffnen . Die Mitgliederzahl be -

läuft sich auf etwa 160 , Der Geschäftsanteil beträgt 25 M. Wenn
sich die Solidarität der Arbeiter bei diesem Unternehmen ebenso be -

thätigt , wie bei den immer stärker anwachsenden Gewerkschaften , so
steht ein Emporblühen des Vereins außer allem Zweifel .

Das Ausklingel » und Ausrufen von Waren auf den

Höfen soll in C h a r l o t t e n b u r g demnächst aufhören . Der dortige
Haus - und Gnindbesitzer - Verein von 1895 sammelt zur Zeit , wie
die „ Deutsche GnmdeigentumS - Ztg . " meldet , bei den Hausbesitzern
Unterschriften zum Zwecke eines an die in Betracht kommenden

Händler zu erlassenden Kollektivverbots . Da dem genannten Verein

fast zwei Drittel sämtlicher Hauseigentümer des genannten Vororts

angehören und auch Nichtvereinsmitglieder für das Kollektivverbot
mit herangezogen werden , so dürfte ' schon in den nächsten Tagen in

ganz Charlottenburg der Handel im Umherziehen wesentlich ein -

geschränkt werden . Am empfindlichsten getroffen wird durch diese

Maßnahme die Meierei Bolle , welcher der Milchhandel in Char -
lottenburg dadurch fast gänzlich gestört wird .

Grünau . In der letzten Sitzung , welche unsre von keinem
Socialdemokraten entweihte Geineindevertretung abhielt , erfolgte zu -
nächst die Einführung der neilgewählten Gemeindevertreter der ersten
und zweiten Abteilung . In der ersten Abteilung ist Herr Dr . ehem .

Fehlhaber , in der zweiten Herr Privatier Benther gewählt ivorden .

Gegen die Wahl des neugewählte » Vertreters der zioeiten Abteilimg
war seitens des Vorsitzenden des Grundbesitzer - Vereins , Herrn Becker ,

Protest eingelegt worden . Dieser Protest stützte sich darauf , daß Herr
Beuther , als er sah , daß beim Wahlgang Stimmengleichheit zwischen ihm
und seinem Gegenkandidaten und bisherigen Gemeindevertreter Herrn
Dr . Scholvin , vorhanden war , »och die Vollmacht der Restaurateur «
Witwe Frau Buchholz in die Wagschale warf , trotzdem er vorher

« nter dem Einspruch der Frau Duchholz erklärt hatte , von ihrer Voll -

macht keine » Gebrauch zu machen . Andernfalls hätte Frau Buchholz
die Vollmacht zur Stimmenabgabe zurückgezogen . Trotz alledem gab
Herr Beuthcr die Vollmacht ab und ging dadurch mit einer Stimme
Majorität als Sieger aus der Wahl hervor . Die Gemcinde - Ver
tretung erklärte jedoch die Wahl für gültig .

Die Wahlproteste gegen die vom Wahlvorstand für gültig er -
klärte Wahl in der dritten Abteilung werden erst in der

nächsten Sitzung zur Verhandlung stehen , da die Zeit der eventuellen

Protcsteingänge noch nicht abgelaufen war .
Sodann wurde beschloffen , einen neue » Bebauungsplan

anznschaffeu . Die Herstellung dieses Plaues soll auf dem Wege der

öffentlichen Ausschreibung geschehen . Bei diesem Punkte wurde auch
die Frage betreffs Einstellung Grünaus in eine höhere Banklasse
besprochen . Bisher , und auch für die nächsten Jahre wohl noch ,
besteht mit Ausnahme eines Teils der Köpnickerstraße und der
dort liegenden Nebenstraßen das Recht , nur LandHauSbante » auf¬
zuführen , während in den näher bezeichneten Straßen anschließend
gebaut werden kann . Dem Gemeindevorsteher wurde aufgegeben ,
am nächsten Tage bei dem zu erwartenden Besuch des RegierungS -
Präsidenten und des Landrats dahin zu wirken , daß bei der Neu -

regelung der Bau - Ordnung des Kreises Teltow Grünau in eine
höhere Bauklasse kommt , und ' das Recht zugestanden wird , anschließend
zu bauen .

Wie verschiedene Gemeinden versucht haben . Berlin zu den
S ch u l l a st e n heranzuziehen,� so versucht auch Adlershof , von
Grünau einen Beitrag zu den Schullasten einzutreiben ; dies geschah
mit der Drohung , daß , wenn binnen acht Tagen der Beitrag nicht
entrichtet ist , unweigerlich die Klage angestrengt wird . Diese Forde -
rung der Gemeinde Adlershof wurde nach kurzer Debatte abgelehnt .

Ordnnngskampf gegen KricgcrvercinS - Mitglieder . Obgleich
der Nieder - Bannmer Landrat Herr v. TrcSckow die Kricgervereine
zum Kampf gegen den Umsturz zu animieren gesucht hat , sind recht
viele Kriegervereins - Mitglieder in Friedrichsfelde verständig und

pflichtbewußt geling gewefen, bei den letzten Gemeindeivahlen den
s o c i a l d e m o k r a t i s ch e n Kandidaten ihre Stiinme zu
geben . Der Vorstand des Kriegervercins hat daher beschlossen , gegen
diese Männer ein Verfahren einzuleiten , damit sie aus dem Verein

ausgeschlossen werden . Der entsprechende Antrag ist von dem

Handelsgärtnereibesitzer Rubin gestellt worden .

Unter der VorortStnxe . Unser Vorort Friedrichsfelde
ist auch bei der letzten Revision des Vorortsgebiets nicht in den

Groß - Postbezirk Berlin einbezogen worden . Gerade in Friedrichs -
felde liegen die Postvcrhältuisse äußerst verlvickelt . Nach der letzten
Anordnung ist L i ch t e n b e r g - O st , auch Nen - Lichtenberg genannt ,
dem Groß - Postbezirk Berlin zugeteilt . Eine Postsendung dorthin
muß aber adressiert werden „ Postbezirk Friedrichsfelde " , tveil säint -
liche Postsachen vom Postamt Friedrichsfelde bestellt werden . Um
einen aus Berlin abgesandten und daher nur mit 5 Pf . zu frankie -
rende » Brief nach Neu - Lichtenbcrg zu bringen , braucht der Postbote
vom Postamt Friedrichsfelde aus unter Umständen 25 Minuten ; ein
Berliner Brief aber , der z. B. an eine im Fricdrichsfclder Post
zebände wohnhafte Person gerichtet ist , muß mit 10 Pf . frankiert
ein . Auch im Orte selbst bestehen zwei Taxen . Sendet jemand von

dem zur Gemeinde Friedrichsfclde gehörenden KarlShorsier Ortsteil
einen Brief nach Friedrichsfelde , so hat er eine Zehnpfennigmarke
darauf zu kleben , denn dieser Brief geht erst über Berlin , obgleich
die Entfernung zwischen den beiden letzten Häusern von Friedrichs
elde und Karlshorst nur 6 Minuten beträgt . Es scheint der Posb

bchörde noch nicht eingefallen zn sein , daß eine solche Postgcographie
recht seltsam ist , sowie , daß ein solcher Brief , wen » er . anstatt zur
Bahn , nach dem Postanit Friedrichsselde gebracht wird , um zwei
Stunden früher dem Adressaten ausgeliefert werden kann . Daß
man unter solchen Umständen in unsrem Vorort von den Neuerungen
auf postalischem Gebiet nicht gerade entzückt ist , wird begreiflich ge
ünden werden .

Die vierte Leiche der am NeujahrStage bei einer Bootsfahrt
auf der Havel am Breiten Horn verunglückten Ruderer aus

Charlottenburg ist jetzt von einem Arbeiter aus Kladow geborgen
worden . Somit haben mm alle Teilnehincr jener verhängnisvollen
winterlichen Wasserpartie ihre letzte Ruhestätte erhalten .

Die SenchtHaS - Bergiftung iu Steglitz , welche zwei Opfer
gefordert hat , wird zu einer staatsanwallschaftlichen Untersuchung
Veranlaffimg geben . Die von der Verwaltung der englischen Gas -
werke ausgesprochene Vermutung , daß das Gas aus einem Leitungs -
defekt aus der Deckenlage in der ersten Etage in die Pitcrkesche
Wohnung gedrungen sei , hat bei der gestern stattgehabten Unter -

uchung der Leitungsanlage keine Bestätigung gefunden . Die gesamte
Gasleitung des HauseS war in Ordnung , so daß es vollständig un -
erklärlich bleibt , wie das GaS in die P. sche Wohinmg gedrungen
ein kann . Unter den obwaltenden Verhältnissen ist die Wohnung

wieder polizeilich versiegelt und wird in den nächsten Tagen eine

nochmalige behördliche Untersuchung an der Unfavjtätte stattfinden .

Gerichts - Ävikltng .
Die verhängnisvolle Preßfehde , welche die „ Groß - Lichter -

elder Zeitung " gegen den Amts - und Gemeindevorsteher Schulze
n Groß - Lichtcrfelde geführt und indirekte Veranlasiiing gegeben hat ,

daß der 60jährige Redacteur Dr . Adolf Klei » sowie der
angesehene Rektor H i l g e r unter dem dringenden Verdacht des
Meineids verhaftet wurden , beschäftigte gestern wiederum die dritte
Strafkammer am Landgericht II . Wege » Beleidigung des Amts -
Vorstehers Schulze war der Berliner städtische Lehrer Paul Z i e g l e r
angeklagt . Der Prozeß hatte eine juridisch hochinteressante Vor -
geschichte . Am 18. November v. I . war der Redacteur und Verleger
»er „ Groß - Lichterfelder Zeitung " , Dr . Adolf Klein , wegen sechs

Artikeln angeklagt , die in gereinitcr und ungereimter Forni schwer
beledigende Angriffe gegen den Amts - und Gemeindevorsteher
Schulze enthielten . Klein , der es ablehnte , den Verfasser der Schmäh -
artikel zu nennen , wurde in seiner Eigenschaft als verautwortlicher
Redacteur ivegen der sechs Artikel zu 500 M. Geldstrafe verurteilt .
In dem Termin am 18. November wurde auch der Rektor H i l g e r

zeugeueidlich über die Frage vernommen , ob er der Verfasser der
inkriminierten Artikel sei oder sonst für die „ Gr . Lichterfelder Ztg . "
arbeite . Rektor Hilger verneinte unter seinem Eide beide Fragen .
Bei einer später bei Klein vorgenommene » Haussuchung sind aber
Manuskripte gefunden worden , die von der Hand Hilgers geschrieben
waren , weshalb Hilger als des Meineids verdächtig in Untersuchungshaft
genommen wurde . Dasselbe >schicksal traf auch Dr . Klein , weil
dieser in der gegen Rektor Hilger eingeleiteten Untersuchung vor
dem Untersuchm ' igsrichter eidlich in Abrede gestellt hatte , daß Hilger
Mitarbeiter seines Blattes gewesen sei . In dem Termine am
18. November war auch der Lehrer Z i e g l e r als Zeuge vernommen
worden , hatte aber aus die Frage , ob er der Versaffer der Artikel
ei , die Antwort mit der Begründung verweigert , daß er sich durch
sie Beantwortung der Frage einer strafrechtlichen Verfolgimg aus -

etzen könnte . Aus dieser Zeuguisverweigerung und aus dem Um -
laude , daß Ziegler offen zugestand , mit Dr . Klein besreimdet zu
ein , wurde nun seitens der Antlagebehörde der Schluß gezogen , daß
fiegler der Verfasser der beleidigenden Artikel sei , weshalb gegen

liefen Anklage erhoben wurde . In der Zwischenzeit sind aber die
ersten vier Artikel verjährt , die Anklage war deshalb nur wegen der
beiden letzten Artikel erhoben worden . Der Angeklagte gab zu . an
den verjährten Artikeln nicht unbeteiligt zu sein , dagegen bestritt er ,
die letzten beiden Artikel verfaßt oder an der Abfassung niitgeivirkt
zu haben . Dr . Klein , der aus der Untersuchungshaft vorgeführt
wurde , erklärte ebenfalls , daß der Angeklagte� dielen Artikeln fern -
stehe , doch wurde dieser nicht vereidigt . Der Staatsanwalt sah sich
genötigt , selbst die Freisprechung zu beantragen . Der Verteidiger
Dr . Löwenstein schloß sich diesem Autrage mit dem Bemerken an ,
daß es für die Staatsanwaltschaft besser gewesen sein würde , wenn
ie die Anklage gar nicht erst erhoben haben würde . Das Ursteil

lautete auf Freisprechung .

Der Standpunkt deS HeilkttnstlerS . Wegen thätlicher Be -

leidigung einer verheiratete » Frau hatte sich gestern der Chemiker

Dr . phii . Oppermann vor der S. Strafkammer des Landgerichts I .

zu verantworten . Der Angeklagte betreibt in ziemlich bedeutendem

Umfange die Heilkunst . Als eine Frau N. als Patientin zu ihm kam ,

um ihn wegen eines körperlichen Leidens um Rat zu fragen ,
war sie entsetzt über die Art der Untersuchung , die der Angeklagte
für augemesseii hielt . Sie betrachtete sein Vorgehen als einen schweren

Angriff auf ihre Frauenehre , verließ empört die Behausung des

Angeklagten und niachte in voller Erregung ihrem Manne Mitteilung

von dein Vorgefallenen . Dieser erstattete Strafanzeige . Der An -

geklagte Hestritt , sich im Sinne der Anklage vergangen zu haben und

behauptete , daß er lediglich eine Untersuchimg vom Standpunkte des

Heilkünsilers vorgeiioniincn habe . Der Sachverständige Gerichtsarzt
Dr . Puppe bestritt dies auf Grund der Ergebnisse der BeiveiS -

aufnähme und erklärte , daß das Vorgehen des Angeklagten jeder

ärztlichen Gepflogenheit widerspreche und nur aus unsittliche Motive

zurückgeführt werden könne . Zu dieser Ueberzeugung kam auch der

Gerichtshof , der den Angeklagten zu drei Monaten Ge -

fängnis verurteilte .

In psychologischer Beziehung war eine Verhandlung von

Jntereffe , die gestern vor der sechsten Berufimgs - Strafkammer des

Landgerichts 1 stattfand . Der 17jnhrige Hausdiener PaulWalter
war vom Schöffengericht wegen Diebstahls zu drei Wochen Ge -

fängnis verurteilt worden , wobei folgender Thatbestand als er -

wiesen angenommen wurde . Der Angeklagte war in der Niederlage
der Breimabor - Fahrräder in der Leipzigerstraße angestellt . Während
alle übrigen Hausdiener um 8 Uhr abends Feierabend hatten ,
mußte einer derselben etwas länger dort bleiben , um etwa noch ein -

lausende Bestellungen zu erledigen . Sämtliche » Hausdienern war es

gestattet , zur Heimfahrt eines der alten Fahrräder zn benützen . Am

Abend des 9. Dezember v. I . hatte der Angeklagte Spätdienst .
Die Hausdiener der Firma verkehrten vorwiegend in einer Schaut -
Wirtschaft in der Manerstraße . An dem genannte » Abend war auch
der Kollege des Angeklagten , der Hausdiener Fritzen , gleich nach
8 Uhr dort eingekehrt . Er stellte sein Fahrrad so vor das Schau -
feilster , daß er es von innen stets im Auge behalten konnte . Plötzlich
rief er dem Wirt zu : „ Da fährt Walter mit meinem Rad fort ! " Er

glaubte , daß es sich um einen Scherz handle . wie es schon früher

vorgekommen war . Er ging hinaus , konnte den Durchbrenner aber nicht
erblicken . Er begab sich nach Walters Wohnung . Dieser stellte entschieden
in Abrede , das Rad geiiomnieii zu haben , verlangte sogar , daß

Fritzen mit ihm zur Polizei ginge und begab sich selbst dahin , als

dieser sich weigerte . Der Angeklagte erklärte bei der Polizei selbst .

wessen er beschuldigt sei nnd verlangte Untersnchmig . Im Termine

vor dein Schöffengericht blieb der Zeuge Fritzen dabei , daß er

sich nicht irren könne , er habe den Angeklagten deutlich erkannt , als

dieser sich auf das Rad schwang rmd davon fuhr . Daraufhin wurde
Walter verurteilt . Vor der Berufungsinstanz stellte der Verteidiger ,

Rechtsanwalt Sonnenfeld , zunächst fest , daß der Zeuge daS Gesicht
des Angeklagten nur von der Seite hatte sehen können .
Der Angeklagte hatte das Geschäft um 8�/« Uhr auf einem Rade

verlassen und war einige Minuten später durch die Manerstraße ge -
fahren . Es konnte genau zn derselben Zeit gewesen sein , als der

Zeuge den Dieb mit seinem Rade hatte fortfahren sehen . Der Ver -

teidiger führte nun aus , daß hier sich im Hirne des Zeugen eine
Art Äuto - Suggestion gebildet habe . Er habe vermeint , gesehen zu
haben , daß der Angeklagte sein Rad bestiegen habe nnd unmittelbar

darauf sei der Angeklagte thatsächlich vorübergefahren . Da sei ihm
die Uebcrzeugniig gekommen , daß beide identisch seien . Der Gerichts -
Hof schloß sich diesen Ausführungen an , hob das erste Urteil auf und

sprach den Angeklagten frei .

Unter der Anklage deS Betrugs stand gestern der Gastwirt
Paul Böhm vor der II . Strafkanimer des Landgerichts I . Der

Angeklagte hat am 1. Februar vor . IS . das Specialitätcn - Theater
„ Alcazär " im City - Hotel übernoiiiinen . Er besaß nicht hinreichende
Mittel dazu und suchte sich in üblicher Weise dadurch auszuhelfen .
daß er einen kaulionsfähigen Kassierer annahm . Der frühere
Kürschnermeister Pribbenow trat als Bewerber auf und erhielt die
Stelle gegen Hinlerlegmig einer Kaution von 3000 M. Pribbenow
merkte bald , daß das Geschäft auf schwachen Füßen stand , es wurde ihm
bedenklich und energisch verlangte er von Böhm den Nachweis , daß
dieser seinem Versprechen , die 3000 M. bei einer Bank nieder -

zulegen . auch iiachgekoiimien sei . Böhm war hierzu außer
stände , behauptete aber dem Drängeuden gegenüber , daß er HauS -
besitzer sei und seine Ehefrau so viele Diamanten besitze , daß deren
Wert allein schon die Kaution überschreite . Pribbenow wollte sich
auf nichts einlassen und die Folge war , daß er uach einem Monat
wieder ausschied . Er hat auf Rückzahlung seiner Kaution erst
klagen müssen und der Prozeß schwebt noch . Der

Angeklagte soll über seine Vcrmögcnsverhältiiisse falsche An -

gaben gemacht und den Zeugen Pribbenow dadurch getäuscht
haben . Ein früherer Termin war dadurch zur Vertagung
gelangt , weil der Angeklagte völlig neue Einwände erhob . Dies

wiederholte sich im gestrigen Termine , der Angeklagte erging sich in
den unglaublichsten Behauptungen und erzielte wiederum , daß der
Staatsanwalt die Vertagung beantragen und der Gerichtshof dem -

entsprechend erkennen müßte . Es wurde aber , um etwaigen Ver -

dimklmigsversnchen vorzubeugen , beschlossen , den Augeklagten , der am
1. April ' sein Geschäft aufgegeben hat , in Haft zu nehmen .

Nötigung nnd Gewerkschaft . Der Arbeiter Schuster .
ein Milglied des Bauarbeiter - Verbands , stand in voriger Woche
unter der Anklage des Vergehens gegen § 153 Gewerbe - Ordnung
vor dem Schöffengericht II Berlin . Er sollte als Baudepnticrter auf
einem Bau in N e u - W e i ß e n s e e versucht haben , den Arbeiter

Blankenburg durch Drohungen zum Eintritt iu den Verband zn
veranlassen . Der § 153 der Gewerbe - Ordnimg konnte nun , zwar nach
der neuen Ansicht des Justizministers Sckiöustedt . aber nicht nach der

allgemein herrschenden Judikatur auf diese Missethat Anweiidiing
finden , da die Gewerkschaften eben nickit als Verabredungen im Sinne
des K 152 der Gewerbe - Ordnimg angesehen werden . DaS sollte aber
deni Angeklagten nicht zum Heile ausschlagen .

Ein Zeuge hatte nämlich bekundet , der Angeklagte habe geäußert :
„ Wenn Blankenburg nicht in den Verband trete , werde er in ein

paar Tagen vom Bau fliegen " . Um die Anklage zu rette », behauptete
der Staatsanwalt : Damit sei der Thatbestand deS NötigimgsversiicheZ
gegeben ; in jener Aeußerung des Angeklagten liege nämlich die Drohung
mit einer Körperverletzung . Als die Verteidigung diese Auffassung
als sinn - und sprachwidrig zurückwies , meinie der Staatsanwall :
dann sei jedenfalls mit einer ehiverkctzeiiden Art der Entlassung
vom Bau . also neuer Beleidigimg gedroht . Trotz scharfen Protestes
gegen diese Unmöglichkeit , erklärte sich der Gerichtshof , da ver -
suchte Nötigung vorliege , für unzuständig ! — Am 24. April
wird sich nun Schuster vor dem Landgericht II zu verantworten

haben .
Ter Portiervertrag und der unschuldige Hausbesitzer .

Einer modernen Fußangel war der Laufbursche R o s e in a n n aus
Rixdorf zum Opfer gefallen . Bei einem Geschäftsgänge kainer
auch in das Haus Pamiierstraße 15 in Rixdorf , das dem Maurer -
Meister Wilhelm Lucas gehört . Hier blieb er mit dem Fuße
in einer vor der Treppe liegende » Matte , die zum Reinigen der
Füße bestimmt ist , aber schon sehr angegriffen war .
hängen , fiel hin und verletzte sich ganz erheblich aui
Kopfe . Er war infolgedessen einige Zeit arbeitsnnfähig . Herr
Lucas , «ine bekannte Ordmnigsstütze , wurde ans Veraulasiimg des
Vaters ivegen fahrlässiger Körperverletzung an -

geklagt . In der Verhandlung vor dem Schöffengericht Rixdorf
machte Lucas geltend , ihn treffe keine vertretbare Schuld . Er habe
durch „ Portiervertrag " seiner Reiiiigungsfrau Noack die

� Haus -
rciiiigimg mrd damit auch das Ausbessern und AuSllopfen der
Läufer ie . übertragen . Die Beweiserhebung ergab , daß die Matte

schon lauge defekt war und daß schon verschiedene Hans -
bewohner daran Anstoß genommen hatten . Darauf be -
hauptete der Augeklagte , er hätte kurz vor dem Unfall
die Frau Noack uni die Ansbessening der Matte ersucht . —
Die Matte lag dem Gerichtshof vor . Obwohl sie einer der Herren
vom Gericht selber als eine Fußangel bezeichnete , kam der Gerichts -
Hof doch zur Freisprechung des Angeklagten . Man erachtete
ihn der fahrlässigen Körperverletzung „nicht genügend " für überführt

- «erainwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnierateutetl verantwortlich : Tb . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Mar Badnig in Berlin .
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